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Nummer 408.

Bezugs Preis
und Giebichenſtein 2,50 A.
e

Die e eiBene hart wochentägüch 2 mal

Gratis-Beilagen:
ſtrirtes Unterbglinngs-Vlatt,

Halleſcher Courier,Barigmignte, el gen,
irthſch. BeiLand Lotterielifte.

Halleſche
Abend-Ausgabe.

Zeitung.
Jahrgang 1I87.

Anzeige Gebühren
für die Fünfgeſpaltene PetitZetle oder

deren Naum für Halle und Reg.Bez.
Merſeburg nur 15 4 ſonſt 20 4

Reclamen am Schluß des redactionellen
Theils die Zeile 40

AnzeigenAnnghme bei der Expedition
und allen Annoncen-Expeditionen.

o r miterlin, Leipzig, Magdeburg e.Auſchluß Nr. 1s8.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Stanten.
Kedahtion und Expedition:

V

Berliner Buvregu:
Berlin C, Brüderſtraße 3.

An unſere Leſer
Wir beabſichtigen, um ſämmtlichen bei der Herſtellung

unſeres Blattes beſchäftigten Redakteuren, Beamten, Setzern
und Druckern die Betheiligung an der

eSedanfeier
zu ermöglichen, unſere auf den Montag Abend fällige Nummer
ausfallen zu laſſen. Wir bitten daher, die für dieſe Nummer
beſtimmten Inſerate in der ausnahmsweiſe Sonntag von 8—-9 Uhr
früh geöffneten Expedition, für die Morgen-Ausgabe aufgeben

zu wollen.

Verlag der „Halleſchen Zeitung“.

Beſtelungen für den Monat September

auf die „Halleſche Zeitung“ nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten
zum Preiſe von 1 Mark entgegen, für Halle und Giebichen
ſtein die unterzeichnete Expedition zum Preiſe von 85 Pf.
Allen neu hinzutretenden Abonnenten werden die bisher er
ſchienenen Berichte über den

Dentſch-Franzöſiſchen Krieg
umſonſt nachgeliefert gegen Einſendung der Abonnements
Quittung.

Expedition der „Halleſchen Zeitung“,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen c.

Allerlei Gedanken.
Der Sedantag rückt immer näher und damit ein Feſttag,

wie er begeiſterter ſeit vielen Jahren vom deutſchen Volke nicht be
gangen worden iſt. Mit der Erinnerung an den Schlachttag und
die darin mit Blut errungene Einheit iſt unzertrennlich die That
ſache verbunden, daß ein bösartiger Gegner von einem Gottesgericht

heimgeſucht wurde, wie es furchtbarer niemals über eine Nation ab
gehalten worden. Und doch wird niemand dem deutſchen Volke
gegenüber behaupten können, daß es das reine Gedenken an die
Siegestage zu einer Verhöhnung des unterlegenen Gegners miß-

braucht hat. Jm Gegentheil; und das hat nicht nur die Preſſe
unſerer treuen Verbündeten, ſelbſt ruſſiſche Blätter haben es zugegeben,

daß die Kraft des Volkes ſich in der Erinnerung an die eigenen
großen Thaten und in der bereitwilligen Anerkennung der Leiſtungen
des niedergeworfenen Feindes Genüge thut. Trotzdem arbeitet die
franzöſiſche Preſſe tagaus tagein darauf hin, die Feier als eine Her
ausforderung der „Großen Nation“ zu behandeln und bei der Ge
legenheit eine ſo herausfordernde Sprache zu führen, daß die ganze

wir wiederholen das Wort kraftbe wußte Ruhe der
deutſchen Diplomatie dazu gehört, um unangenehme Verwicklungen

e

Von der künſtlichen Fanatiſirung der Maſſen, welche die franzö

„Oſtgrenze“ zu ſein, das heißt an der Grenze von Elſaß-Lothringen-

Halle a. S., Sonnabend 31. Auguſt 1895.
kleine, wenig verpflichtende aber auf die franzöſiſche Senſibilität wohl

berechnete und auch wirkſame Mittel dieſer Situation Rechnung zu
tragen. Dahin gehört in erſter Linie das von dem ruſſiſchen Mi-
niſter des Jnnern an die in Rußland wohnenden Deutſchen erlaſſene
Verbot, die Sedanfeier feſtlich zu begehen. Alles Andere kommt in
dieſem Verbot zum Ausdruck, als Rückſicht auf Deutſchland. Eine
kleine Erinnerung mag am Platze ſein, ſie iſt gerade ſo alt wie der
Sedantag, nämlich 25 Jahre. Als der Sieg errungen war, tele
graphirte Kaiſer Wilhelm I. das Ergebniß an ſeinen Neffen, den
Zar Alexander II. Dieſer hielt gerade eine Truppen Revue
ab, als er das Telegramm erhielt. Er öffnete es, und indem er
ſtolz ſeinen Offizieren von dem Jnhalt Kenntniß gab, fügte er hinzu
„Djaja, molodetz!“, der Oheim ſei ein ſchneidiger Herr. Und als
er darauf ein Feſtmahl veranſtaltete zu Ehren des Siegers, da ſchlug
der Zar nach dem Toaſt das Glas in Scherben, damit Niemand
wieder aus dem Glas trinke, mit welchem er auf das Wohl des
erſten deutſchen Kaiſers getrunken. In dieſen 25 Jahren iſt vieles
anders geworden, und daß die Umkehr ſo gründlich iſt, darauf iſt
man in Deutſchland vorbereitet durch Kronſtadt und Toulon. ſt
doch auch in Rußland manches anders geworden hat doch der Sohn
dieſes Alexanders II. ſein Haupt vor dem Sturmlied der Revolution
entblößt.

Eine weitere aufſallende Freundlichkeit Rußlands iſt die freund
ſchaftliche Erwiderung auf die Einladung des franzöſiſchen „Generaliſſi-
mus“ Sauſſier an den ruſſiſchen „Moltke“, General Drag o
mirow, der vor den in Paris akkreditirten Militär-Attachès der
fremden Mächte den Vorzug haben wird, beſonderer Gaſt und „Zelt
genoß“ des franzöſiſchen Oberſtkommandirenden der Manöver an der

Für die franzöſiſchen Politiker iſt dies Ereigniß natürlich ebenſo die
Perſonifizirung der ruſſiſchfranzöſiſchen Verbrüderung, wie das Tele
gramm des ruſſiſchen Generals Batianow, das dieſer eben an den
General Sauſſier geſandt hat, eine Beſtätigung für den Abſchluß
des „Zweibundes“ iſt, weil der ruſſiſche General den franzöſiſchen
Kameraden als „Freund der ruſſiſch-franzöſiſchen Allianz“ feiert-

Es trifft ſich gut, ſchon um keinen falſchen Eindruck über die Lage
Deutſchlands aufkommen zu laſſen, daß nach dem nunmehr veröffent-

lichten Programm die deutſchen Kaiſermanöver, die um
Stettin abgehalten werden ſollen, den Dreibund durch Anweſen-
heit des Kaiſers von Oeſterreich und des Kronprinzen
von Jtalien in ſeiner vollen Macht repräſentiren werden. Auf-
fällig wird bemerkt, daß von allen fremden Militärattachés einzig
und allein der franzöſiſche an den Manövern nicht theil nimmt
Der ruſſiſche Militairbevollmächtigte wird aber dabei ſein und dieſer
vielleicht die Ueberzeugung gewinnen, daß Rußland in der That ganz
zweckmäßig handelt, wenn es mit „kleinen Mitteln“, die zu nichts ver
pflichten, Frankreichs Dienſtwilligkeit ermuntert, ſo lange noch ein
Fünffrankenſtück geneigt iſt, zur ſelbſtloſen Stärkung des ſtets be
dürftigen ruſſiſchen Staatskredits ſich in das betreffende Quantum

Papierrubel umwandeln zu laſſen, im Uebrigen aber Gewehr bei
Fuß hält. Die deutſche Friedenspolilik wird dieſes Verfahren nicht
erſchweren, wenn man nicht mit Gewalt einen Meinungsaustauſch
auf andere Methode erzwingen will. Auch dazu wird Deutſchland

Dentſches Reich.
Der Kaiſer war von dem ſchweren Unfall, den die

deutſche Marine durch das Kentern des Torpedo
bootes S. 41 erlitten hat, ſchwer erſchüttert, und in der Be
ſprechung, die er mit dem ſtellvertretenden Chef des Marine
Cabinets, dem Corvetten Kapitän v. n hatte, gab edieſen ſeinen tiefbewegten Gefühlen Ausdruck.

In Sachen der Getreidefirma Cohn und Roſen-
berg ſchreibt die „Poſt“ zu der geſtern an uns wiedergege-
benen Erklärung der „Berl. Korreſpondenz“:

Dieſe halbamtliche Kundgebung iſt in hohem Grade dankens-
werth, ſie erſchöpft aber die bei dieſem Falle auftauchenden Fragen
nicht. Wir haben bereits vor mehreren Tagen betont, daß, nach
dem das drei bis vier Wochen im Inlande auf dem Transporte
von der Grenze nach Berlin, alſo ſchon im Jnlande befindliche
Getreide hier eingetroffen iſt, bei der Entladung der Zoll baar ent
richtet worden ſein kann. Ob für das von der genannten Firma auf de
Markt gebrachte Getreide auch von ihren Agenten, Vertretern oder Ge
ſchäftsfreunden kein W in Anſpruch genommen wird, darüber
ſchweigt auch die „Berl. Korreſpondenz“, deren Angaben ſich aus-
ſchließlich auf das HauptSteueramt Berlin beziehen. Daß übrigens
die Herren Cohn und Roſenberg thatſächlich Getreidezollkredite von
der Regierung in Anſpruch nehmen, geht aus der folgenden Bemerkung Derſelben „Berl. Korreſpondenz“ hervor.“ (Es folgt nun

die Stelle, welche ſich auf den Zollkredit für die zur Vermahlung
und zum Export beſtimmten Getreideſorten bezieht.)

Dann heißt es zum Schluß:
„Jmmerhin kann demnach Getreide, das für Mühlenzwecke

zollfrei eingeführt iſt, auch in unverarbeitetem Zuſtand veräußert
werden. Jn welchem Umfange dies geſchehen, ließe ſich nur an
der Hand von Zahlen ermeſſen, die bei den vielfach undurchſicht
baren Manövern der Börſe überhaupt nicht zu haben ſein dürften.“

Das vom Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte in Berlin ſoeben
veröffentlichte Juliheft der monatlichen Nachweiſe über den Aus-
wärtigen Handel des deutſchen Zollgebiets ſchließt in der Einfuhr
pro Juli 1895 ab mit einer Menge von 31627 316 (100) Kg. gegen
den gleichen Monat im Vorjahre, deſſen Einfuhr betrug 29 166229

100 Kg. um 2511 087 (100) Kg. mehr. Trotzdem berechnet ſich die
eſammt-Einfuhr der 7 erſten Monate des Jahres 1895, alſo

von Januar bis Juli einſchließlich, auf nur 172 592 370 (100) Kg.
gegen 177 309 266 (100) Kg. des gleichen Vorjahrszeitraums,
alſo um 4716 896 (100) Kg. weniger. Die Ausfuhr im
Monat Juli 1895 ſchließt ab mit einer Menge von 20777 646 (100)
Kg. gegen 19099328 (100) Kg. desgleichen VorjahrsMonats, alſo
um 1678318 (100) Kg. mehr. Die Geſammt-Ausfuhrmenge der
erſten 7 Monate des Jahres 1895 ergab um 6530759 (100) Kg
mehr als die. Ausfuhrmenge des gleichen Zeitraums im Vorjahrt
betragen hat, nämlich 130084 129 (100) Kg. gegen 123553 370 (100)-
Kg. des Vorjahrszeitraums. Nach Abzug der Edelmetalle verbleiben
für den Handels-Waarenverkehr in der Einfuhr von Januar bis
Juli incl. 172587 764 (100) Kg. gegen 177 372 834 (100) Kg. des
Vorjahrszeitraums und in der Ausfuhr: 130082 348 (100) Kg. gegen
123550711 (100) Kg. des Vorjahrszeitraums.

Der „Münch. Allgem. Ztg.“ wird aus Berlin geſchrieben
Die „Nat. Ztg.“ hält es für angezeigt, dem Abgeordneten Frhrn.
v. Manteuffel Vorhaltungen deswegen zu machen, weil er ſich im
Jahre 1892 von Herrn von Helldorf trennte, während er bis dahin
Schulter an Schulter mit ihm kämpfte. Das Blatt ſcheint nicht übel
Luſt zu haben, dem Frhrn. v. Manteuffel perſönliche Beweggründe,
insbeſondere Führerehrgeiz unterzuſchieben. Jedenfalls klaſſifizirt es
ſeine Abwendung von der Helldorff'ſchen Politik als eine Schwenkung
vom gemäßigten zum extremen Konſervatismus. Das iſt doch
eine keineswegs richtige Auffaſſung. Herr von Helldorff hat, nachſiſche Preſſe betreibt, hat nur einer Nutzen, das iſt Rußlan d, und

man muß der ruſſiſchen Politik es zugeben, ſie verſteht es durch dann ſeinen Mann ſtehen. dem er ſein gut Theil dazu beigetragen hatte, den Kaiſer gegen

z

Aus großen Tagen.
Zur 25 jährigen Erinnerung.

Nr. 42.
Sedan.

Aus Nr. 206 der „Hall. Ztg.“ vom 4. Sept. 1870:
Telegraphiſche Depeſchen.

An die Königin Auguſta in Berlin.
Auf dem Schlachtfelde von Sedan, 1. Sept. 3/, Uhr Nachm.
Seit halb 8 Uhr ſiegreich fortſchreitendeSchlacht rund um Sedan Garde, vierte, fünfte, elfte,

zwölfte Corps und Bayern. Feind faſt ganz in die Stadt zurück

geworfen. Wilhelm.St. Barbe bei Metz, den 1. September, 9 Uhr 45 Min. Abends.
An General v. Borke, Königsberg i. Pr.

Seit geſtern früh iſt Marſchall Bazaine mit ſeiner ganzen
Armee im Kampf gegen das erſte Armee-Corps und die ihm zuge-
theiſte Diviſion v. Kummer bei Tag und, Nacht geweſen, und geſtern
in der Nacht und heute überall ſiegreich zurückgeſchlagen worden.

Die Franzoſen haben mit großer Tapferkeit gefochten, mußten
aber Der oſtpreußiſchen weichen.

Prinz Friedrich Carl, der. Ober- Befehlshaber der Cernirungs-
Druüppen, hat geſtern und heute dem erſten Armee-Corps ſeine An
kennung und ſeinen Glückwunſch zu beiden Siegen ausgeſprochen.
Die vierte LandwehrDiviſion hat an dem heutigen Siege ruhm-
Wachen Antheil. v. Manteuffel.Mundolsheim vor Straßburg, den 2. Sept., 11 Uhr Mittags.

Der Feind eröffnete heute früh 4 Uhr von der
ganzen Front ein ſehr heftiges, nicht gut gezieltes
Zeuer. Heftiger Geſchützkampf. Um 8 Uhr war der
Feind zum Schweigen gebracht. Verluſte unſerer Artillerie noch
richt bekannt, jedenfalls nicht bedeutend. Zu gleicher Zeit fiel der
er auf der Inſel Wagken und gegen den Bahnhof aus. Oberſt

enz warf mit einem Bataillon 2. badiſchen Grenadier- Regiments
en Feind vom Bahnhof bis in die Feſtung. Hauptmann Graef

9 es Regiments geblieben, circa 50 Mann todt und verwundet.
puif auf Wagken durch das 30. Regiment abgeſchlagen. 1 Offizier

und 4 Chaſſeurs gefangen. Lieutenant von Verſen verwundet. Die
zweite Parailele faſt vollendet. v. Werder.

Malamcourt vor Metz, den 2. September,
11 Uhr 20 Min. Vorm.

Vom Morgen des 31. Auguſt bis Mittag des 1. September
hat Marſchall Bazaine faſt unausgeſetzt verſucht, mit mehreren
Corps aus Metz nach Norden durchzubrechen. Unter Oberbeſehl
des Prinzen r Carl hat General v. Manteuffel
alle dieſe Verſuche in ruhmvollen Kämpfen, die in
dem Namen Schlacht bei Noiſſeville zuſammenzufaſſen, zu rück
geſchlagen. Der Feind wiederum in die Feſtung zurückgeworfen.

An den Gefechten waren betheiligt: das erſte Armee-Corps,
das neunte Armee-Corps, die Diviſion Kummer (Linie und Land
wehr) und die 28. Jnfanterie-Brigade. Die Haupt- Gefechte fanden
um Servigny, Noiſſeville und Retofnay ſtatt. Nächtliche Ueberfälle
wurden mit oſtpreußiſchen Kolben und Bajonetten zurückgewieſen.
Unſere hierfür verhältnißmäßig nicht ſehr großen Verluſte noch nicht
zu überſehen, die des Feindes ſehr bedeutend.

General v. Stiehle.
Der Königin Auguſtain Berlin.

Vor Sedan, 2. September, 2 Uhr Nachm.
Die Kapitulation, wodurch die ganze Armee in

Sedan kriegsgefangen, iſt ſoeben mitdem General
Wimpfen r der an Stelle des ver-wundeten Marſchalls Mac Mahon das Kommando
führte. Der Kaiſer hat nur ſich ſelbſt Mir ergeben,
da er das Kommando nicht führt und Alles der Regentſchaft in
Paris überläßt. Seinen Aufenthaltsort werde Jch beſtimmen, nach
3 ch ihn geſprochen habe in einen Rendezvous, das ſofort ſtatt
findet.

Welch' eine Wendung durch Gottes Jutrg ws
ilhelm.

Brief Napoleons III. an König Wilhelm I.
von Preußen.

Monsieur mon fröère!
N'ayant pas pu mourir au milien de mes troupes, il ne mee

reste qu'à remettre mon épée aux mains de Votre Majesté.
Sedan le 1. septembre 1870. Napoléon.
(Mein Herr Bruder! Da ich inmitten meiner Truppen nicht

ſterben konnte, ſo bleibt mir nur übrig, meinen Degen Ew. Majeſtät
zu übergeben.)

Antwort König Wilhelms an Napoleon.
Monsieur mon frère!

Pn regrettant les eirconstances, dans lesquelles nous nous
rencontrons, j'accepte Il'épée de Votre Majesté et je la prie de bien
vouloir nommer un de vos officiers pour traiter de la capitulation
de l'armée, qui s'est si bravement battu sous Vos ordres.

De won edté j'ai désigné le général de Moltko à cet effet.
Je suis de Votro Majesté le bon fröre Guillaumoe.
Devant Sedan den I. septembre 1870.

(Mein Herr Bruder! Indem ich die Umſtände bedauere, in
welchen wir uns begegnen, nehme ich Ew. Majeſtät Degen an
und bitte Sie, einen Jhrer Offiziere zu ernennen, um über die
Kapitulation der Armee zu verhandeln, welche ſich unter Jhren Be
fehlen ſo brav geſchlagen hat.

Meinerſeits habe ich den General von Moltke zu dieſem Zwecke
beſtimmt. Jch bin Ew. Majeſtät guter Bruder

Vor Sedan, den 1. September 1870. Wilhelm.

Der Königin Anguſta in Berlin.
Vendreſſe, ſüdl. Sedan, den 3. September 1870. Du

kennſt nun durch meine drei Telegramme den ganzen Umfang des
großen geſchichtlichen Ereigniſſes, das ſich zugetragen hat! Es iſt
wie ein Traum, ſelbſt wenn man es Stunde für Stunde hat ab-
rollen ſehen

Wenn ich mir denke, daß nach einem großen glücklichen Krieg
ich während meiner Regierung nichts Ruhmreicheres mehr erwarten
konnte und ich nun dieſen weltgeſchichtlichen Akt erfolgt ſehe, ſo beuge
ich mich vor Gott, der allein mich, mein Heer und meine Mitver-
bündeten auserſehen hat, das Geſchehene zu vollbringen, und uns
zu Werkzeugen Seines Willens beſtellt hat. Nur in dieſem
Sinne vermag ich das Werk aufzufaſſen, um in Demuth Gottes

Führung und Seine Gnade zu preiſen.
Nun folge ein Bild der Schlacht und deren Folgen in ge

drängter Kürze. Die Armee war am Abend des 31 ſten und am
1 ſten früh in den vorgeſchriebenen Stellungen angelangt rund
um Sedan. Die Bayern hatten den linken Flügel bei Bazeilles an
der Maas, daneben die Sachſen gegen Moncelle und Daigny, die
Garde gegen Givonne noch im Anmarſch, das 5. und 11. Korps
gsen St. Menges und Fleigneux da hier die Maas einen ſcharfen

ogen macht, ſo war von St. Menges bis Donchery kein Korps
aufgeſtellt, in dieſem Orte aber Württemberger, die zugleich den
Rücken gegen Ausfälle von Mezières deckten. Kavallerie-Diviſion
Graf Stolberg in der Ebene von Donchery als rechter Flügel. Jn
der gegen Sedan der Reſt der Bayern.

er Kampf begann trotz dichten Nebels bei Bazeilles ſchon früh
am Morgen, und es entſpann ſich nach und nach ein ſehr heftiges
Gefecht, wobei Haus für Haus genommen werden mußte, was faſt
den ganzen Tag dauerte, und in welches die Erfurter Diviſion
Schöler (aus der Reſerve, 4. Korps) eingreifen mußte. Als ich um
8 Uhr auf der Front vor Sedan eintraf, begann die große Batterie
gerade ihr Feuer gegen die Feſtungswerke. Auf allen Punkten ent-
ſpann ſich nun ein gewaltiger Geſchützkampf, der ſtundenlang währte
und während deſſen von unſerer Seite nach und nach Terrain ge
wonnen wurde. Die genannten Dörfer wurden genommen.

Sehr tief eingeſchnittene Schluchten mit Wäldern erſchwerten
das Vordringen der Jufanterie und begünſtigten die Vertheidigung.
Die Dörfer Jlly und Floing wurden genommen und zog ſich all



ſehen konnten. Jch habe die Nummer dieſes braven

den Fürſten Bismarck einzunehmen, welcher, wie der damalige
ührer der Konfervativen auf dem Pa. teitag der Konſervativen

ich auszudrücken beliebte, ſeinen konſervativen Freunden e zu
weilen Fußtritte austheile, ſich damit ihre Bereitwilligkeit, ihm
Folge zu leiſten, aber nicht verſcherze, ſeine Hauptaufgabe darin
g. erkennen geglaubt, zu Allem Ja und Amen zu ſagen, was der

aiſer für angezeigt hielt. Jm Reiche bedeutet dieſes „Zu-Kreuze-
kriechen“ des Herrn von Helldorf den Verluſt von 40 Millionen
Mark Einnahmen aus den Getreidezöllen und die zunehmende
Noth der Landwirthſchaft. Thätſächlich begann dieſe erſt jetzt,
und alle Mittel, welche heute verſucht werden, mögen ſie einen Namen
haben, welchen ſie wollen, reichen in ihrer Wirkung nicht heran an
den wenn auch noch ſo relativen, doch immer bis zu einem gewiſſen
Grade wirkſamen und überdies für die Reichskaſſe wichtigen S
der Landwirthſchaft durch die Zollpolitik des Fürſten Bismarck. Da
err v. Helldorſſ damals darein willigte, daß der Kaiſer den

ſterreichern das Geſchenk der Ermäßigung der Getreidezölle
an den Hals warf, iſt unverantwortlich und ſteht ungefähr auf
derſelben Höhe ſtaatsmänniſcher Leiſtungsfähigkeit, welche die
Mehrheit der Nationalliberalen an den Tag legte, als ſie
dem Fürſten Bismarck erklärte, ſie würde nimmermehr für die
Einführung des Tabakmonopols ſtimmen. Der realpolitiſch an
elegte nationalliberale Abg. Friedrich Oetker hat Ende der ſiebzigerKahre draſtiſch erklärt, daß, wenn die nationalliberale Partei

damals das Tabakmonopol bewilligt hätte, wir nachher „die ganze
Schmiere nicht“ bekommen haben würden. Genau ebenſo liegt der
Fall mit Herrn v. Helldorf. Hätte dieſer ſchon bei der Frage des Sozi
aliſtengeſetzes gezeigt, daß er Haare auf den Zähnen habe und, wenn er
damals nicht durchdrang, dem Kaiſer erklärt, daß mit Rückſicht auf
die Lage der Landwirthſchaft eine derartige „Stärkung“ des politiſchen
Freundes (Oeſterreich), wie ſie durch die Herabminderung der Getreide
gölle intendirt wurde, von Uebel ſei, dann wäre der ganze unſelige Wirr
warr nachher nicht gekommen. Hr. v. Helldorf hat dies ſpäter auch
eingeſehen, wir können Worte von ihm zum Beweiſe beibringen
Hr. v. Manteuffel aber hat die praktiſche Konſequenz aus ſeinem Ge-
nuß vom Baume der Erkenntniß gezogen und iſt nach Damaskusgegangen. Nationalliberale Größen Wien dies früher und ſpäter
auch gethan und werden es in der Folge erſt recht thun müſſen.

Auch nicht übel. Der „Lübecker Volksbote“, ein die
Aufhetzung der Arbeiterklaſſe in der unheilvollſten Weiſe be
treibendes ſozialdemokratiſches Organ bringt folgende Notiz:

Ueber rothe Bänder, welche auf dem Grabe eines Partei-
genoſſen flatterten, ärgert ſich die Hurrapreſſe. „Der Kirchhof ſoll
ein Ort des Friedens, der Ruhe, der weihevollen Stimmung ſein,“
ſo heißt es in dem Lamento. „Man will ſich der Erinnerung
an theure Abgeſchiedene und anderen ernſten Gedanken
hingeben. Weltliches Treiben, der Parteien Haß und Gunſt ent-
ſchwindet dem Gemütb des trauernden Menſchen. Aber mit einem
Schlage iſt durch den Anblick eines Parteizeichens jene Stimmung
zerſtört. elcher Partei iſt es jemals eingefallen, ſo fragen wir,
ihre Parteizeichen auf dem Friedhofe aufzupflanzeu Dies hat erſt

die Sozialdemokratie fertig gebracht in ihrer herausfordernden An-
maßung.“ Ja wohl, wir ſind das Karnickel geweſen, welches an
geſangen hat und das mit Recht: Eine ganze Welt trennt
nns von Guch! Auch im Tode haben wir mit Euch
nichts gemein!“

Soweit das ſozialdemokratiſche Blatt. Einen derartig
grenzenloſen, ſogar vor dem Grabe nicht Halt machenden Haß

egen die nicht zu ihr gehörenden Geſellſchaftsklaſſen bekennt
er alſo eine Partei, deren Centralorgan bekanntlich wo dies

opportun erſcheint die Gelegenheit ſich nicht entgehen läßt,
geuchleriſch zu verſichern, daß die Sozialdemokratie, gemäß ihrer
„materiellen W x ung“ die Nothwendigkeit alles Ge-
wordenen, alſo auch der heutigen Geſellſchaftsordnung nirgends
beſtreite und demgemäß auch die einzelnen „Bourgeois“ nicht
verantwortlich mache für die von P bekämpften „Jnſtitutionen“.
Was ſagt der „Vorwärts“ zu dieſen Offenheiten ſeiner Lübecker

Genoſſen

Schwetz.

Die lateiniſche Münzkonvention.
Nach vertraulichen Jnformationen, welche die Schweizer Bundes

warung eingeholt hat, erſcheint es zweifellos daß die zwiſchen Frank
reich, Jtalien, Belgien, der Schweiz und Griechenland beſtehende
lateiniſche Münzunion bis zum Schluſſe dieſes Jahres nicht gekündigt
werden wird. Dieſelbe wird daher auch im nächſten Jahre fortbe
er denn bekanntlich bleibt ſie auch für das kommende Jahr
n Kraft, wenn ſie nicht am 31. Dezember des vorhergehenden ge

kündigt wird. In den ſchweizeriſchen Regierungskreiſen glaubt man
guch nicht an den Zuſammentritt einer neuen europäiſchen Münz-
konferenz, a die Schwierigkeit der Aufſtellung eines praktiſchen
Konferenzprogramms unüberwindlich erſcheint. Ein ſolches wäre
aber eine unerläßliche Vorbedingung, denn nach dem Scheitern der
letzten Brüſſeler Konferenz würden die betheiligten Mächte die Ein

ladung zu einer neuen S nicht annehmen, wenn ein
derartiges Programm nicht früher aufgeſtellt wäre.

Spanien.
Wie gering die en r des Feldzuges nach

u ba
in den ſpaniſchen Militärkreiſen iſt, dürfte aus der von der Königin
Regentin erlaſſenen Verordnung erhellen, welche allen nicht lebens-
länglich verurtheilten ſpaniſchen Militärs die Strafen erläßt mit der
Bedingung, daß die Begnadigten den nach Kuba gehenden Truppen
zugetheilt werden.

Türkei.
Die Ausſichten der armeniſchen Reformfrage

erſcheinen im Lichte der neueſten Mittheilungen nicht eben gebeſſert,
denn darnach hätte die engliſch-franzöſiſch- ruſſiſche Sonderaktion ſo
wenig zu leiſten vermocht, daß nunmehr die Geſammtheit der Signa-
tarmächte des Berliner Vertrages auf dem Plane erſcheinen und den
verfahrenen Karren wieder herausziehen ſoll. Unbefangene Beobachter
des Hergangs werden ſich fragen, warum der Geſammtheit der
Mächte gelingen ſoll, was den drei vorgenannten nicht möglich war.
Man ſollte doch meinen, England, Rußland und Frankreich würden,
wenn es ihnen Ernſt damit wäre, allzeit in Konſtantinopel ein Macht
wort ſprechen können, vor welchem aller Widerſpruch der türkiſchen
Staatsmänner verſtummen müßte. Da nun bis jetzt die Pforte in
der Hauptſache auf ihrem Willen hat beharren können, ſo bleibt eben
nur die Annahme übrig, daß man in Konſtantinopel aus dem bis
herigen Vorgehen der drei in der armeniſchen Frage engagirten
Mächte nicht den Eindruck erhalten hat, als ſei es ihnen mit Durch
ſetzung des Reformprogramms allſeitiger unverbrüchlicher Ernſt. Iſt
dem ſo, dann wird ein Kollektivſchritt aller Signatarmächte ebenfalls
kaum mehr als einen Achtungserfolg in Konſtantinopel davontragen,
denn andernfalls brauchten ſie überhaupt nicht bemüht zu werden.
Jedenfalls bedarf die Angelegenheit noch weiterer Aufklärung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,
z Eisleben, 30. Auguſt. (Ungkücksfall.) Geſtern Nach-

mittag wurde in der Bahnhofsſtraße das 8jährige Mädchen Lydia
Wiemann von einem Kohlenfuhrwerk ſo unglücklich überfahren, daß
es erheblich verletzt liegen blieb. Jnwieweit den Führer des Fuhr-
werks, der ſchleunigſt weiterfuhr und ſich um das Kind nicht be-
W yrte- ein Verſchülden trifft, muß erſt die eingeleitete Unterſuchung
ergeben.

Eilenburg, 30. Auguſt. (Das Miſfio n der
Ephorie Eilenburg wurde am 25. d. M. in Düben abgehalten.
Im Feſtgottesdienſte predigte Herr Paſtor Flügel aus Pouch über
den Text Ap. Geſch. 10, 42 und 43. Um 5 Uhr fand eine Nach-
verſammlung im Stadtparke ſtatt. Dieſe war ſehr gut An
ſprachen hielten Oberpfarrer Angelroth Düden, ſowie die Paſtoren
Simon-Tiefenſee, Flügel-Pouch, SchumannPriſtäblich und Diakonus
Beſſer-Düben. Die Pauſen SWolthen den einzelnen Anſprachen wurden
durch Geſänge ausgefüllt. Beim Ausgang aus dem Park wurde
noch eine Sammlung veranſtaltet, deren Ertrag von ca. 24 Mark
für die Miſſtonsſtation Pniel beſtimmt iſt.

H Delitzſch, 31. Auguſt. (Begehrte Anſtellung.) Zur
hieſigen vom Magiſtrat ausgeſchriebenen Rektorſtelle haben ſich bereits
über 100 Herren gemeldet.

X Halberſtadt, 31. Auguſt. (Warnung vor einem
Schwindler!). Es iſt bereits ein alter, viel verſuchter Betrug,
Sparkaſſenbücher, die man ſich durch Einzahlung einer geringen Sum-
me bei irgend einer Sparkaſſe verſchaft, dergrt zu fälſchen, daß man
durch chemiſche Mittel die urſprüngliche Zahl austilgt und dann eine
neue bedeutend höhere Summe einträgt. Dann verſucht der Fälſcher
ſich auf dieſes Sparkaſſenbuch, bei dem auch ein ſcharfes Auge nichts
von der Veränderung bemerkt, bei einem Bank oder andern Geſchäfte
ein Darlehn zu beſchaffen. Die meiſten Bankiers ſind jedoch ſo
vorſichtig geworden, daß ſie ſich auf derartige Beleihungen nur ſehr
ſchwer einlaſſen, der Schwindler muß deshalb auf beſondere Mittel
und Wege ſinnen, um Mißtrauen gegen ſeine Perſon und die Rich
tichkeit des Buches nicht aufkommen zu laſſen. Auf ganz raffinirte
Weiſe iſt ein derartiger Betrug vor einigen Tagen hier zu ſtande

ekommen und verdient die Art und Weiſe, wie derſelbe ausgeführt
iſt, weitern Kreiſen zur Warnung mitgetheilt zu werden. Zu einem
Hausbeſitzer, der einen Laden zu vermiethen hat, kommt, wie
die hieſige „Ztg.“ mittheilt, ein fremder Herr und miethet den
Laden nach einigen Verhandlungen. Der Vermiether be
dingt dabei natürlich, da er es mit einer unbekannten Perſon
zu thun hat, eine Vorauszahlung der erſten Miethszahlung und der
neue Miether iſt auch ohne Wiederrede nicht nur damit einverſtanden,
er verpflichtet ſich ſogar, ſtatt der verlangten vierteljährlichen die halb
jährliche Miethe voraus zu zahlen. Der Kontrakt wird darauf
unterſchrieben und geſtempelt, die Zahlung ſoll unverzüglich erfolgen,
ſobald es dem Miether, der mit einer derartigen baaren Summe nicht
verſehen iſt, gelungen iſt auf das mitgebrachte Sparkaſſenbuch, das
über einen mehr als doppelt ſo großen Betrag lautet, ein Darlehn
aufzunehmen. Der Miether geht nun fort, ein Exemplar des Mieths
kontrakts in der Taſche und begiebt ſich in ein Bankgeſchäft. Hier

trägt er ſein Anliegen vor und zeigt zur Beglaubigung ſeiner Petig, einen n
Jungen

den Kontrakt. Der Geſchäftsinhaber iſt noch ſo vorſich
Mann mit dem Kontrakte nach dem Hausbeſitzer zu ſchicken, der d
Richtigkeit deſſelben und ſeiner Unterſchrift beſtätigt. Beſitzt nun wg
wie in diefem Falle, der Darlehnsſucher ein anſtändiges Aeußere
gewandtes Benehmen, ſo wird man es begreiflich finden, daß hier
jeder etwa entſtandene Zweifel ſchwindet und Auszahlung des d
lehns erfolgt. Gewöhnlich wird auch zu derartigen Geſchäſtsbeſuche
eine Zeit gewählt, wo die betr. Sparkaſſe geſchloſſen und eine ſofolle
telegraphiſche Anfrage unmöglich iſt. Der Hausbeſitzer wart
natürlich vergeblich auf ſeinen neuen Miether, er läßt bei dem Vanlie
anfragen und nun kommt es zu Tage, daß Beide das Opfer eine
raffinirten Schwindlers geworden ſind. Derſelbe iſt“ nach der uns
gewordenen Beſchreibung ein Mann von etwa 40 Jahren, ſein
gekleidet und trägt einen Schnurrbart und goldene Brille. Beſonders
ekennzeichnet iſt er durch eine Narbe, die von einem Ohr unter demKinn hindurch zum andern läuft und nach ſeiner Erzählung von

einem Eiſenbahnunfall herrühren ſoll. Sein Benehmen iſt ſehr g.
wandt und verſteht er es ſeine Verhältniſſe vertrauenerweckend z
ſchildern. Hier hat er ſich den Namen Krauſe beigekegt, doch ſell er
unter dem Namen re und andern ähnliche Schwindeleien in
Nordhauſen, Halle, Celle ausgeführt haben. Das gefälſchte Spar-
kaſſenbuch lautete auf etwa 1400 Mk., der darauf erhobene Belrag
beläuft ſich auf 600 Mk., bis jetzt fehlt von dem Schwindler, der
nach Empfang des Geldes ſofort verduftete, jede Spur.

Goldbeck, (Regb. Magdeburg) 30. Aug. (LeichenSet,
ti on). Die Leiche des ſelbſtmörderiſchen Knechtes des Gaſtwirths
Renck in Jden iſt nunmehr durch den Kreiswundarzt Dr. Helm aus
Tangermünde im Beiſein des Herrn Kreisphyſikus und Herrn Dr. Exß
ſowie zweier Herren vom Gericht geöffnet worden. Die Sektion ergad
die überraſchende Thatſache, daß ſich der Selbſtmörder vor ſeinem
Sprung ins Waſſer eine Kugel in den Unterleib gejagt hat. Die
Kugel hat die Leber durchſchlagen, auch noch edle Theile verletzt, welche
an und für ſich ſchon die Verblutung des hartnäckigen Selbſtmörderz
zur We gehabt hätte. Von den größten Schmerzen gefoltert, hat
der Verwundete nach 4 Stunden vormittags 6—10 Uhr den Tod
im Waſſer geſucht, ohne daß ein Menſch von dem vorhergegangenen
eine Ahnung hatte. Das Projektil, eine 7 Mmtr.Revolverkugel
wurde gefunden.

Saugerhauſen, 30. Auguſt. Augenzeugen eines
unglücklichen Fall s) war eine Geſellſchaft hieſiger Damen
und Herren, die einen Ausflug nach dem KyffhäuſerDenkmal gemacht
hatten. Ein Zimmermann war mit der Herſtellung einer Brücke be
ſchäftigt, die zu dem Zwecke hergeſtellt war, damit die Beſucher nicht
durch die Arbeitsſtätten hindütch, ſondern über dieſelben hinweg
gehen konnten. Als genannte Geſellſchaft nun die Brücke betrat
wollte der Zimmermann ausweichen, dachte aber nicht daran, daß er
das Geländer auf ſeiner Seite noch nicht genügend feſt angenagelt
hatte, lehnte ſich daran und ſtürzte ca. 6 Meter in die Tiefe. Der
Geſtürzte erhob ſich zwar bald wieder, hat aber doch anſcheinend
ſchwere innere Verletzungen davon getragen und mußte in ärztliche
Behandlung gegeben werden.

Nordhauſen, 30. Auguſt. (Melodrama. Zuſam-
menſtoß. Kirchenbau. Vom Blitze erſchlagen.
Jagdglück.) Zur Vorfeier des Sedanfeſtes führte die hieſige
Mädchbenvolksſchule heute Abend das Melodrama „Das Vaterland-
feſt“ (v. Hofmann u. Otto) vor einer großen Zahl geladener Gäſte
in der Aula der Schule unter großem Beifall auf. Eine öffentliche
Aufführung des herrlichen patriotiſchen Werkes findet am Nachmittag
des nächſten Sonntags ſtatt. Nach einer dem Nordh. Cour. zuge
gangenen Meldung ſoll heute früh bei Ottbergen ein Zuſammenſtoß
zwiſchen einem Güter- und einem Perſonenzuge ſtattgefunden habeny,
bei dem 6 Wagen zertrümmert ſein ſollen. Jm Nachbardorfe
Berga wurde am letzten Dienſtage der Grundſtein zu einer Kapelle
gelegt, welche für die Zeit des in Ausſicht genommenen Neubaues
der Kirche zum Gottesdienſte und für ſpäter zur Abhaltung der
Abendgottesdienſte benutzt werden ſoll. Die uralte PeterPaulskirche,
welche malecriſch gut einem Berge über dem großen Dorfe liegt und
von einem durch Thorthurm und Feſtungsmauer befeſtigten Kirch-
hofe umgeben iſt, beſitzt ein reiches Kirchenvermögen, weil der früheraus 3 Vörfern (Ober- und Unterberga und Topfſtedt) beſtehende

Ort 3 Kirchen beſeſſen hat, deren Beſitz der PeterPaulskirche zuge
fallen iſt. Jn Katharinenrieth (goldene Aue) iſt am letz
ten Sonnabend der Arbeiter Eckart (ein Vater von 6 Kindern), wel
cher bei dem ſchweren Gewitter mit der Senſe auf der Schulter nach
Hauſe eilte, vom Blitze erſchlagen worden. Geſtern wurde beim
ſüdharziſchen Nachbardorfe Hermannsacker durch den fürſtlich ſtolberg-
roßlaſchen Förſter Wilke im Ebersburger Forſte ein Kapitalhitſch
(Zehnender) erlegt.

Deſſau, 31. Auguſt. (Miniſter und Bürger)
Der Buchdruckereibeſitzer Artl hier hatte vor einiger Zeit bei der
Polizeibehörde Anzeige gegen den Staatsminiſter Dr. von Koſeritz
wegen zu ſchnellen Fahrens erſtattet, doch iſt auf erhobenen Ein
ſpruch die Uebertretung nicht feſtgeſtellt und die polizeiliche Strafe
wieder aufgehoben worden. Die Angelegenheit hat nun inſofern
eine Fortſetzung erfahren, als der Staatsminiſter gegen den Buch
druckereibeſttzer Artl eine Beleidigungs-Klage angeſtrengt hat.
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mählich der Feuerkreis immer enger um Sedan zuſammen. Es war
ein grandioſer Anblick von unſerer Stellung auf einer dominirenden
Höhe hinter jener genannten Batterie, rechts vom Dorfe Frénois
vorwärts, oberhalb Pt. Torcy. Der heftige Widerſtand des Feindesung allmählich an, achzuioſſen, was wir an den aufgelöſten Ba

aillonen erkennen konnten, die eiligſt aus den Wäldern und Dörfern
zurückliefen. Die Kavallerie ſuchte einige Bataillone unſeres 5. Korps
anzugreifen, die vortreffliche Haltung bewahrten die Kavallerie jagte

rch die Bataillons-Intervallen durch, kehrte dann um und auf
demſelben Wege zurück, was ſich drei Mal von verſchiedenen Regi-
mentern wiederholte, ſo daß das Feld mit Leichen und Pferden be-
äet war, was wir Alles von unſerem Standpunkte genau mit an-

egiments noch
nicht erfahren können.

Da ſich der Rückzug des Feindes auf vielen Stellen in Flucht
auflöſte und Alles, Jnfanterie, Kavallerie und Artillerie in die Stadt
und nächſte Umgebungen ſich zuſammendrängte, aber noch immer
keine Andeutung ſich zeigte, daß der Feind ſich durch Kapitulation
aus dieſer verzweifelten Lage zu ziehen beabfſichtige, ſo blieb nichts
übrig, als durch die Ken Batterie die Stadt bombardiren zu
laſſe.n; da es nach 20 Minuten ungefähr an mehreren Stellen bereits
brannte, was mit den vielen brennenden Dörfern in dem ganzen
Schlachtkreiſe einen erſchütternden Eindruck machte ſo ließ ich das

ſchweigen und ſendete den Oberſt- Lieutenant v. Bronſart vom
eneralſtabe als Parlamentär mit weißer Fahne ab, der Armee und

Feſtung die Kapitulation antragend. Jhm begegnete bereits einr der mir meldete, daß ein Rang oſcher Parlamentär
mit weißer Fahne am Thore ſich gemeldet habe. Der Oberſt-Lieute-
nant von Bronſart wurde eingelaſſen, und auf ſeine Frage nach dem
General en ebet ward er unerwartet vor den Kaiſer geführt, der
ihm ſofort einen Brief an mich übergeben wollte. Da der Kaiſer
fragte, was für er habe, und zur Antwort erhielt
„Armee und Feſtung zur Uebergabe r erwiderte er, daß
er ſich dieſerhalb an den General v. Wimpffen zu wenden habe, der
t den bleſſirten Mac Mahon ſoeben das Kommando übernommen
abe und daß er nunmehr ſeinen u Reillemit dem Briefe an mich abſenden werde. Es war 7 Uhr, als Reille

und Bronſart zu mir kamen; letzterer kam etwas voraus und durch
ihn erfuhren wir erſt mit Beſtimmtheit, daß der Kaiſer anweſend ſei.
Du kannſt Dir den Eindruck denken, den es auf mich vor Allem
und auf Alle machte! Reille ſprang vom Pferde und übergab mir
den Brief ſeines Kaiſers, hinzufügend, daß er ſonſt keine Aufträge
habe. Noch ehe ich den Brief öffnete, ſagte ich ihm „Aber ich ver
lange als erſte Bedingung, daß die Armee die Waffen niederlege.“
Der Brief fängt ſo an: „N'ayant pas pu mowrir à la této de wes
troupes je dépose mon é4pée à Votre Majesté“, Alles Weitere mir
&uheimſtellend.

Meine Antwort war, daß ich die Art unſerer Begegnung be

klage und um Sendung eines Bevollmächtigten erſuche, mit dem die
Kapitulation abzuſchließen ſei. Nachdem ich dem General Reille den
Brief übergeben hatte, ſprach ich einige Worte mit ihm als altem
Bekannten, und ſo endigte dieſer Akt. Jch bevollmächtigte Moltke
zum Unterhändler und gab Bismarck auf, zurückzubleiben, falls po
litiſche Fragen zur Sprache kämen ritt dann zu meinem Wagen,
und fuhr hierher, auf der Straße überall von ſtürmiſchen Hürrahs
der heranziehenden Trains bearüßt, die überall die Volkshymne an
ſtimmten. Es war ergreifend! Alles hatte Lichter angezündet, ſo
daß man zeitweiſe in einer improviſirten Jllumination fuhr. Um
11 Uhr war ich hier und trank mit meiner Umgebung auf das Wohl
der Armee, die ſolches Ereigniß erkämpfte.

Da ich am Morgen des 2. noch keine Meldung von Moltke
über die Kapitulationsverhandlungen erhalten hatte, die in Donchery
ſtattfinden ſollten, ſo fuhr ich verabredetermaßen nach dem Schlacht
feld um 8 Uhr früh und begegnete Moltke, der mir entgegenkam,
um meine Einwilligung r vorgeſchlagenen Kapitulation S erhalten
und mir zugleich anzeigte, daß der Kaiſer früh 5 Uhr Sedan ver
laſſen habe und auch nach Donchery gekommen ſei. Da derſelbe
mich zu ſprechen wünſchte, und ſich in der Nähe ein Schlößchen mit
Park befand, ſo wählte ich dies zur Begegnung. Um 10 Uhr kam
ich auf der Höhe vor Sedan an um 12 Uhr erſchienen Moltkeund Bismarck mit der vollzogenen Kapitulationsurkunde um 1 Uhr
ſetzte ich mich mit Fritz in Bewegung, von der KavallerieStabswache
degleitet. Jch ſtieg vor dem Schlößchen ab, wo der Kaiſer mir ent-
ſagen kam. Der Beſuch währte eine Viertelſtunde wir waren Beide
ehr bewegt über dieſes Wiederſehen. Was ich Alles empfand,
nachdem ich noch vor 3 Jahren Napoleon auf dem Gipfel ſeiner
Macht geſehen hatte, kann ich nicht beſchreiben.

Nach dieſer Begegnung beritt ich von 23 bis 8 Uhr die ganze
Armee vor Sedan. Der Empfang der Truppen, das Wiederſehen
des dezimirten GardeCorps, das Alles kann ich Dir heute nicht be
ſchreiben ich war tief ergriffen von ſo vielen Beweiſen der Liebe
und Hingebung.

Nun lebe wohl mit bewegtem Herzen am Schluſſe eines ſolchen

Briefes. Wilhelm.Halle, den 3. Sept. Louis Napoleon gefangen mein
wunderbares unerhörtes Ereigniß! Er, der vor 6 Wochen
es wagte, die weißen Haare unſeres Heldenkönigs brutal zu belei-
digen er übergiebt heute in die Hände deſſelben ſeinen Degen.
Es gab in dieſen Tagen wiederholt Momente, wo die Welt darauf
n warten ſchien, daß Louis Napoleon an der Spitze irgend eines
rmeekörpers, den Tod ſuchend, ſich in das dichteſte Schlachtgewühl

ſtürzen würde. Aber die Welt hat ſich eben ſo oft in dem Charakter
dieſes Mannes giggt Wie er einſt, um einen Thron aufzu
richten, Eide brach, de zertrümmerte, Parlamente ſprengte
und eine Diktatur des Schreckens proklamirte; wie er, um ſeine

Herrſchaft zu ſichern, den Leidenſchaften der Menge hul
digte, ſo verliert er in dieſem Momente der äußerſten Schmach um
u z auch ſeine perſönliche Ehre.

Wie ſeine Herrſchaft begann, ſo erbärmlich hat ſie geendet. Der
„Kaiſer“, welcher mit pompöſen Proklamationen ins Feld rückte, als
wäre er gerüſtet, die ganze Welt niederzuwerfen der „Kaiſer“, der

üch ſeinen Knaben mit in die Schlacht nahm, um ihn bei Zeiten an
Kanonendonner, Leichengeruch und Gewimmer von Verwundeten zu
ewöhnen er legte nach den erſten militäriſchen Unglücksfällen, dem

urren ſeiner Soldaten nachgebend, das Oberkommando in andere
Hände nieder und hält ſich zu Metz verſteckt in der Praäfektur; er
wagt es nicht mehr, vor der Front ſeiner Truppen zu erſcheinen er
ſchleicht ſich durch nach Rheims und nichts weiter wird von ihm ge-
hört als Er iſt gefangen.

Seine Herrlichkeit ſtürzt zertrümmert und zerſchellt zuſammen!
Und mit ihm ſtürzen die Bazaines und die Palikaos, ſeine Ver
wandten und Generale, die Schlingpflanzen, die ſich an dem imve-
rialen Throne emporrankten, die Bande verkommener Abenteurer,
verunglückter Exiſtenzen und unehrlicher Geſellen, die Frankreich po
litiſch, moraliſch und materiell ausplünderten.

Und mit ihm muß fallen Paris und der Eigendünkel des fran
zöſiſchen Volkes, das auf die Völker um ſich her mit Uebermuth
herabſah und das zu brandſchatzen und unter die Füße zu treten es
jederzeit das Recht zu haben glaubte. Paris müſſen die deutſchen
Truppen haben ſo lange das nicht der Fall iſt, halten die Fran-
zoſen ſich nicht für überwunden. Eher iſt auch nicht an Nachgiebig-
keit zu denken. Die Franzoſen müſſen thatſächliche Ueberlegenheit
ſehen, ſie wollen gründlich gedemüthigt ſein, anders kann man ihnen
nicht imponiren. Sie müſſen zum Heile und zum Frieden Deutſch
lands und Europas recht hart mitgenommen und recht klein ge
macht werden.

Von der Spitze der Selbſtüberhebung wird Frankreich heraöge
ſtürzt in die bitterſie Demüthigung mit entſetzlicher Geſchwindigkeithat die Nemeſis gearbeitet. dicht mit ſtarrerem Schrecken können

Herculanum und Pompeji aus dem Schlafe erwacht ſein, als der
Berg zu donnern begann und die Aſchenwolke auf ihre Dächer
niederpraſſelte, nicht mit ſtarrerem Schrecken als Frankreich dieſe
eiſernen deutſchen Schläge auf ſeine Fluren herabregnen ſah. Kaum
war der verruchte Frevel verübt, ſo ertönten auch ſchon die Poſaunen
des großen Gerichts, und der gekrönte Böſewicht war von der Ver

eltung ereilt, ehe er ſeine Miſſethat vollenden konnte. Der deutſche
Rieſe erwachte, ein neuer Tag in der Weltgeſchichte bricht an und
wir erlebten dieſen Tag in dem vollen Bewußtſein ſeiner unaus-
ſprechlichen Größe. Die Erde aber ſieht mit Genug-
t wie im Zuſammenſturz der ſchmählichen
Erſcheinung des zweiten franzöſiſchen Kaiſer-
reichs der Wille der Alles leitenden Gottheit

ſeine Erfüllung findet.
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N ctadron der Halberſtädter Adraſſiere hier ein, um in hieſiger

Ullenſtedt, die 3. in O
Amesdorf

heute in unſchweig, 30. Auguſt. (Or dnung des Radfahr-

Radfahrer, die, nachdem ſie einen Unfall verſchuldet, ſich durch ſchleu
nigſte Flucht der Verantwortung zu entziehen wußten. Nachdem nun
das Radfahren eine immer größere Ausdehnung im Laufe der Zeit

weriren. Auf dieſe Weiſe wird es künftighin möglich ſein, leicht
innige Fahrer für von ihnen begangene Ausſchreitungen und Ord-
nungswidrigkeiten zur Verantwortung zu ziehen.

an g.) In der lutheriſchen
Ein weihung der neuerbauten Orgel ſtatt. Paſtor Hagen hielt die
Weihrede auf Grund des Textes Pſ. 83, 4.
r Phantaſie dieſes Künſtlers hinterließ einen gewaltigen Eindruck.

w. Gotha, 31. Aug. (Jnnere Miſſion). Die Einnahmen
des Vereines betrugen im letzten Jahr: 6 132,47 Mk. und die Aus-
gabe: 1539,06 Mk.

P Gera, 31. Auguſt. (Jn der außerordentlichen
General t d Ortskrankenkaſſe)machte der Vorſitzende davon Mittheilung, daß die Unterſuchung
egen den Betrüger Keitel noch nicht abgeſchloſſen ſei und ſich die
öhe ber unterſchlagenen Summe nicht beſtimmen laſſe. Es wurde

ſodann in die Berathung von Aenderungen des Statuts eingetreten.
Eine der hauptſächlichſten Aenderungen weiſt der S 47 auf, nach dem
in Zukunft auf je 50 Kaſſenmitglieder der Arbeitnehmer und auf je
100 Kaſſenmitglieder der Arbeitgeber ein Vertreter zur Generalver-
ſammlung gewählt werden ſoll (bisher waren die entſprechenden
Zahlen 20 und 40). Ferner ſoll bei Stimmengleichheit die Stimme
des Vorſitzenden künftig nicht mehr den Ausſchlag geben, ſondern in
ſolchem Falle ein Antrag als abgelehnt zu betrachten ſein. Ein Abſatz
eines andern Paragraphen, daß Mitgliedern, die ſich eine Krankheit
vorſätzlich oder durch ſchuldhafte Betheiligung an Schlägereien oder
Raufhändeln, durch Trunk oder Ausſchweifungen zugezogen haben,
ein Krankengeld nicht gewährt wird, wurde geſtrichen. Sämmtliche

Aenderungen wurden mit großer Mehrheit angenommen. Anweſend
waren etwa 250 Vertreter der Kaſſe.

Schifffahrtsnachrichten.
Der Poſtdampfer Braunſchweig, Kapt. Mentz, vom Nord

deutſchen Lloyd in Bremen, iſt geſtern 11 Uhr Abends wohl
dehalten in Newyork angekommen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle a. S. Der dizherige Privatdozent ProfeſſorDr. Eberhard zu Königsberg i. Pr. t zum außer

ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der

Univerſität Halle- Wittenberg ernannt worden.
Marburg. Der außerordentliche Profeſſor Dr. Bart h

zu Marburg iſt in gleicher Eigenſchaft in die mediciniſche Fakultätder Uniperſttat zu Breslau verſetzt wroden.

Theater und Muſik.
Repertoire- Entwurf des Stadt- Theaters zu

Leipzig vom Sonntag, den 1. September bis incl. Sonnabend,
den 7. September. Sonntag, den 1. September Neues Theater
Bei feſtlicher Beleuchtung Kaiſermarſch von Rich. Wagner. Prolog
von Herrmann Pilz. Hierauf zum 1. Male Bei Sedan. Feſtoper
in 3 Bildern von Heinrich Zöllner. Zum Schluß Zum 1. Male
zu Einzugsmarſch (Ballet). Anfang 7 Uhr. Altes Theater:

er Militärſtaat. Anfang 8 Uhr. Montag, den 2. September
Neues Theater: Bei feſtlicher Beleuchtung Kaiſermarſch. Prolog.
Zum 1. Male wiederholt: Bei Sedan. Zum Schluß: PariſerEinzugsmarſch (Ballet). Anfang 7 Uhr. Altes Theater 1. volks-
thümliche Vorſtellung zu halben Preiſen Minna von Barnhelm.
Anfang 8 Uhr. Dienstag, den 3. September: Neues TheaterOberon. Anfang 7 Uhr. Altes Theater: Der Vogelhändler. An-
fang 8 Uhr. Mittwoch, den 4. April Altes Theater Bei
Sedan. Hierauf: Pariſer Einzugsmarſch (Ballet). Zum Schluß:
Kurmärker und Picarde. Anfang Uhr. Alkes Theater Der Herr
Senator. Anfang 8 Uhr. Donnerstag, den 5. September: Der
Militärſtaat. t 7 Uhr. Altes Der arme Jonathan.
Anfang 8 Uhr. Freitag, den 6. Sepeember: Neues Theater
Die Musketiere der Königin. Anfang 7 Uhr. Altes Theater: Der
Militärſtaat. Anfang 8 Uhr. Sonnabend, den 7. September
Neues Theater Die Nibelungen. Ein deutſches Trauerſpiel in 3
Abth. von Fr. Hebbel. Neu einſtudirt: Erſte Abtheiiung: Der ge
hörnte Siegfried. Vorſpiel in 1 Akt. Neu einſtudirt: Zweite Ab
theilung Siegfrieds Tod. Trauerſpiel in 5 Akten. Anfang 7 Uhr.
Altes Theater Der Oberſteiger. Anfang “/8 Uhr.

Vermiſchtes.
Für den uenen Torpedojäger, welcher für Rechnung der

chineſiſchen Regierung auf der Schiffswerft des „Vulcan“
in Bredow bei Stettin gebaut wurde und daſelbſt abgangsbereit iſt,
trifft die chineſiſche Beſatzung Offiziere und Mannſchaften, am
nächſten Dienſtag oder Mittwoch mit dem Reichspoſtdampfer „Bay-
ern“ in Bremerhaven ein, wo dieſelbe von ihrem Kommandanten
ChengNyenYao empfangen werden wird. Letzterer war bereits
vor drei Tagen von Neapel in Berlin eingetroffen und fuhr nach
Begrüßung der Herren der hieſigen chineſiſchen Gefandtſchaft alsbald

weiter nach Stettin, um ſich daſelbſt der Direktion des „Vulcan“

und Marie Probſt, Gr. Ulrichſtraße 62. Der Sergeant Albert

mann aus Gardelegen. Direktor Ordnung aus Prag.

als Kommandant des neuen Torpedojägers vorzuſtellen. Am Don-
nerstag Abend kam Cheng wieder nach Berlin und reiſte ohne Auf-
enthalt noch an demſelben Abend nach Hamburg und von dort nach
Bremen bezw. Bremerhaven. Jnsgeſammt beſteht die daſelbſt ein-
treffende chineſiſche Marineabtheilung aus 69 Mann.

Der Pferdchenſpielprozeß in Marienbad. Die am Donners
tag in Marienbad begonnene Verhandlung in der Angelegenheit des
Pferdchenſpiels im „Caſino des Etrangers“ endete mit der Frei-
ſprechung ſämmtlicher 41 Angeklagten bis auf den Selretär des
Caſinos, Chevalier de Lichtle, welcher zu 200 Gulden Geldſtrafe und
Ausweiſung verurtheilt wurde. Unter den Angeklagten befanden ſich
zahlreiche Advokaten, ſowie Kaufleute aus Wien und Peſt, ferner ein
Herr aus Berlin und ein Herr aus Aſchaffenburg.

EtandedantsRahricten von Halle

vom 30. Aug. 1895.

Aufgeboten Der Kaufmann Max Fiſcher, en
ilck,

Torgau und Selma Stürze, Niemeyerſtr. 14. Der J Rudolf
Körnicke, Forſterſtr. 16 und Klara Höſer, Berlinerſtr. 33. Der Maler-
meiſter Martin Thürmann, Kloſterſtraße 4 und Anna Winter,
Delitzſch. Der Laboratoriumsgehilſe Otto Ehrhardt, Düſſeldorf und
Luiſe Eder, Mansf. Str. 52. Der Bäckermeiſter Herm. Dornmaß,
Merſeburger Str. 30 und Henriette Dreymann, Langenhain. Der
Friſeur Theodor Dolch und Klara Gittel, Kl. a 5. Der
Buchhalter Ernſt Hickethier, Königsſtr. 5 und Emilie Enax, Halber
ſtädterſtr. 9J. Der Kaufmann Salomon Meyer und Eliſe Hirſch,
Guben. Der Brandmeiſter Friedrich Seyffert, Charlottenburg und
Adelheid Rohr, Helmſtedt.

Geboren: Dem Ziegelmeiſter Albert Kühnaſt S., Entb.Jnſt.
Dem Kaufmann Alwin Koch, Martinſtr. 11, T. Dorothee Henny
Jda. Dem Konditor Paul Linke, Leſſingſtr. I, T. Anna Emma
Elſe. Dem Eiſenhobler Herm. Schmelzer, Beeſenerſtr. 3, S. Friedrich
Hermann Willy. Dem Maurer Wilh. Naumann, Saolberg 26, T.
Emma Roſa. Dem Schuhmacher Herm. Hammer, Kl. Klausſtr. 7,
T. Elſe Gertrud. Dem Schriftſetzer Wilh. Brandt, Leitergaſſe 3,
S. Günther Willy Werner.

Geſtorben: Des chirurgiſchen Jnſtrumentenmacher Emil Juckel
Ehefrau, Bertha geb. Billmeyer, 41 J., Auguſtaſtr. 12. Des Rentner
Guſtav Seidel Ehefrau, Bertha geb. Ertel, 54 J., Lafontaineſtr. 14.

Anna. Keim, 22 J., Diakoniſſenhaus. Des Lokomotivführer Karl
Linke S. Hans, 3 Wochen, Frieſenſtr. 12. Der Landſchaftsgärtner
Max Ullrich;, 41 Jahr, Geiſtſtr. 35. Des Handarbeiter Karl Scholz
S. Wilhelm, 3 J., Thomgſiusſtr. 2. Der Handelsmann Karl Kupper,
68 J., Weingärten 36. Der penſ. Rangirmeiſter Theodor Schmidt,
47 J., Wörmlitzerſtr. 8. Der Juſtiz-Anwärter Max Gerlach, 41 J.,
SiechenAnſtalt. Des Zimmermann Auguſt Schmidt S. Erich, 4
M., Glauchaerſtr. 34.

Fremdenliſte.
Hotel Europa. Dr. Müntzel aus Leipzig. Bahnenmeiſter

Wirth aus Schneidemühl. Bamhmſer und Frau aus Schleswig.
Rentier Lüders und Frau aus Großargenbry. H. Gebert und Frau
aus Südenheam. Frh. von Seidlitz aus Baden-Baden. Edler
von Fangke aus S werin. Fabrikbeſitzer Pulner und Frau, Reg.
Baumeiſter C. Guth und Jngenjeur W. Fritſche ſämmtlich aus
Berlin. Kaufleute: Wülkſing aus Dresden, M. Abraham, Lewin und
Wolf ſämmtlich aus Berlin, Breifing aus Magdeburg, Fiſcher aus
Cöthen, L. Sommer aus Hamburg, Schäfer aus Bramſche-Klingen-
thal, Müller aus Leipzig.

Hotel zur Stadt Hamburg. Baron von Minnigerode aus
Silkerode. Baronin von Minnigerode aus Wolbershauſen. Amtsrath
von Zimmermann aus Benkendorf. Rittergutsbeſitzer von Helldorff
nebſt Gemahlin aus Baumersroda. Landrath von der Schulenburg
aus Beetzendorf. Geh.-Rath von Unruh. Steuerpräſident von Meyeren
und Arzt Dr. med. Worch nebſt Gemahlin ſämmtlich aus Berlin.
Arzt A. L. J. von Hoeck. aus Nymegen. S und Forſtrath Bock
aus Königsberg i, r Praft. Arzt Dr. luchardt aus Stettin.
Hüttendirektor W. Ohl nebſt Tochter aus Braubach. Kaufleute
Viktor Thieme aus Gera, Guſtav Huecck, Schulte, Max Stein, Fritz
Richter, Albert David und J. Hahn ſämmtlich aus Berlin, Karl
Jakobs aus Köln a. Rh., Karl Mumme aus Hannover.

Grand Hotel Vode. Fabrikbeſitzer A. Haugk aus Reichenbach.
Fabrikbeſitzer J. Jüeslich aus Paſchkan a. S. Ingenieur A. Rummel
aus Magdeburg. Jngenieur H. Willich aus Hardt. Fabrikbeſitzer
Dr. Berger nebſt Gemahlin aus Plauen. Direktor A. Tiemann aus
Bielefeld. Bankier A. Oppenheimer aus Hannover. Rentier
Pilippſohn nebſt Sohn aus Dresden. Kaufleute Mar Hollmack aus
Bordeaux, Cohn Emmanuel aus Reims, A. Simmer aus Hamburg,
G. A. Roth aus Frankfurt a. M., B. Walther aus München, Neu
mann aus Mainz, Auguſt Kaſten aus Hannover, H. Trapp aus
Wetzlar, J. Retwitzer aus Mannheim, Refardt aus Magdeburg,
A. Kahn aus Plauen i. Voigtlande, Seifert und A. Krüger beide
aus Dresden.

Hotel Goldene Kugel. Ober-Baurath Taeglichsbeck aus
Altona. Kgl. Eiſenbahndireltor Blumenthal aus Lübeck. Gutsbeſitzer
Knoche aus Wallwitz b. Halle. Pobrikdirektor Kriſch aus Helmſtedt.
Prof. Dr. Schrader aus Jena. Dampfſſchneidemühlenbefitzer du

Direktor
E. Eickelberg aus Osnabrück. Beamter a. D. Strauch aus Blanken
burg a. H. Fräulein E. Wienhold aus Tanzig. Ober- Ingenieur
Trhſche und Fabrikant Moskopf beide aus Suhl i. Th. Kaufleute
Fml Deutgen aus Dürren, Oloff, Martin Lipſchütz und Richard

Bahlke ſämmtlich aus Berlin, Boerner aus Erfurt, Krome aus
Einbeck, Adolf Klinner aus Breslau, Thrandorff aus Gera, Ernſt
Scheldt aus Kaſſel, F. Thormyger aus Prag, Prollius aus Bremen.

Verantwortlich:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Politik;: Dr. Walther Gebensleben
für Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Pro
vinzielles; Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft; A. Kirften für den Jnſeratentheil;
ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vorm., außerdem
Chefredakteur Hertell (Gr. Steinſtraße 61) Privatſprechſtunde Nachm. 4—-5 Uhr und
Dr. Wailtder Gebenskleden Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde Nachm. 2--5 Uhr.
Alle die Redaktion betreffender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S., zu adreſſiren,

Eine ſchwere Verſündigung gegen
Leben und Geſundheit

begehen viele Leute durch Vernachläſſigung von Krankheits-
fällen in ihren Anfangsſtadien. Zahlreiche Perſonen gehen
thatſächlich mit dem Bewußtſein des Krankſeins umher, und
verlaſſen ſich, während das Leiden weiter und weiter um ſich greift,
doch noch immer darauf: „es wird von ſelbſt beſſer werden“.
Bedenkt man, daß im Anfangeéſtadium faſt jedes Leiden „koſtenlos“
auf hygieniſch-diätetiſchem Wege geheilt werden kann, während bei
vernachläſſigten Fällen oftmals der ganze Reichthum der Welt die
verlorene Geſundheit nicht mehr zurückkaufen kann, dann wird man
erkennen, wie dringend nothwendig es iſt, gerade den an
ſcheinend geringfügigen Krankheitserſcheinnngen die noth-

wendige Beachtung zu ſchenken. Zur Bekämpfung ſämmt-
licher heilbarer Krankheitszuſtände bietet die „Sanjang-
Heilmethode“ eine ſichere Handhabe, wie der nachſtehende
amtlich beglaubigte Bericht auf's neue lehrt: Herr H. Elauſen
in Hüllerufeld per Hundewitt, Kr. Flensburg ſchreihk: An die Direktion des
SanjaugZnſtituts zu London, S. E. Hochgeehrle Direktion! Nachdem ich
die Kur ſchon längere Zeit beendet habe und ich in der erfreulichen Lage
bin, Jhnen die günſtige Wendung, die ſich in mir vollzogen hat, mitzu
theilen, bin ich nebſt ott Jhnen zu tauſendfachem Danke verpflichtet,
denn Sie haben mir die Geſundheit des Körpers, beſonders aber den
Frieden der Seele wiedergegeben, denn Muth und Hoffnung war
dahin! Jch war dem Tod und Verderben preisgegeben und kein
Doktor konnte mir helfen. Jhrer Heilmethode verdanke ich „einzig
und allrin“ meine Wiederherſtellung. Darum iſt mein innigſter
Wunſch, daß Ihr ſegensreiches Inſtitut noch lange zum Heile der
leidenden Menſchheit beſtehen bleiben möge. Nochmals meinen Dank
ausſprechend, zeichne
Hällernfeld per Hundewitt (Kr. Flensburg), 31. Okt. 1894. H. Clauſen

Cmtlich beglanbigt durch den Herrn Gemriudevorſteher P. Paulſeu.)
Die „SanjanaHeilmethode“ beweiſt ſich von zuverläſſigem

Erfolge bei allen heilbaren „Luugen, Nerven-, und Rücken-
marks-Leiden“. Man bezieht dieſes bewährte Heilverfahren
jederzeit „franuko und koſtenfrei“ durch den Sekretair des
SanjanaJnſtituts, Herrn Hermann Dege zu Leipzig. [10204

Geſchäftliche Mittheilungen.
Die Nordoſtdeutſche Gewerbeausſtellung zu Königs

berg i. Pr., welche im S zu andern Ausſtellungen voraus
ſichtlich mit einem Ueberſchuß abſchließen dürfte, iſt in Folge des
überaus regen Beſuches bis zur zweiten Hälfte des Monats September
verlängert worden. Mit Rückſicht hierauf findet die Ziehung der
damit verbundenen Lotterie, beſtehend aus 3177 Gewinnen i. W. v.
100 000 Mk., General-Debit Leo Wolff, unwiderruflich am 16. Sep-
tember d. J. ſtatt.

AIIe Anzeigem,
welche für Lanäwirthe bestimmt sind, worden in fachgemäss.

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin C., Brüderstrasse 3.466

17. Marienburger Pferde-Lotterie.
Ziehung am 19. September 1895. 2003 Gewinne im

Werthe von 125000 darunter 10 Equipagen und 121 Reit
und Wagenpferde. Preis des Looſes 1 (I1 Looſe 10
Porto und Ziehungsliſte 30

Berliner Pferdelotterie.
Ziehung am 8. und 9. November 1895.

30 Hauptgewinne i. W. v. 170 000 Mk. darunter eine Gold-
ſäule i. W. v. 25000, 1 Zuchthengſt i. W. v. 30 000 Mk. c. zu
ſammen 5530 Gewinne i. W. von 260 000 k. Preis des
Looſes 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) Porto u. Liſte 20 Pfg.

7Weimar-Lotterie.
Ziehung vom 7. II. Dezember 1895. 5000 Gewinne

im Werthe von 150 000 Hauptgewinne im Werthe von
50 000, 10 000 2c. Preis des Looſes 1 C und 10
Reichsſtempelſteuer, in Summa 1,10 c. (11 Looſe 11,10 ACc),
Porto und Ziehungsliſte 30

T Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Bx pedition
der Halleschen Zeitung, Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bankommiſſion.
Sitzung

am Dienstag, den 3. September er., Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſions- Zimmer.

Tagesordnnung:
Bewilligung zu Anlagen im Riebeckſtift;
Anlage eines Kühlraums im Stadttheater
Verkauf eines Landſtreifens am Graſeweg;
Landerwerb zum Weidenplan
Antrag, betr. Verzicht auf den Rechtsweg in einer Ent-
eignungsſache
Anſtellung einer Klage wegen Abtretung einer Parzelle zum

Viktoriaplatz; SLanderwerb zur Nicolaiſtraße
Ausbaubedingungen für eine neue Verbindungsſtraße
Entwäſſerungsprojekt für den ſüdlichen Bebauungsplan
Abänderung der Linienführung für den Kanal hinter der

Mauerſtraße pp. (10241
ß 5Zur Herbſt Beſtellung

empfehlen ihre landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe, Dünge-
und Futtermittel, Sämereien Vieh u. ſ. w. den Mitgliedern des
Land wirthſchaftlichen CentralVereins für die Provinz Sachſen
und den Mitgliedern des Bundes der Landwirthe in der Provinz
Sachſen nachſtehende Firmen
T Landwirthſchaftliche Maſchinen u. Geräthe.

F. Ludlomr Söhne, Berlin W. Moabit, Kaiſerin Auguſta
Allee 24. Hand-Milchcentrifugen. (9650

ph. Mayſarth Co., Frankfurt a. M. u. Berlin N.
De Saat-Getreide.

Heinr. Mette, Quedlinburg a. H.

Die Geburt eines geſunden Mädchen s zeigen hoch
erfreut an

Gehringsdorf bei Eilsleben, den 28. Auguſt 1895.
Otto Rehrens und Frau

Eliſabeth geb. Beyling.

Brrr

empfiehlt
in schwarz, weiss und farbig

in anerkannt grösster
Musterauswahl am Platze und

in erprobten, soliden Qualitäten,
durch direktesten Bezug

sehr preiswerth.Seidenstoffe
für Brautkleider.

0260

mJ 85neneßrunofreytay

Leipziger Strässe 100.
Pypoben-Versandt nach auswärts postCrei.
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a W
unter der Firma

in Hause des Flerrn Julius Betlhge

ci

Plierdurch beehre ich mich, ergebenst anguseigen, dass ich am z. September hierselöst

o. 5 Leipeigerstrasse No. 5
e

Pectal- es su girecten Verphau
o Seidenustoßpen, Sanumeten und Plüschen
von den billigsten bis eu den feinsten Artiheln eröffne. Bei denkbar grösster Auswalul und seitgemäss

Hochachtungsvoll

billigsten Preisen ist es mein Princip, meine geschäteten Kunden s0 u bedienen, dass deren eigenes
Interesse sie stets u mir hinfiihren wird. Indem ich bitte, durch einen Versucle sich von der hervor-
ragenden ILeistuugsfähigheit meiner VFirma iübergeugen eu wollen, empfehle ich mich

Crefelder Seidenhaus E. Blaupenstein.
Proben unch Auswärts hereitwilligst. Bei Aufträgen von Mk. 20 ab Franko-Zusendung.

wird es Jedem der ſich unſere Muſtercollection in Curcke, Buckskänn,

Damm garn, Chbeviots, Paletotſteffen zu. Damen
tat chett kommen läßt, daß die reichhaltige Auswahl derſelben ver
bunden mit billigſten Preisnotirungen Vortheile ſind, welche ſich
jeder Privatmann zu Nutze machen kann. Wir offeriren:

Für 1 Mk. 80 Pf. Für 6 Mark Für 5 Mk. 60 Pf.
Stoff zu einer eleganten 6. Mtr. engl. Ceder 3 Meter 10 ctm.

ſeidendurchwirkten in allen Farben zum Mode-Buckskin
Weſte. Strapazier- Anzug zu einem hübſchen Anzug

Für 6 Mark Für 9 Mk. 60 Pf. Fürl3 Mk. 80Pf.
Bl 3 Mtr Cheviot, 3 Meter 3. Mtr. hochf. Kamm- t

braun, blau od ſchwarz Fantaſie Cheviot garn Cheviot
zu einem Anzug z. Promenade Anzug zu einem Salon-Auzug

Specialität in Damenkleiderſtoſfen jeder Art große Anspahl, biligſte Breiſe z.

Für 4 2 e. 80 Pf. 6 Meter Für 6 M E. 5 Mtr. Damentuch
I Kleiderſtoff f. ein derbes Hauskleid für ein gediegenes Koſtüm.

Um ſich von der Güte u. Preiswürdiglieit unſerer Stoffe vom Sinfachſten bie
zum Hochſeinſten durch eigene Prüfung überzeugen zu können verkange manNufter franco

welche bereitwikligot ohne (Verpfkichtung zum Raufen verſandt werden.Neueſte Modebilder für Herren u. Damen gratis.

Cuchausſtellung Augsburg 5
(2Wimpfheimer& Cie. S (0201

Meine für die Aufhewahrung von Werthpapieren,
Urkunden, Lypothekendocumenten, Pre-
tiosen und Werthgegenständen aller Art getroffe-
nen Tresoreinrichtungren empfehle ich mit dem Hin-
Weis darauf zur Benutzung, dass ich auf Antrag auch alle
mit der Verwaltung von Werthpapieren und Iy-
pothekenforde rungen Verbundenen Ohbliegenheiten
übernehme.

II. V. Lehmann.alle a. S.
BRank- u. Wechselgeschärt.9186

Länoleum- n M an

Tischdecken
in reizenden Muſtern
v. 65 Pf. an pr, St

Schürzen en
und Kinder in hellen
und dunklen Muſtern.
Für Kinder v. 30 Pfg.
an, für Damen von
Mk. 1,25 an.

Betteinlagen,Gummi- abgepaßt und vom
Stück, Reſter um die

Cumm

Gummi

Hälfte billiger.

z Wäsche,zälle, Kämmoe,um II Schweissblätter,
Gummischeiben für
Bierflaschen.

Markttaschen,Gummi- mit und ohne Lederrie-

men ringsherum.

Wachstueh-Restor
für große und kleine Tiſche paſſend
in reizenden hellen und dunklen Muſtern,
Reſter, für Küchentiſche paſſend

1 Meter lang, 50 Pfg. per Stück. [0249

per Meter.

Linoleum- ichen
per Stück.

Linoleu m re
Linoleum

Hugo Nehab,
ganzer?immer.

Specialgeſchäft für Gummiwaaren,
Wachstuch und Linoleum,

27 Gr. Ulrichſtr. 27
(geradeüber dem goldnen Schiffchen).

Auf Firma u. Haus-Nr.
bitte genau zu achten!

M. 9, 12, 14, 18,50, 20, 24.50

Jagdanzüge,

G. FBorſiert,
Bazar F. Hervren, Gr. Steinstr. 10-

Joppen
aus besten porös wasserdichten Loden

agdstrümpfe,Jagdgamaschen, Jagdstöcke, Jagdtaschen,
Patronentaschen, Patronengürtel, Gewehr-

futterale, Hundepeitschen, ete. etc.
empfiehlt zu müässigen Preisen

refelder Seidenltaus E. Blamueenstem

Unſere Verkanfswagen,
ebenſo auch unſer Verkaufsladen, Glauchaerſtr. 15,

verkaufen am Sedantage

nur bis Nachm. 2 Ahr.
0245]

Julius
Am Sedantage erſcheint:

Wolf. Aus dem Felde.
Mit einem Anhang: Jm neuen Reich. Preis gebunden 2 Mark 50 Pf.

Berlin SW., Bernburgerſtraße 35.

Halleſche Molkerei.

G. Grote'ſcher Verlag.

[0202

Meiner werthen Kundschaft theile hier durch hötl. mit,

dass ich mit heutigem Tage mein Comtoir und Lager nach

RMicolaistrasse G
verlegt habe.

0242]

Händel Haus
Mit Hochachtung

Hermann Beeck jun-

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Halle (Saale), 1. Beilage zu Nr. 408 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Zur 25. Zubelfeier des Sedan

tages.
Auf, rüſte dich, die deutſches Vaterland,
Im Feſtſchmuck huld'ge dem geweihten Tage:
Es rauſcht vom Bergforſt bis zum Meeresſtrand
Erinn'rung mit gewalt'gem Flügelſchlage.
Die große That, des höchſten Preiſes werth,
Andächtig wird ſie heut im Geiſt ermeſſen;
Denn nimmer ſei am heil'gen deutſchen Heerd
Des Vaterlandes Heldenthum vergeſſen.

Das Herz des Volkes hat die That bewegt,
Sie iſt im Lied gefeiert, im Gedichte.
Vom ſtolzen Geiſt der Kraft iſt ſie geprägt
In des Jahrhunderts eiſerne Geſchichte.
Der Enkel, der vom Ahnen ſie erfuhr,
Wird ſie begeiſtert ſeinen Söhnen ſchildern:
So lebt ſie fort und kündet ihre Spur
In Wort und Werk, in Tönen und in Bildern

Gewaltig ſteht das Reich auf Felſengrund,
Kein Feind von außen wird ihm fücder ſchaden;
Vom kühnen Hochland bis zum bucht'gen Sund
Gedeiht ſein Eifer, reifen ſeine Saaten.
Am Friedenswerk ſchafft edelſte Begier,
Die Schlachtenjungfrau ruft mit Helm und Brünne;
Leicht ſchwingt das roſenfarbene Panier 7
Die jugendholde Königin der Minne,

Und doch nach außen groß und ſtark und frei
Im Jnnern muß es wachſen und gedeihen
Noch giebt es Haß, Zerwürfniß und Geſchrei,
Mit finſterm Auge meſſen ſich Parteien.
Hier, deutſches Volk, erprobe deine Kraft,
Durch edles Vorbild eine die Getrennten,
Verſöhn' in jeglicher Genoſſenſchaft:
Auf Kanzel, Lehrſtuhl, in den Parlamenten.

Dem Gegner zeige offenes Viſir

Und biet' ihm ehrlich ritterliche Fehde:
Verderblich iſt des Jähzorns wilde Gier,
Und ſchimpflich iſt zweideutig ſpitze Rede.
Mit gradem Wort und off'ner, freier Hand,
Ohn' alle liſt'ge Deutung und Verdrehung,
So fei're theures deutſches Vaterland,

Den Sedantag der geiſt'gen Auferſtehung.

Nicht andern Göttern bringe Opfer dar,
Des Auslands Tand, nicht ehr' ihn flach und ſchwächlich,

Den Fürſten treu im Glück, treu in Gefahr e
Halt' dir dein Urtheil frei und unbeſtechlich.
O deutſches Volk, in ehrfurchtsvoller Scheu
Flicht um die Stirn dir deutſche Eichenreiſer!
Begeiſtrungsvoll ſpricht dann die alte Treu:
Ein Gott, ein Recht, ein Vaterland, ein Kajſer!

Johannes Reulecke-Halle,

Die Erſtaufführung des Kaiſerfeſtſpiels
„Hohenſtaufen und Hohenzollern“

zu Halle a. S.
Wenn wir ſchon in Berückſichtigung der kraftvollen Jdee, des

glücklichen Motivs, der ganzen impoſanten Anlage und Durchführung
des Falckenheiner-Stegerſchen Kaiſerfeſtſpiels „Hohen
ſtaufen und Hohenzollern“ den Aufführungen desſelben ein
überaus günſtiges Auspicium glaubten ſtellen zu dürfen, wenn in
Anſehung der monatelangen, mit äußerſter Sorgfalt betriebenen Vor
bereitungen, um welche ſich die beſten Bürger unſerer Stadt, die
namhafteſten Vereine hervorragende Verdienſte erworben, jener
ftohe Glaube zur freudigen Gewißheit wurde, ſo hat die
geſtrige Erſtaufführung mit ihrer Schönheit und. Pracht, ihrem
Hlanz und Schimmer ſelbſt die allerkühnſten Erwartungen weit
hinter ſich zurückgelaſſen. Jn der That, wir ſind der ganzen Auf
führung nicht nur mit dem größten Intereſſe gefolgt, ſondern
wir geſtehen es mit Stolz von Scene zu Scene ward unſere
Freude eine höhere und mächtigere, in hellen Flammen ſchlug unſere
Begeiſlerung empor, und als eines der herrlichſten Schlußbilder, die
wie je geſehen, die Aufführung gegen 11 Uhr Abends beendete, da
ſtimmten wir mit Herz und Hand in den ſtürmiſchen, nicht enden
wollenden Jubel ein, der das Haus durchrauſchte.

Als wir uns um 8 Uhr in dem großen Saale des „Prin z
Karl“ einfanden, war der mächtige Raum desſelben nicht ſo dicht
mit Zuſchauern gefüllt, als wir erwartet hatten. Man
kann ja nicht gerade ſagen, daß der Beſuch ſchlecht
war, aber er war doch immerhin nur ein mäßiger. Viele
wollen wohl erſt einmal abwarten, wie die „Sache läuft“. Nun
dieſen mögen unſre heutigen Worte die Augen öffnen. Wer nicht
zu dem Kaiſerſpiele eilt, der läßt ſich den ſchönſten, den gewaltigſten,
den nachhaltigſten Genuß entgehen, den die Erinnerung an die große
Zeit des großen Krieges für uns Hallenſer bringen kann, der verzich
tet auf eine Freude, die Zeit ſeines Lebens ausdauern würde. Denn
ein Volksbühnenſpiel, ſo echt, ſo edel, ſo großartig, in einer ſo gewal
tigen, faſt möchten wir ſagen tadelloſen ſfüring, wie das von
Hallenſer Einwohnern dargeſtellte Kaiſerfeſtſpiel „Hohenſtaufen und
Hohenzollern“ kann es überhaupt kaum geben zum zweiten Male.
Danken wir. dafür von Herzen allen, die in ſelbſtloſer Opferwiſlligkeit
ſich haben bereitfinden laſſen, an dem ſchönen Werke mitzuwirken, den
wackeren Spielern, den auf ſo hoher künſtleriſcher Stufe ſtehenden
mitwirkenden Geſangvereinen, der tüchtigen Kapelle des Herrn Stadt
wuſikdirektors Friedemann, dem rührigen Comité mit Herrn
Rechtsanwalt Dr. Rüffer an der Spitze, dem ausgezeichneten
a trangeur Herrn Präger aus Berlin, ſowie vor Allem
Herrn Reckor Steger hierſelbſt, welcher mit großem Talent
und liebevollſtem Fleiße das Feſtſpiel umgearbeit, erſt recht bühnen
fähig und bühnenwirkſam geſtaltet und durch eine Reihe von ihm
verfaßter Scenen die heißes dramatiſches Leben und mächtige
theatraliſche Kraft athmen, vervollſtändigt und verſchönert hat. Der
Saal, ſtimmungsvoll geſchmückt, enthält auf ſeiner ſchmalen Süd-
ſeite die eräumige Bühne, vorläufig noch dem Zuſchauer durch
einen Vorhang verborgen, der, ebenſo wie die ſonſtigen Decorationen,
von Herrn Maler Curt Kempin hier gemalt, in hübſcher Aus-
fübrung das gewaltige Nationaldenkmal Kaiſer Wilhelms I. auf
zem Kyffhäuſerberge zeigt mit dem grauen Burgfried der alten
Kaiſexpfalz im Hinterarunde: die mehrere Meter vorgebaute Rampe

Talent tadellos hergeſtellt.

iſt nach links und rechts bis an die Längswände des Saales ver
breitert, vom Zuſchauerraum durch Felscouliſſen wirkungsvoll getrennt.
Der Bühne gegenüber befindet ſich in der Höhe der den Saal um-
laufenden Galerien der weite Pavillon für die Muſikkapelle und
dem Sängerchor, welch letzterer abwechſelnd von der Männer-
liedertafel, dem Verein Sang und Klang und der Halle
ſchen Liedertafel gebildet wird die Akuſtik von der Bühne wie
von dem Muſikpavillon her iſt in dem Saale eine ganz ausgezeichnete.
Das Publikum ſetzte ſich am geſtrigen Abend aus allen Schichten
unſerer Bevölkerung zuſammen, unter den geladenen Ehrengäſten, die
in Logen Platz gefunden hatten, bemerkten wir die Herren Brigade-
Commandeur Generalmajor v. Funck, Oberſt und Regiments
Commandeur Bo 2 e yk Oberſt und BezirksCommandeur Schultzen,
Oberbürgermeiſter Staude, Landrath v. Werder, Oberbergrath
Prof. Dr. Arndet u. A.

Pünktlich 8 Uhr gaben ſchmetternde Trompetenſt öße das
Zeichen zum Beginn der Aufführung. Athemloſe Stille lagerte ſich
alsbald über dzin weiten Raume. Und ſchon trat in glänzendem
Coſtüme der,Kerol d“und bald darauf der „getreue Eckardt“
in härenem Gewand mit weißem wallenden Barte von links an die
Rampe und Kindeten mit lauter Stimme, wie nunmehr die Pracht
des alten Käiſerthums und die Entſtehung des neuen, das noch
prächtiger iſt als jenes, an unſeren Augen vorüberrauſchen werde.
Wir haben die Leitmotive und Grundgedanken des Stücks, das min
anhob, ebenſo den Zweck und die Thätigkeit des Herolds und des
Eckardt, die den textlichen Zuſammenhang zwiſchen den einzelnen
Bilderu durch erläuternde Zwiegeſpräche herſtellen, bereits vor einigen
Tagen unſeren Leſern mitgetheilt können darüber alſo heute hin
weggehen, und wollen nur anführen daß die beiden Vertreter der
letzigenannten Rollen ſich mit einem überaus vornehmen
Takt und einem künſtleriſchen Feingefühl, das an Dilettan-
tismus kaum noch erinnerte, derſelben entledigten. BVeſon-
ders wirkte der Herold (Herr Juwelier Walter) mit ſeiner kraft
vollen, rieſigen Figur und dem edlen Anſtande ſeiner Rede und Be
wegung, unterſtützt von dem Glanze ſeiner Feſtgewandung, geradezu
imponirend. In zwölf Scenen und zwei lebenden Bildern
zog ſodann das Feſtſpiel an unſerem Auge vorüber. Als der
Vorhang zum erſten Male ſich hob, fanden wir zu

leech Gelegenheit, die Geräumigkeit der Bühne, ſowie die Sauber-
eit der von Herrn Kempin gemalten Couliſſen zu bewundern, eine

Bewunderung, die ſich im Verlaufe des Abends immer mehr ſteigerte.
Der erſte Auftritt, in der Gelnhäuſer Kaiſerpfalz ſpielend, iſt der
W und am wenigſten wirlſame. Er dient wohl überhaupt
nur als eine Art von Einleitung, um uns bekannt zu machen mit
Friedrich Barbaroſſas Machtgeſtalt. Der Kaiſer Rothbart hat einen
durchaus würdigen Darſteller (Herrn Stie berx) gefunden, wie wir
denn en an dieſer Stelle hervorheben wollen, daß überhaupt ſämimt-
liche Mitwirkende ihr Allerbeſtes boten, aufs Sorgfältigſte ihre Rollen
ſich eingeprägt hatten und unter kundiger Leitung und mit beſtem
Erfolg in die Geheimniſſe der mimiſchen Kunſt eingeweiht waren. So war
denn ſchon die geſtrige Erſtaufführung eine weitaus abgerundetere und
künſtleriſch höher ſtehende, als es bei dem Dev.ientſchen Feſtſpiele
„Guſtav Adolf“, das vor einigen Jahren hierſelbſt aufgeführt wurde,
überhaupt je erreicht worden iſt. Dank dem Herrn Arrangeur und
den fleißigen und begabten Mitwirkenden! Die zweite Abtheilung
bringt uns den Verrath Heinrichs des Löwen, eine
Scene, in welcher zum erſten Male die Gruppirungskunſt
des Herrn Präger in ſchönem Lichte ſich zeigen konnte.

In den ſpäteren aus theilweiſe 50 und mehr Figuren beſtehenden
Bildern bewährte ſich dieſe Fähigkeit ebenfalls aufs Glänzendſte;
ſelbſt die ſchwierigſten Kompoſitionen erwieſen ſich als mit großem

Schon das 3. Bild, das den
Reichst in Erfurt darſtellt, gab hiervon Zeugniß. Ueberhaupt
eine der wirkungsvollſten Abtheilungen des Aber. ds, weniger durch
die Handlung, als weil hier ganz beſonders augenfällig die Pracht
und der Glanz der Koſtüme ſich entfalten konnte! Es iſt in der
That auch gerade in dieſer Beziehung Großartiges geleiſtet worden.
Die ſämmtlichen Koſtüme, Uniformen, Waffen und Rüſtungen aller
Mitwirkenden repräſentiren ſich in peinlichſter hiſtoriſcher Treue und
Genauigkeit, auch nicht in einer Schleife, nicht in einer Schuhſchnalle,
nicht in einem Helmſchmuck, nicht in einem Schwertgriff macht ſich
ein Anachronismus bemerkbar. Die geſammte Koſtümirung bildet
für den Laien wie beſonders für den Kenner von BHild
u Bild immer neues, ungetrübtes Entzücken. Wie Heinrich der
öwe, zerſchmettert und doch noch in dräuendem Stolze. den

glänzenden Reichstag verläßt und der Vorhang ſich ſchließt, da
kündet trauernd der getreue Eckardt, daß Friedrich Barbaroſſa fern
im Morgenlande ertrunken ſei, das Neich verwaiſt zurücklaſſend, dem
Verfalle ausgeliefert. Aber, ſo tönt hoffnungsvoll des Herolds
Gegenſtimme: er iſt nicht geſtorben, er harrt im Bergesſchooß, bis
das zerriſſene Reich in neuem Glanze und neuer Einigkeit aufer-
ſteht. Und mit der Harfe in der Hand tritt ein greiſer Sänger
Herr Opernſänger Cian d a) an die Rampe und ſingt mit ergreifender
Stimme Rückerts herrliches Lied: „Der alte Barbaroſſa, der Kaiſer
Friedrich, Jm unterird'ſchen Schloſſe hält er verzaubert ſich.“ Und
der Vorhang hebt ſich, und wir ſehen ihn ſchlafend in der ſtillen
Grotte am Steintiſch ſitzend. Aber ein rother Sonnenſtrahl guckt
zu ihm nieder ein Held iſt erſtanden im deutſchen Land: das iſt
der große Kurfürſt v. Brandenburg. Den zeigt uns das
fünfte Bild, das durch die feurigen Klänge des Finnländiſchen Reiter
marſches eingeleitet wird. Wir ſehen den großen Kurfürſten, für den
ein vortrefflicherer Darſteller wie Herr Hotelier St o ye überhaupt kaum
denkbar iſt, murrend und zürnend ob Oeſterreichs Verrath aber der
alte Derflinger, in Geſtalt und Worten überaus characteriſtiſch ge
zeichnet, und eine Reihe von Ukermärker Bauern, die ihm huldigen,
tröſten ihn. Zugleich ertönt hinter der Bühne das Lied „O Straß-
burg, o Straßburg, du wunderſchöne Stadt“ der Vorhang hebt
ſich, wir ſehen Friedrich Wilhelms Reiſige, den Raub Straßburgs,
den der große Brandenburger nicht hindern konnte, beklagend, aber
prophetiſch ihren Geſang abſchließend

„O Straßburg, o Straßburg,
Das uns geraubet ward,
Wir holen einſt dich wieder
Nach echter deutſcher Art

Zwanzig Minuten Pauſe, während welcher der Zuſchauer Ge
legenheit hat, ſich in dem ſchönen Garten zu ergehen und durch Speiſ'
und Trank zu erquicken!

Dann tönen abermals die Fanfaren, zur Fortſetzung des präch-
tigen Stückes. Das VI. Bild führt uns in das Feldlager Friedrichs
des Großen am Abend der Schlacht. bei Leuthen. Jm Vorder-
grunde feſſeln beſonders zwei intereſſante Gruppen unſer Augelinks der große König nebſt Ziethen und anderen Offizieren, rechts

Grenadiere und Huſaren, die von einem alten Kämpfer von Keſſels
dorf den Ruhm ihres Königs fich erzählen laſſen. Und immer neue
Krieger treten auf die Bühne, der König begrüßt die Wackeren und
und giebt ihnen von ſeinem letzten Brot zu eſſen, ein treuer Kamerad
unter gleichſtehenden Kameraden. Allmählich wird es immer dunkler,
und man denkt des heißen Tages und wie Gott den Preußen ſo
gnädig zur Seite geſtanden; und endlich erhebt ſich der alte
Grenadier und ſtimmt mit heller Stimme an: „Nun danket Alle
Gott“! Da ſtehn auch die Uebrigen einer nach dem Andern, auf und
fallen mit ein in den Geſang, zum Schluß erhebt ſich auch der große
König, der in Rührung wie verſteinert dageſeſſen, auf, zieht langſam
ſeinen Dreiſpitz und ſchaut mit ſeinen leuchtenden Augen dankbar
empor zum Lenker der Schlachten. Ein wahrhaft ergreifendes
Bild, ausgezeichnet dargeſtellt von den Mitwirkenden und beſonders
von dem Vertreter des Königs ſelbſt, Herrn Riecke), der
was die Vollendung des piels anbetrifft, an aller
erſter Stelle unter allen Perſonen des Stückes zu

nennen wäre. Das bewies er auch in dem VII. Bilde, welches den
„alten“ Fritz darſtellt, ſein Land bereiſend, überall Gerechtigkeit
und die Segnungen des Friedens bringend. Die Bauern und die
zum Erntefeſte feſtlich geſchmückten Bäuerinnen machten ihre Sache
außerordentlich brav. Nach überleitenden Worten des Herolds und
des getreuen Eckardt werden wir dann im VIII. Bilde in die große
Zeit der Freiheitskriege geführt. Die Dekoration zeigt uns
den alten Markt in Halle, auf dem wir beſönders das im Nor
den noch heute befindliche characteriſtiſche Thurm haus deutlich
erkennen. Halloren, Handwerker und Soldaten füllen den Platz, aus
Aller Worten ſpricht helle Begeiſterung, und ſelbſt der Schuſterlehrling,
der ſchon im Gefechte draußen vor der Stadt als Kugelſucher ſich
nützlich gemacht, nimmt den Torniſter und zieht mit als Freiwilliger.
„Freiheit, die ich meine“ ſingen die Lützower Jäger, mit deren Bun-
desliede „Was glänzt dort vom Walde im Sonnenſchein“ die Muſik
das Bild ſtimmungsvoll eingeleitet hatte. Ein unübertreffliches
Conterfei des alten Blücher gieht uns im folgenden Bilde
Herr Hoffmann. Der tapfere Marſchall „Vorwärts“ hält hier,
auf die Federfuchſer ſchimpfend, die alles verderben, was das
Schwert errungen, eine kräftige Anſprache an ſeine wackeren Land
wehrleute, welche abziehend das alte Preußenlied anſtimmen: „Jch
bin ein Preuße, kennt ihr meine Farben Die X. Abtheilung
führt uns dann in unſere Tage, in die großen Tage der Vollendung;
ſie zeigt uns die Begeiſterung der Jugend beim Ausbruche des
Krieges von 1870: Studenten und Arbeiter, die Männer des Geiſtes
und die Männer des Arms reichen ſich, entzündet durch die Worte
eines alten Veteranen, brüderlich die Hand und ziehen unter den
Klängen der Wacht am Rhein hinaus in den heiligen Kampf. Der
Krieg ſelbſt wird durch ein „leben des Bild“ gezeichnet, das uns
in kühnem Arrangement Deutſche und Franzoſen in wildeſtem

vor Augen führt, worauf dann in der XI.
Abtheilung das Siegesfeſt begangen wird, deſſen Jubel durch
die Trauer um die Toten gedämpft iſt. Das Bild zeigt die von
uns bereits geſchilderte „ſtille Feier.“ Und wie die alte Dame, die
ihren einzigen Sohn im Felde verloren, die Kerzen an die Fenſter
ſtellt, da hören wir den ergreifenden Lobgeſang: „Lobe den Herrn,
den mächtigen König der Ehren.“ In der 12ten und letzten Abthei-
lung aber kündigt Germania, die geſtern Abend durch Frl. We p
mer ausgezeichnet dargeſtellt wurde, die Erlöſung des im Hinkergrun-
de erſcheinenden und zum ewigen Schlaf verſinkenden Barbaroſſa an,
während Germania ſelbſt ſich zum Niederwalde wendet, um ihre Wacht
zu halten am Rhein. „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ ſingen
die Männerchöre. Und nun der Schluß ein Schluß, wie er wir-
kunſtvoller nicht gedacht werden kann; auf die Rampe, zur Rechten
und Linken des Vorhangs, marſchiren die brandenburgiſchpreußigen
Mannſchaften auf, die das neue deutſche Reich erſchaffen halfen: zu
erſt die Jnfanterie des großen Kurfürſten, darauf Friedrich des Gro-
ßen reckenhafte Grenadiere, ſodann die Landwehr der Freiheitskriege, bär-
tige Geſtalten, Jeder ein Charakterkopf und jetzt während immer noch
die Klänge des Hohenfriedbergers ſchmettern, die ſchneidigen Truppen
unſrer heutigen Tage das waren keine Dilettanten, ſondern waſchechte
Soldaten unſeres 36. Regiments, der Tambour an der Spitze im
Parademarſch da flogen die Beine, da jubelte das Publikum.
Und wie ſie alle ſtanden und auf einen Ruck alle Gewehre von
der Schulter raſſelten zum Präſentiren, da hob ſich der Vorhang und
zu einem mächtigen Lebenden Bilde gruppirt, ſahen wir ſie
alle verſammelt, die Helden, denen das Neue Reich in erſter Linie zu
verdanken iſt. Und von dem großen Kurfürſten, dem großen Fried-
rich, von Blücher und den Helden des deutſch-franzöſiſchen Krieges,
von Studenten, Halloren und Genien umgeben, ragen. in der Mitte
zwei rieſige Geſtalten empor: Moltke, der Schlachtendenker und

ismarck, der Schmied des deutſchen Kaiſerreichs. Da wollte
das Bravorufen kein Ende nehmen, und manche Thräne hellſter
Freude und Begeiſterung rann die Wange herab.

Und nun ſo fragen wir: wer unter unſern Patrioten, der
z cht hingehen wird zur Aufführung des Kaiſerſpieles im Prinzen

arl G.
Halleſche Lokalnachrichten vom 31. Anguſt.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

An alle Patrioten Halles? Nochmals ſei darauf hinge
wieſen, daß es Pflicht jedes Patrioten iſt, ſein Haus an den kom
menden Feſttagen mit Fahnenſchmuck zu verſehen, ſowie am
Sonntag Abend durch Jllumination der Fenſter ſeiner
Freude und Dankbarkeit auch äußerlich Ausdruck zu verleihen

Vom Feſtplatz auf der Peißnitz. Die Bewirthſchaftung
der Schankzelte auf dem Feſtplatze „Peißnitz“ während des Sonntags
und Montags iſt von den betheiligten Brauereien folgenden Gaſt
wirthen übertragen worden Bauers Brauerei Herrn Fritz Dräger
(Bauers Brauerei-Reſtaurapt), Freybergs Brauererei Herrn Becker
(Roſenthal) und Brod t (Goldene Egge), Halleſche Aktien-Brauerei
Herrn G. Ruhe (Schweizerhaus), Rauchfuß Brauerei Herrn
Schulze (Altenburger Hof), Schulz'ſche Brauerei (Waldſchlößchen)
Herrn Katerborn (Prinz Carl), Freybergs Porter Zelt Herrn
Brauns (Freybergsbräu), Morell'ſche Weiß- und Weizenbier-
brauerei Herrn Grützmacher (Gaſthaus Centralbahnhof); außer
dem befinden ſich noch zwei Weinzelte der Weinfirmen Grün ünd
Richter hier auf dem Feſtplatze. Auf dem Feſtplatze werden
ferner errichtet: 3 Karouſſels, 3 Schiffsſchaukeln, 1 Schießbude,
1 Affentheater, 1 Bude mit Taucherapparaten, mehrere Schnell
photographiezelte, eine Menge Conditoreiwaaren, Schmalzküchen-,
Pfefferkuchen, Eßwaaren-, Selterwaſſer, Spielwagarenbuden und viele
kleinere Stände mit allerlei Waaren. Heute ſind dort draußen
hunderte von Leute beſchäftigt, ihre Verkaufsſtände zu dem' Morgen
beginnenden Feſte herzurichten.

Eine Abordnung des Vereins ehemaliger Artillerie
legte geſtern auf dem Grabe des hier beerdigten, ſ. Zt. an ſeinen
ſchweren Verletzungen im Feldzuge von 1870,71 hier verſtorbenen
Herr Haupimann Wermelskirch (leichte Batterie des vierten
Artillerie-Regts.) einen großen Lorbeerkranz mit Schleife und
entſprechender Widmung als ein Zeichen der Pietät nieder.

Die Sedaufeier in Cröllwitz wird der Kriegerverein durch
einen Kommers am Vorabend des 2. September auf der Bergſchenke
einleiten. Den Kombattanten von 1870/71 ſoll bei dieſer Gelegen
heit eine beſondere Ehrung dargebracht werden. Die verſchiedenen
Reden und Anſprachen werden halten Herr Amtsvorſteher v. Lieres,
Herr A. Brecht und Herr Lehrer Schildbach. Die Haupftfeier
am 2. Sept., woran ſich die ganze Cröllwitzer Einwohnerſchaft be
theiligen ſoll, beginnt Nachmittag 2 Uhr mit einem Feſtzuge
unter Betheiligung ſämmtlicher Vereine und der Schule. An der
Spitze des Zuges ſollen Ehrenjungfrauen und die Kombattanten von
1870, ſowie der früheren Feldzüge marſchiren. An der
„Friedens Eiche in der Nähe des „Kruges zum
grünen Kranze,“ wird der Herr Amtsvorſteher von Lieres eine An
ſprache halten, dabei ſollen auch die Vereinsfahnen einen entſprechen
den Schmuck erhalten und zu Ehren der beiden 1870 gefallenen
Cröllwitzer wird eine Feſtjungfrau einen Lorbeerkranz niederlegen.
Der Feſtzug bewegt ſich dann nach dem Schulberge. Dort hält Herr
Paſtor Kunitz die Feſtrede. Darnach vergnügen ſich die Schul
kinder auf den ihnen angewieſenen Plätzen unter Leitung ihrer Lehrer
mit Spielen, während die Vereine verſchiedene Aufführungen veranſtalten
werden. Zur Erinnerung an dieſe Feier wird ſämmtlichen Schulkindern
je eine Denkmünze ausgehändigt. Außerdem bekommen ſie Gedäck,
Limonade und andere Geſchenke. Die Koſten werden gedeckt durch
die von der Gemeindevertretung bewilligten 300 Mk. und durch den
Ertrag einer Kollekte in Höhe von über 150 Mk. Am Abend wird
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die engagierte Muſikkapelle auf die vier größeren Lokale des Ortes
verteilt, in welcher für die Erwachſenen Ball ſtattfindet. Dieſe ſowie
die übrigen Veranſtaltungen wie Ausſchmückung der Straßen,
namentlich des Feſtplatzes verſprechen eine würdige Feier des
denkwürdigen geſchichtlichen Ereigniſſes.

Die Paſtoral- Konferenz der Provinz Sachſen
wird in Halle a. S. am 16. und 17. September ſich verammeln. Am Montag wird abends 6 ihr Gottesdienſt in

Domkirche gehalten, in dem Superint. Holzhauſen-
Freyburg a. U. predigt. Um 8 Uhr folgt eine freie Ver-
einigung im „Kronprinzen“, wobei über „den Entwurfeines bürgerlichen Geſetzbuches für das deutſche Reich und die

Eheſcheidung“ Oberpfarrer Dr. Rathmann Schönebeck
ſprechen wird. Am Dienſtag morgens 9 Uhr iſt die Haupt
verſammlung im „Kronprinzen“. Die Eröffnungsanſprache

Konſiſtorialrat Prof. Dr. HeringHalle, dann folgt der
ortrag von Generalſuperint. ViereggeMagdeburg: „Die

Gefahr der Zerſplitterung im geiſtlichen Amt“.
Aus dem Bureau des Nationaltheaters wird uns ge

r r Benefiz für Frl. Heſſel wird heute „Der Pariſer
augenichts“, Luſtſpiel von Töpfer gegeben. Zur Feier des

Sedanfeſtes geht morgen erſtmalig in Scene „Treue“,
Schauſpiel aus der Kriegszeit von Robertsé.

Das Walhallatheater wird bei der bevorſtehenden natio-
nalen Jubelfeier ebenfalls nicht zurückſtehen und die 25. Wiederkehr
der großen Zeit auf ſeine Weiſe einfach, aber würdig begehen, wozu
der begabte Kapellmeiſter Hoehne eine charakteriſtiſche, höchſt
ſtimmungsvolle Muſik geſchrieben hat, welche am morgigen Sonntag
ſowohl beim Früh-Konzert als Sonntag und Pontgg während der
Abend Vorſtellung zu. Gehör gebracht werden wird. Morgen beginnt
auch ein gänzlich neuer, an Werth und Fülle des Gebotenen
der gegenwärtigen Feſt zeit durchaus entſprechender Spielplan.

Ein kleiner Gardinenbrand fand geſtern Vorm. 10 Uhr
in dem Grundſtück Heinrichſtr. 1, in der Wohnung des Profeſſor K.
ſtatt. Das Feuer wurde von Hausbewohnern bald gelöſcht.

Eingeſchmuggeltes Fleiſch. Geſtern Nachmittag 6 Uhrließ der Fleiſchernſu, Emil Heßler in Giebichenſtein, Brunnenſtr.

49 durch die verehelichte Stock einen Tragekorb voll friſchgeſchlachtetes
Schweinefleiſch, für den Wurſtfabrikanten Müller in der Thorſtr.
beſtimmt, hier einführen. Die Frau wurde in der Hermannſtr. an
gehalten und veranlaßt, das Fleiſch nach der Revierwache zu ſchaffen.

Zuſammenſtoß mit Felddieben. Jn der Nähe von Eis-
leben hat ſich in der Nacht zum Freitag ein blutiger Vorgang
abdgeſpielt, der wegen ſeiner Folgen lebhaft an das dem Forſtgehülfen
Raabe im Januar d. J. in der Dölauer Haide widerfahrene Un-
glück erinnert. Der Bergmann Goletz aus Eisleben befand ſich
mit einem ſeiner Brüder auf dem Wege nach dem gemeinſchaftlichen
Kartoffelacker. Unweit deſſelben trafen ſie zwei Burſchen, von denen
der eine auf die Frage des Goletz, was ſie dort zu ſuchen hätten, ein
Gewehr auf dieſen anlegte und abdrückte. Die aus Schrot
beſtehende Ladung drang dem Bedrohten aus geringer Entfernung in
das Geſicht ein und verletzte beide Augen in ſchwerem
Maße, ſo daß der vollſtändige Verluſt des Augen-
lichtes zu befürchten iſt. Die Thäter entkamen leider uner-
kannt und ſind auch bis jetzt nicht ermittelt worden. Der unglückliche

Bergmann wurde geſtern Abend in die Königliche Augenklinik hier
ſelbſt eingeliefert.

Beſchlaguahmtes Tuch. Jm Monat September 1894 fand
eine Arbeiterfrau in der Lindenſtraße ein dunkelblaues, mit Franſen
deſetztes Umſchlagetuch (Maſchinenhäkelei), das ſie, ohne den Fund
ber Polizei J ſich zueignete. Das Tuch iſt beſchlagnahmt
und c W den Eigenthümer bei der CriminalAbtheilung, Zim
mer 68, bereit.

Eine wahre Farbenſymphonie rauſcht uns aus den
prachtvollen Schaufenſterdecorationen entgegen, mit denen das
Crefelder Seidenhans E. Blankenſtein, Leipzigerſtr. 5
überaus vortheilhaft ſich hier eingeführt hat. Jn feſſelloſer Fülle
durchfluthen, von des Decorateurs kunſtſinniger Hand ſtimmungsvoll
und harmoniſch gegen einander abgetönt, die bunten Seidenwogen
die Schaufenſter: in bizarren Formen repräſentiren ſich hier Brokate
in fraiſe und heliotrop, dort zarte in alle Nüancen des Regenbogens
ſchattirende Changeantſtoffe, während drüben orange- und cerisfarbene
Damaſte das Entzücken der draußen promenirenden Damenwelt
bilden. Die ſtattlichen Geſchäftsräume der neuen Firma, die übrigens
ſich von dem Einfluß des Auslandes inſofern emancipirt hat, als
lediglich Fabrikate deutſchen Gewerbefleißes ausliegen, weiſen alle nur
möglichen Bequemlichkeiten für das Publikum auf mächtige Spiegel
ſtrahlen das Bild der Käufer vervielfacht wieder, und eine Dunkel-
kammer, die elektriſch erleuchtet werden kann, giebt Gelegenheit, am

die einzelnen Stoffe auf ihre Lichtwirkung hin prüfen zu
können.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
Spaag, 31. Auguſt. Die Königin machte geſtern einen Ausflug

zu Pferde. Beim Ueberſpringen eines Grabens, wurde die Köni
gin aus dem Sattel geworfen, in den Graben geſchleudert und
eicht am Kopf verletzt. Obgleich Blut aus der Wunde floß, beſtieg
vie Königin das Pferd wieder und kehrte nach Spaa zurück.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Pommerſche HypothekenAktienVank. Wie aus dem In

r unſerer heutigen Zeitung erſichtlich, werden die am 1.
ktober cr. fälligen Pfandbrief-Coupons bereits vom 15.

September er. ab eingelöſt. t
Marktberichte.

r. Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 30. Auguſt 1895. re
für 100 Kilogramm netto. Kaiſer-Auszug 25 Mk., Weizenmehl 00
21,00--21,50 Mk., Weizenmehl 0 19--19,50 Mk., Roggenmehl 0
19— 19,50 Mk., T 0/I 18-18,50 Mk., Futtermehl 11,00 bis12,00 Mk., Roggenkieie 8,00— 8,50 Mk., Weizenkleie 8 Ml., Weigen-
ſchaale f. 8,00 Mk., Haidemehl 33,00 Mk.

Braunſchweig, 30. Auguſt. (Bericht von Quenſell
Spannuth.) Rohzucker: Die Stimmung des Marktes war

wiederum ſehr ruhig, zum Schluß der Woche auf beſſere Auslands
nachrichten hin ſtetiger. In greifbarer Waare iſt bei dem ganz gering
fügigen Angebote von Kornzucker und Nacherzeugniſſen über ein regel
mäßiges Geſchäft nicht zu derichten. Abſchlüſſe neuer Ernte kamen
nur wenig zu Stande, da die niedrigen Gebote ſeitens der Verkäufer
nur vereinzelt Annahme fanden.Der ohennſe des hieſigen Bezirks beträgt ca. 5000 Ctr.

Raffinirter Zucker: Das Geſchäft in raffinirtem Zucker
nahm in dieſer Woche einen ſtillen Verlauf. Die Anforderungen auf
ältere Schlüſſe gingen ſehr zahlreich ein, was auf vorhandenen guten
Bedarf ſchließen läßt.

Es notiren heute: Raffinade I 23,25 excl. Faß, Raffinade II
excl. Faß, gem. Raffinade 23,75-—25, A. incl. Sack, gem.

Melis22,00—-22,25 incl. Sack, Würfelraffinade 24,00--25, 25 c incl.
Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 altes Rdomt. AC, Kornzucker
88 altes Rdmt. A. excl., Kornzucker 92 neues Rdt.
Mark excl., Kornzucker 88 neues Rmt. M. excl.,
Nachprodukte 75 Rendement 6,90--7,50 A. excl. Alles à 50 Kg.
Räbenmelaſſe 43 Bé (81,5 J Brix) effektive und ſpätere Lieferung,

zur Entzuckerung für Brennereien Alles à 50 kg
excl. Tonne.

New-York, 29. Auguſt, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-wo i reis in NewYork 8 (8 in NewOrleans 7
We etroleum, Standard white in New Hort 7,10 (7,10),
in Philadelphia 7,05 (7,05), rohes (in Caſes) Pipe line
Certiſic. per Juli 125 nomin. (125 nomin.), S, ch mal z, Weſternſteam 625 (5,22179, Rohe Brothers 6,50 (645), Mais per
Auguſ ver September 41/ (41*/5), ver Oktober 41

Weizen**), rother Winterweizen 67 (67/ Weizen per
uguſt 66 (66), per September 66 (66,), per Oktober 67

(66/4), per Dezember 687 (68 Getreidefracht nach Liverpool 2'/,
Kaffee, fair Rio Nr. 7 16, (16/5), Rio Nr. 7, ver Sev

tember 14,85 (14,90), per November 14,85 15,10), Mehl, Sprin

clears 2,80 (2,65), Zucker 2 (2 Kupfer 12,2

Tendenz Mais: behauptet.
Tendenz für Weizen feſt.
Chicago, 29. Auguſt, 6 vyr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklammert vägefügt. Wei z n
per Auguſt 61 (61), per Dezember 63 (63 Mais perAuguſt 36 (3605, Schmalz per Auguſt 5,85 (5,80) per Oktober
39 n c ſhort clear nomin. (nomin.), Park per Auguſt

Tendenz für Weizen feſt.
Tendenz für Mais behauptet.

Bericht der Vörſe zu Halle a.
Halle a. S., den 31. Auguſt 1895.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. e w 7 beſſerestimmung
122--138 feinſter märkiſcher über Notiz. Feanh wen 125--I32. Roggen feſt
120—-124. Gerſte ruhig. Brau-Gerſte 140-—1660, feinſte bis 170. Futtergerſte
112-128. Hafer ruhig 126 141.. Mais amerik. mixed 113--115. Donau-
mais 117—130. Raps Rübſen Erbſen Vietoria 140-157.

(Preiſe per 100 Kilogramm netto.)
Kümutel ausſchl. Sack 49--51. Stärke incl. Faß von 100 Kilogramm Jnhalt

für 100 Kg. netto Halleſche prima Weizenſtärke 35,00--37,00, nach Qualität
bezahlt. Maisſtärke 351—34. Linfen 16-36. Bohnen 18--26. Lupinen
Kleeſaaten Weizenmehl 00 brutto einſchl. Sack 21,00-22,00. Roggenmehl o
brutto einſchl. Sack 18,25 19,00. Mohn blau 29 30, grau Futterartikel: gefragt.

uttermehl 1200-13,00. Roggeunkleie 8,50-9,0. Weizeuſchalen 7,25--7,
eizengrieskleie 7,25--7,75. dalzkeime, helle 7,75—8,50, dunkle 60--7,00.

Oelkuchen 8,75— 9,00. Malz 25--27. Rüböl 43,50. Petrolenm 28,00. Solaröl
0,825/309 12,50. Spiritns per 10 000 Liter weichend. Spiritus mit 50 Mk. Ver
brauchsabgabe do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 35,70 Mk. Rüben

Börſe von Berlin vom 31. Auguſt.
Foudsbörſe. Der flüſſige Geldſtand und die feſte Haltung

der weſtlichen Börſen, die andauernd günſtigen Nachrichten über die
Lage der Eiſen und Kohleninduſtrie, ferner die der geſchäftlichen
Thätigkeit der Banken günſtigen Umſtände laſſen eine Erlahmung
der Tendenz nicht von langer Dauer ſein. Hinzu kommt noch, daß, wenn
auf einigen Gebieten die Aufwärtsbewegung zum Stillſtand

gekommen iſt, auf andern eine erhöhte eng Weit ſich geltend macht.
So zogen ſchweizeriſche und italieniſche Bahnen die Aufmerkſamkeit
der Spekulation auf ſich auf umfangreiche Kaufordres des Heimath-
landes. Auch italieniſche Bahnen zeigten anregendes Geſchäft durch
Steigerung italieniſcher Rente. Die Stille des heutigen Verkehrs
wird auf die bevorſtehenden zwei Börſenfeiertage zurückgeführt.

Produktenbörſe. Obwohl die Aufwärtsbewegung der Getreide
preiſe von auswärts nicht ſonderlich unterſtützt wird auch Reali
fationen mitunter hemmend wirken iſt heute hier für Weizen und
Roggen eine Steigerung zu verzeichnen. Hafer faſt unverändert.
Rüböl ſtill. Spiritus anfangs flau, ſpäter erholt.

Weizen: loco: 133--145, Sept. 139,50, Okt. 141,50, Nov
143,50, Tendenz: höher. Roggen: loco: 111--117, Sept.
116,25, Oktbr. 118,25, Nov. 119,25, Tendenz böher. Hafer
loco: 120 150, Sept. 123,75, Okt. 122,25, Nov. 121,25. Tendenz:
feſt. Gerſte: loco: 108-—156, Futtergerſte

t

Coursnotiruugen
der Berliner Börſe

vom 31. Aug. 2 Uhr Nachmittags.

Ruſſ. konf. Eiſenb.- Anleihe

do. do. do. berdo. 49 innere Staats
rente v. 1894

do. NicolaiOblig. e
Kufſ. Boden Kredit

do do. gar.Schwed. St. Anleihe 1886

T do. b e ePrenßiſche und deutſche Fonds. e e e
do. Rente 1884 e

oh S s

m

8 D D

Deutſche Reichs Anleihe 1105,40 do. do. 1685 72,00
do. do. 3 104,40B Ungar. Gold Rente 1000er 103.75do. do. s c do. do. 500er 10300Preuß. conf. Staats Anl., 1104,80 do. do. 100 er 103,00
do. do. 31 104,30 do. E.G.A. 89. 1000 er 105,80
W. er J do. o V rohe 5 127O. agts e 2 d l t. n. o 105Berliner St.Oblig. 312 102,20  Je
do. do. v. 1892. zu 103,90

Erfurter StadtAnleihe alLelleſhe. do. o. igse.. 3 EiſeubahnStamm u. Stamm-

do. do. v. 1892. a 3 3Magdeburger Stadt Anl. 107,70 G Prioritäts Aetien.
do. S u v. 1891. J 102,40

i Stadt-Anl.m Dividende 18094.do. 111,00 G Aachen Raſtricht 22 81,50do. III 3 104,90 G Altenburg Zeitz III 10,8 302,50 G
Kur u. Neumärkiſche. 3 Dortmund Gnſch. St.Pr. 5 150,00

do. neue [102,60 alberſt.Blankenb. Eiſ. 52238,50
Landſch. Central. o 4 udwigsh. Bexbach. h 10 246,99 Gdo. do. 31 101,50 Lübeck Büchen.. e ee e 6 155,25

S do. do. III 3 97 Mainz Ludwi shafen III 5 129,20S Oſtpreußiſche A101 Marienburg Mlawka 2 87,40
S Pommerfjche I 3 101,50 E 0. do. St. Pr. 5 123,99
z do. Oſtpreußiſche Südbahn. 96,50S Poſenſche, 101,75 do. do. St. Pr. 5 119,76 Sdo. IIIIIIIII 31 60 G Saalbahn IIIIIIIII 2 53,10Sächſiſche 103,25 do. St.Pr. e e 5 120,753102,26 Weimar Gera O 31,29 SSchleſiſche, altlandſch.. 31 100,50 G do. do. St. Pr. 103,40

do. neulandſchaftl. 3 100,75 Werrabahn 2, 76,75
Weſtpreußiſche II B. 101,80 Außig Teplitz abgeſt. 15

Kur u. Neumärkiſche 4 105,69 Böhmiſche Nordbahn 8S Pommerſche e e 4 105,50 G do. Weſtbahn 8 u n
3 reußiſche 107,50 G Buſchtiehrader Sahu La. B. 10), 77
t chſiſche h 4 105,50 G Dur Bodenbach. 9 wenn gen

Schieſiſche. 4 1 Galiz. CarlLudwigsb. abg. 5 111,80
Bremer Anl., 85, 87 u. 31 100,60 G Kaſchau- Oderberg. 098,75Hamb. StaatsRente 3 106,20 G FKronpr. R. St. Sch.

do. StaatsAnl. 1886 399,40 G Lemberg Czernowitz T7ha
Sächſ. StaatsAnl. 1869 Oeſterreich. NRordweſtbahn 53

do. Staats Rente 999,60 G do. B. (Elbethal) 52,147,00
do. Südbahn h 47,10e Dombrowo

ursk iew.Ansländiſche Fonds. Warſchau Wiener e e e 19 274,25

Gotthardbahn 75186,50Argent. Gold Anleihe 59,50 Jtal. Meridionalbahn. 130,30
do. innere do. 51,90 do. Mittelmeerbahn. 95,30Buen.Aires GoldAnl. 5000 5 34,60 Luxembg. Pr. Hur. 739,10

Chilen. Gold Anleibe 18899 Schweizer Centralbahn. 8 150.90
Esyptiſche pri. 3 Anleihe 3 do. VRordoſtbahn. 146,75

50. unifiz. 45 do. 4 n do. Unionbahn e 4 100,75Griech. Anleihe 1881 84 Weſtſteilian. Bahn. 64,90mit Ifd. Cps. 5 h
do. konſ. ne 4 28,20do. Nonopo eihe

mit l d. C 4do. Gold e ieee r BankActien.
mit ifd. Cps. 6 Dividende 1892,lieniſche Rente, h 4 90,10 Berg Märk. B. i. Elberf. 7 46,90 B

b. St.-Anl. 86, Lu. II. 4172,60 Berliner 7els Gel. 167,25
Mexik. Anleihe 1888. J 6 „60 do. t 123,25 Gdo. do. 1890. e e 6 95,00 Börſen Handels Verein 2 0 116,25 G
do. je 5861,90 Braunſchw. Hypoth. 135,00Rorweg. Staats Anl. 88.. 3 Breslauer Disk. Bank 6 123,50 G

Oeſterr. Gold Rente e 4 103,75 do. Wechſel Bank 5 109,80 G
do. PapierRente. U 7 Darmſtädter Bank. e 7 163,90
do. SilberRente z 100,60 Deſſauer Landesbank. 72), 158,25

Port. StaatsAnl. 88--89. 4240 Deutſche Bank 9 208,25 G
Röm. St.-Anl. VII. 4 68,00 do. Genoffenſchaftsbank. 5 123,40
Rumän. fund. S 102, do. Hypothekenbank. 7 235,90 Gdo. amort. IIIIIIIIII 5 100, o Disconto Commandit. e 8 228,60
do. do. 1 89,00 DHresdener Sank. 8 174,75Ruff. konf. Anl, 1880er 4 162,06 do. BankVerein 6 117,00 G
do. GoldRente 1668 er

ſteuerpflichtige 8

Nüböl: loco Sept. 43,70, Nov. 43 50, Tendenz ſch
Spiritus: (70er Waare): loco: Sept. 8930

39,20. Nov. 39,20, Dez. 39,20, Tendenz: ſchwach. (50er Weg

loko Petroleum: loko 20,80. er
Zucerberiqhte.

Magdeburg, den 31. Auguſt 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, exck., von 92 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 22,(0.

neue Ernte Stimmung: ruhig.Kornuzucker, exel., 88 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a
nene Ernte 9,60-- 9,60. Hamburg dNachprodnkte exel.,750 Rend. 6,85—-7,55. per Auguſt 9,50 G, 9,55 B

Tendenz: ruhig, ſtetig. per September 9,45 bz, 9,47 9Brodraffinade I. 22,75 23,00. per OktoberDez. 9,99 9,95 B
do. II. 22.50 per Januar-März 1o,221 G, 10,27u z

Gem. RNaffinade mit Faß 22,50--23,00. Stimmung ſchwächer.

Hamburg, den 31. Auguſt. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht,
Zückermarkt. W. Rüben- Rohzucker I. Prodntt. M

Baſis 880 Rendement, frei au Bord Hamburg.

Auguſt 9,60. Oktober Dezember 10,06. Tendenz ruhig,
September 9,80. Januar März 10,30.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

e e nDividende
Börſe vom 31. Auguſt 1895, r 3f.Coursnoti

0

S

Halleſche 490 StadtAnleihe von 1882. 4 102,50 GHalleſche 31 Theater-Anleihe von 1884 7 3 102,00 G
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1886. 2 e 31 102,60 G
Halleſche 3 StadtAnleihe von 1892. c c 3 162,60 G
Akener 31 StadtAnleihe e h 31 101,75 GErfurter 37 StadtAnleihe m n S 312 102,00Halberſtädter 33 StadtAnleihe von 1890. S 312 102,60 G
Naumburger 3 StadtAnleihe R S 3 10200 GLandſchaftliche 31 CentralPfandbriefe S a 3 u 1010
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. S 4 103,60
Sächſiſche 31 Lanbſchaftl. Pfandbriefe, S 31 102,40 G
Sächſiſche 490 ProvinzialAnleihe 2 S 4 194,00 GSächſiſche 31 Provinzial- Anleihe h 31 102,50 6Knappſchaſtsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe. 104,50 G
Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra) n 31 101,00 G
Cröllwitz ActienPapierfabrik, 4/0 Hypoth.Anleihe 2 e 4 102, GFabrik l. Maſchinen, F. Zimmermann Co

A. G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 a J 103,25
r Actien- Brauerei 41/2 Hypoth.-Anleihe h 43 101,75 G
örbisdorf Zuckerfabrik, 40/0 HypothekenAnleihe. S 101,50 G

Ludwig II, Gewerkſchaft, 4“0 HypothekenAnleihe. 7 h 4
Naumburger Braunkohlen, 4 Hypotheken- Anleihe S 4 100,00 G
Waldauer Braunkohlen 4i o ypotheken Anleihe S 4 104,25 C
SächſiſchThür. Braunkohl.-Verw. 43 Schuldv. S 4 r 105,00WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 41 Schuldv. a 4 105,00 G
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

rückz. à 103 9 e h e 7 doh 5 106,90 GHalleſche BankvereinActien. 1894 7 5 156,25 bz.
Spar und VorſchußbankActien 1894 3 4 89,00 6
Cönnern, MalzfabrikActien h h 1893/94 6 5 n nCröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893,94 4 4
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien. 1893/94 1 4
Eilenburg, KattunManufacturActien. 1894/95 0 4 56,00 G
Feldſchlößchen BrauereiAetien 1893/94 3 4
Glauzig, ZuckerfabrikActien 189495 41 4
Halleſche HaſfenbahnActien. e 1894/95 3 32 98,50 G
alleſche Maſchinenfabrik-Actien. 1894 28 4 386, Balleſche Straßenbahn-Actien e h 1894 0 4 n gernHildebrand'ſche Mühlenwerk-Actien 1893/94 6 4 157,00 G

Körbisdorf. ZuckerfabrikActien e 189495 9 4 105,90 G
Landsberg, Malzfabrik-Actien 1893/94 5Naumburger Braunkohlen Actien 16894/98 12 4 154,00 G
Niemberger MalzfabrikActien. 1893/94 4 4 87,50 G
Packhofs-Actien 1894 4 4 65,00 GSächſiſchThür. BraunkohlenSt.Actien 1894 z 4SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.Actien, j 1894 v 4 133, B
Waldauer BraunkohlenActien 1894/95 5 4 108,00 G
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien 1894/95 12 189,09 G
eitzer Maſchinenfabrik-Actien [Schaede]. 1893/94 20 4
eitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien 1894/96 5 95,00 B

Zuckerraffinerie Halle Actien. 189394 12 4 152,00
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe S ſeco.
Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe fceo. 202,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stüad

v m
EErfurter Bank 5 arpener Bergban 3 (107,90Gothaer Grund Creditbank 4 (131,10 G artmann, Sächſ. MF. 1193,90

do. do. junge 51 114,20 einrichshal 6 135,90do. Privatbank 3 ibernia Shamrock. 73,70Seipziger Bant 6 ildebrandt Mühlen 157,20do. Ereditanſtalt 10 210,00 Hörder- Hütten conv. O 14,90 GMagdebg. Bankverein 5 I110,00 do. St.Pr. oMagdebg. Privatbank 51 104,50 do. nene 95,96Daklerbank. 62 (116,00 G Kaliwerke Aſchersleben 10 157,50
Meininger Hypothekenbank. 6 129,00 B Kette Dampfſchiſffahrt 3! 96,20 G
Mitteldeutſche Creditbank. 5 117,00 Körbisdorfer Zuckerfabrik 105,00
Nationalbank f. Deutſchland 6 148,30 Lauchhammer conv. (139,00 6
Oeſterreich. Kredit III LZaurahntte 1147,0vPreuß. Boden Kredit 7 1I148,30 Leipziger Brauerei Niebeck. 10 208, 6

do. Centr.BodenKr. 9 187,00 Leopoldshaller chem. Fabr. 92,50 G
do. Hyp.-B. (Spielh.). 6 136,00 G do. St. Pr. 1124,do. do. (Hübner) volle 6 128,00 G L. Löwe Co. 20 341,50
do. do. neue volle v. 95 6 1126,25 Luiſe Tiefbau conv. 9 69,25 G

Realkredit Bank 41,60 do. do. St. Pr. o 196,00Reichsbank. 6,26 160,60 Magdebg. BaubankAct. 2172,00
Ruff. B. f. ausw. Handel 9 126,00 Magdeburger Bergwerk 131316.00 6
Sächſiſche Bank 42 124,60 Magdeburger Gas Act. 6 1121,20
Schaffbhauf. BankVerein /2145,00 Magdeburger Pferdebahn. 6 1154,00
Schleſiſcher Bant Verein. 51), 130,00 G Mälzerei Wrede 90,70
Weimariſche Bank conv. G Marienhütte b. Kotzenan 21 70,06

Meuden Schwerte conw. 6668,00
O. St. P. 0 77,70 GNorddeutſcher Loyd I111,40 6Induſtrie Papiere Phönix B.Aci. Lic. A. 1490

v abgeſt. 160,50T luto, Bergwerk 515151,00Dividende 1394. 4 do. St.Pr. zu 156,00
A.G. f. Anilinfabr. [12,218,00 S jgomm. Maſch. conv. 468150
Allgem. Elektr.. 23 Riebeck Montanwerke 10 180,75
Anslo Kont. Guano. 1I217.50 Roſitzer Braunkohlen. 1131,50Anhalter Kohlen 0 87,70 do. Zuckerf. e 102,00 9Anhalter Maſchinen 46,90 S Sächſ. Thür. Braunk. 5 129,50
Berl. Anh. Maſchinen e 133,90 G do. St.Pr. 51 130, 9
Berliner Bockbrauerei. 171,50 Salzunger Saline. 7 12100 6do. Söhm. Brauh. 9 242,50 G Schleſ. Zinkhütte St.-Akt.. 12 209,25

do. Brauerei Königſt. 5 142,50 G do. St. Pr (12 209,25
do. do. Bagenvofer 73 303,90 G Schwartkopff 261,25
do. do. Schultheiß. 12 Siemens Gasinduſtrie (11 191,75 6
do. Union Gratweil 4 125,00 Staßfurt. Chem. Fabr. 185,00 6
do. Slettricit. W.. 1240,00 G Stoüberger Zink Akt. 1 51,c0do. Thierg. Bangej. u do. do. St. Pr. 6 127,v0Dismardhütte. 168,75 Sudenburger Maſchinen 20 235,50 vBochumer Gußſtahl. i 51 90Thüringer Saline 54 96,Bonifazius Bergwert 9 l 10 Drnſt Artten 54,00Chemnitz. Maſch. Zimm. T 118,00 Beioc e Dampffchiff Act

Concordia Bergwerk 182, Weſter regeln Alkali 10 168,10
Cröllwiger Papier 104,00 Witten er Guß 1151,00Dannenbaum e 3 117,50 Wu: m Revier 105,90Defſauer Gas Act. 10 S zZeiter Maſchinen 27800Donnersmarckhütte conv. 6 1152,00 G
Dortmund. Brgb. St.-Pr.
e Weh u St.Pr., 7 7eſtorff Salzwerke 145,00 B chEilenburger 0 172 G We ſel Courſe,
Eiſenh. Thale t.Pr. e 7 „50 B aloether Maſch. Aet. 8 1310 Privatdiscont 15,en Maſch. conv. n 243 00
aggenauer Eiſenwerk o 35,00 G Schweiz 100 Fr. z. 80,75do. convertirte 32,60 Jtal. Plag 100 L. kz. 77,20Gelſenkirchen Bergwerk. 686 183,25 Petersb. 100 P.S.R. tz. 219,50

Glauziger Zuckerfabrik 42117,90 G Amſterdam 100 fl. lang 168,15
Greppiner Werke 23839,40 Belg. Plätz 100 Fr. kz. 80,95Große Berl. Pferdeb. 12 297,00 G Lond. i Lſtrl. kz 20,45

lleſche Maſchinen 97 28 385,00 G Lond. 1 Lſtrl. e e Ig. 20,39
tort St.Pr. conw. 0 112,00 aris 100 Fr. kz. 80,50do. Brückenb. conp. 72 135,00 ien. Oe. W. 100 fl. z. 169,00
do. do. St Pr. 82,149,00

vwwhvGvvwaivwwwwvwvwwaseeeeeeeeeeeee e e
Schluß Courſe

Tendenz feſt.
300 Reichsanleihe 100,10 Rationalbank f. Deutſchland 148,25Jtal. Renten h 90,10 Gotthardbahn. 186,60
Ung. Soldrente 103,60 Marienburger e 87,5Ruff. Noten III 219,50 Oſtpreuß. Südbahn BI 96,60Convertirte Türken WarſchauWien 274,60Buſchtierader 275,20 Bochumer Gußſtahl. 168,90
Elbethal 1480,40 Dorim. Union St.Pr. 75,Prinz HeinrichBahn 78,90 Laurahütte 146,80Berliner Handelsgeſellſchaft 168,00 arpener Kohlen 172,00
Deutſche ant 209,00 ibernia 173Dresdner Bank 175,10 e uDarmſtädter Bank 162,90 Hamb. Packet 107,Disec. Geſellſchaft e 228,50
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02,50 G

02,00 G
92,60 G
02,60 G
01,75 G
62,00

92,0 G
02, 00 G
01,50
l u3,60 B
02,40 G
94,00 G

102,59 G
104,50 G
101,00 G

02, G
103,25

91,75 G

101,50 G

00,00 G

104,25
105,00 B
h 05,00 G

06,00 G
156 „25 bz.

89,00 6

66.00 G

9850 G
86, B
57100 6

1056,90 G

5400 G
87,50 G
65,00 G

33, B
00 G

189,09 G

95,00 B
152,00 B

02,00

ür ein Stüd

107,00
193,00
139,90

373,70
157,20

14,00 G

95,00
157,50

96,20 6
105,00
139,00 6
147,00 9
208, G

92,50 G
124,
341,50
69,25 G

106,00
72,00

31316.00 6
121,20
154,00
90,70

79,
58,00
77,70 G

111,40 6
149,50

160,90
151,00
156,00

81,50
160,75
131,50
102,00 9
129,50

130, B
121,090 G

209,25
299,25
261,25

191,75 G
185,00 G

51,00
127,v0

235, 50 9

96,00
54,00

168,10
151,00
105,00
278,00

massive, fouerfeste, ehwammeiehere
DoeocekKen mer Holz2balKenlagen,

„we Wände u Fussb öden n

p. R. P. v. R. 7.System Professor Rincklake-Schulz.
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Auch ſenerfſeste, besonders billige Constructionen TürStälie, Speieher S a
Prospecte, Kostenberechnungen und Muster kostenlos äurch:

Aetien-Gesellsehaft für Beton- u. Monierbau, Berlin,
Vertreter für Bezirk Halle a. S. V. Mildebrandt, Maurermeister, Halle a. S., Wuchererstr. 8.

Leipziger-Str. 101/102.

(9175

E. Lewtert,
Halle a. S.

Maschinen fabrik und ERisengiesserei
baut seit 30 Jahren

eincylindrige und Compound-

Dampfmaschinemnbis zu 300 PſerdestärkKen
mit oder ohne Condensation, mit Verbesserter Ridersteuerung

42582, Meyer'scher Expansions- Steuerung sowie Ventilstenerung.
Preislisten sowie specielle Offerten auf Verlangen post- und kostenfrei.

D. R. P.

Feinste Referenzen,.

als Specialität

Billigste Preise. [9192

45. Gr. Ulrichſtraße 45.
Verkaufshaus für Schuhwagren.

Durch ganz beſondes günſtige Abſchlüſſe bin ich in der Lage, trotz
der noch immerfort ſteigenden Conjunktur ſämmtliche Schnhwaaren nach
wie vor zu den allbekannt billigen alten Preiſen abzugeben.

Herren Zugstieſeln von
9 I MKalbleder von
9 Schaſtstieſeln von

Jagd-Schnürstieſeln von
Herren-Halbschuhe von

9 Strandschuhe von
Damen-Zugstieſeln von

99 Schnürschuhe von
95 Knopfstieſeln von
99 Chevereanx von
59 I Kalbleder vonKinderschuhe von

3,90 an750

r

S

W r

S
ete.Die billigſte u. beſte Bezugs quelle für ſämmtliche Schnhwaaren 8

jeder Art, genäht und genagelt, vorherrſchend Handarbeit.
WienerSchuhwaaren Bazar

nur 45 Gr. Ulrichſtr. 45. v

Sommeyr-
(Mittelenropäische

Zeit.

Abfahrt der Fisenbahnzüge von
Bahnhof Halle a. S. nach

Thüringen: 3.04 V. 5.45 V. 7.30
Konntags bis Sulza). *7.55 V.
D. 9.59 V. *10.48 V. (n. München
über Zeitz W nach Stuttgart über
Würzburg). 10.58 V. -11.28 V.
1.10 N. 5.39 N.7.20 N. (bis Merseburg, nur Werktags).
*7.41 N. (direkter Anschluss nach Mün-

chen über Zeitz). 11.7 Ab. führt
bis Prfurt). D. 11.57 Abd.

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. D. 4.27 V.
7.44 V. *9. 12 V. 11.12 V.

152 N. *5.31 N. 5.46 N.*8.23 N. 8.47 N. W Bitterfeld um-

von dort Schnellzug 1-3.)
en v. 4.33 V. 5.40 V.

649 V. *7.30 V. 7.46 V. 9.18 V.
1922 V. *10.44 V. 11.52 V.
148N. 352 N. 5.17 N.

598 N. 6.50 N. 7183 N.842N. 9. 19 N. *11.5 N. 11.58N.

Magdeburg: 12.22 V. 5.12 V. 7.17 V.
10.5 V. 11. V. (bis Cöthen).

*1138 V. 1.32 N. 3.225 N.
553 N. *7.14 N. 8.45 N.
*10.44 N.

Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.58 V
(b. Sangerhausen). 9.14 V. *11 V.
140 N. (führt b. Pisleben). 2.20 N.
823. 9.42 N. (bis Nordhbausen).
10.33 N. 11.30 N. (bis Bisleben).

Aschersleben Halberstadt Grauhbof-
5.12 V. 7.57 V. 11.42 V. 1.30 N.
(nach Hannover über Hildesheim, An-
ge W g8 72 Köln). 3.17 N. 6.25 N.

10.23er 7.52 V. 1L34 V. *2. 18

N. 6.23 N. 11.10 X.
Zeichen: D. bedeutet Durchgangssehnellzug I. u. II. Kl.,

T FVahrplam.

Giltig vom I. Mai
1895.

Ankunſt der Fisenbahnzüge auf
Bahnhof Halle a. S. von:

Thüringen: 12.16 V. *3.54 V. von
München über Zeitz). D. 4.22 V.

5.38 V. (von Merseburg nur Werk-
tags). 6.48 V. kommt von Erfurt).
*98 V. 10.37 V. 1.16 N.
2.11 N. 5.11 N. 5.26 N.
*8.19 N. (von München u. Stuttgart).

8.36 N. D. 9.43 N. 10.46 Ab.
(Sonntags von Sulza).

Berlin: 2.59 V. 5.4 V. 7.38 V.
(von Bitterfeld). D. 9.54 V.
10.16 V. *10.44 V. *11.23 V.
2.7 N. 5.24 N. *7.37 N.
9.4 N. 11.03 N. D. 11.53 N.

Leipzig: 12.11 V. 5.05 V. 5.34 V.
6.39 V. 7.11 V. 7.49 v.
9.49 V. 10.36 V. *11.35 V.
1.17 N. 1.27, M. 3.5 N. 4.28 N.

5.34 N. 6.15 N. *7.9 N.7.33 N. 8.35 N. 931 N. *10.20 N.
*10.40 N

Magdevnrg: 44 V. 6.39 V. (v. Cöthen).
7.26 V. 93 V. (v. Cothen).

10.5 V. *10.39 V. 1.29 N. 3.39
N. *5.18 N. 6.58 N. 912 N.
*10.59 N.

Nordhausen-Kassel: 6.36 V. (von BHis-
leben). 7. V. (v. Nordhausen).
27.20 V. 958 V. 12.32 N.
(von Sangerhansen). 1.22 N. 5.23
N. 7.35 N. (von Hislebe n).
*8.16 N. 10.49 N.

Aschersleben-Halberstadt- Grauhof: 2 5.38
V. (v. Cönnern nur Werktags). 7.35V.
(v. Halberstadt). 10.14 V. 12.38 N.

5.7 N. *5.32 N. (v. Köln u. Han-
nover über Hildesbeim). 9.10 N.
11.51 N.

Sorau-Guben: 6.36 V. (von Torgau).
10.39 V. *1.2 N. 3.40 N. kommt
v. Falkenberg). 7.21 N. 10.10 N

nur gegen Löeung
wen Platzkarten zu benntza h (bis 150 km I. II. Kl. 1 Mk., über 150 rm I. II. K.

Mk). Sehnellzug mit I. III. K.

Hotel, Reſtaurant
u. Gartenlokal

gr. Ulrichſtr. 37. Fernſpr. 649.
z. Goldenenschiffchen

Herm. Hoeller.
Mittagstiſch von 1212 Uhr im

Abonnement 1 M.
Speiſekarte W

d. Saiſon entſprechend.
Biere: Münchner Löwenbräu, Böh-

Tinzer Lagerbier, Grätzer BVier,Weißbier, Döllnitzer Goſe. 10096
vagl während der gAniverſitätsferien

(bis incl. 22. October) noch aneinigen Tagen in der Woche zu vergeben.

Adolf Bothe.
8927) Zahnkünstler,

an der Univerſität 3 vart.
Sprechſtunde von 9 5 Uhr.

Früher bei Prof. Mollaender.

Von der Reise
h

Dr. med. H. Keil, Frauenarrt,
Martinsberg 18.

Wintercervelatwurst
in Fettdarm,

ſeinste Braunschweiger-
u. Westfäl. Waare, d

sowie vorzügliche
Westfäl. Winterschinken

im Ganzen u. im Ausschnitt
empfiehlt

Julius Bethge,
Leipzigerstr. 5. 0145

Malunterricht
ertheilt vom 15. Sept. an

Frl. Sophie Schröder,
Carlstrasse 25.

Zu sprechen vom 12. Septbr. ab täg-
Iieh von 10--12 Uhr morgens. ([9483

1000000 Mark
ſo gut wie unkündbare

a Institutegolder ws
à 3 u (10083auf Acker eleche durch

Ernst Haassengier So

miſch Vier aus Liebotſchan bei Saaz,

Bankgeſchäft, Halle a.

unser Pfandbricke werden bereitsvom 15. September cr. ab an
unserer Kasse in Berlin und an den be-
kannten Zahlstellen eingeolöst. 10225

Pommersche Hypotheken-
Aktien-Bank.

57 am I. Oktober er. r a

nur Vormittags von 6 bis 10 Uhr geHalle a. S., den 30. Auguſt 1895.

sie

Bekanntmachung.
Am 2. September dieſes Jahres werden von der Unterzeichneten Sablugg e

02leiſtet und angenommen.

Kreiskaſſe.
hieme.

Bekanntmachung.
In der Franz Tornack'ſchenkursſache von Kemberg wird zur Ab

nahme der Schlußrechnung, zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schlußver
zeichniß und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger über die nicht verwerthbaren
Vermögens e Termin auf

den 26. September 1895Vormittags 10 Uhr
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 3 anberaumt,

alle Betheiligten hiermit vorgeladen

Schlußrechnung mit Belägen undSclahberinnß nd auf der Gerichts

ſchreiberei niedergelegt. [0235
Kemberg, den 29. Auguſt 1895.

Königliches Amtsgericht.

Zur Vergebung
von 175 ebm bezw. 872 qm harten
Pflaſterſteinen zu Pflaſterungen auf demute ſteht am

6. September er. Vorm. 11 Uhr,zur Vergebung der Pflaſterarbeiten am

9. September er. Vorm. 10 Uhr
in meinem Büreau Termin an.

Verdingungsunterlagen können gegen
portofreie Einſendung von 0,5 Mark von
hier bezogen werden.

Slhiagefrin 14 Tage.
ie verſiegelten und mit entſpr. Auf-

ſchrift verſehenen Angebote ſind vorghi
an mich einzuſenden.

Pforta, den 29. Auguſt 1895.
Leidich.

Eine 60“ Dame dreſchnaſhine L
Beſchäftigung. Off. u. V. Z. 1023
an die Exped. d. Ztg.

Fahnen,
Meter lang à Stück

Fertig e
3 farbig, 5

3 Rark
vorräthig bei

laut Sohn,Leipzigerſtraße 82. [0249

Rlein Rittergut
mitte eines kleinen Städtchens mit Amts-

ericht unweit Liegnitz, alter Familienſitz,
ehr dankbarer hochherrſchaftlicher Sitz.

Größe 1880 Mrg. davon 1400 Mrg.
Acker, Weiz.- u. Kleeboden, 265 Morg.
beſte 2 u. 3 ſchnitt. Wieſen, Reſt Wald,
Teiche, Hof; prächtiges r Schloß
er im 34 Mrg. herrlichen alten

ark mit Waſſer umgeben; Schloß mit
18 Zimmern u. Saal, laſſen ſich aber 40Zimmer herrichten; ſchöne maſſive Ge
bäude, Stallungen gewölbt; Brennerei zu
30 000 Litern Contingent; große Dampf-
iegelei, Leiſtung 1 Million, rentirt Kchſeh gut. Brauerei verpachteit, leb. Jn

ventar: 26 Pferde, 150 Rinder, alleMaſchinen, Dampfvreſchmaſchine, volle
brillante Ernte; Feldbeſtellung 251 Mrg.Weizen, 262 Wirg. Rogg., 23 Mrg. Raps,
160 Hafer, 85 Gerſte, 216 Kartoffel, 138
Klee, Reſt Erbſen, Bohnen, Gemenge,
Mais, Rüben ec., brillante Jagd auf
Rehe, Faſanen, Haſen, Hühner, Birkwild,

Abſatzgebiet aller Produkte.
s Gut liegt an 6 Chauſſeen, 4 Klm.denn Bahnhof. Grndgenetreinertrgg ca.

10 000 Mk. u. iſt für den feſten Preis
v. 650 000 Mk. bei 150 000 Mk.
Anz. verkäuflich. Agenten ſtreng ver-
beten. Nur ernſtl. Reflekt. erfahr.
Näheres durch meinen mit dem Verkauf
Beauftragten R. IHähnel, Mühlen-beſitzer u. Photograph in Ebersdorf b.
Sprottau i. Schl.

Speisehkartofteln,
al mehlig kochend, liefert

Ctr. zu 2 Mk., den Etr. zu 1 Mk.frei Haus. [0250
Gut Ruscheshof.

Illuminationskerzen
zu außergewöhnl. billigen Preiſen bei

Emil Gr. MärkerſtJahn, r 7 erſtraſte
„Glück- Mif. 8

Ein tüchtig., praktiſch ſowohl
als theoretiſch gebildet. Ober

ſteiger, anfangs 40er, energiſch u. that-
kräftig, ſucht unter beſcheidenen Anſpr.
baldmöglichſt Stellung. Selbiger hat
ſich durch langjährige Praxis, unter r häufig
ſehr ſchwierigen Verhältniſſen, eine äußerſt
gründliche Kenntniß des Braunkohlen-
bergbaues u. der Verwerthungs Induſtrie
angeeignet, ſo daß er den weitgehendſten
Anſprüchen gerecht zu werden vermag.
Offerten unter H. V. 4638 bef. die
Annoncen Expedition Haasenstein
Vogler, A. G. Halle a. S. (0254

Von einer prämiirten, chelhaarigen
brauntiger Hündin ſind noch

Welpen
abzugeben. Hündin 10 Hund 15Zu erfr. in der Exp. d. Ztg. [8916

Zur Aufertigung von 0163
De Herbſtmänteln
jeder Art, einpfiehlt ſich den geehrten Damen

0231 geſucht per 1. Oktober oder 1.

Zur Ausſant
empfehle
däniſchen Squarehead Wrijen
in ganz vorzüglicher reiner Wag

uſter ſtehen zu Dienſien. 10223Lauterbach,
Domäne Haynsburg b. Zeitz.

Offene und geſuchte
Stellen.

Funger Mann Jahre alt, ged. Soldat
ſtellt Kaution, ſucht Poſten als [0210Bote, Aufſeher
oder dergl. Näh. d. d. Expeg. d. Zig.u. Chff. 2. 10210. s

Zum 1. Oktober er. ſof. wird fit a
mittl. Gut in Thüringen einVolontär-Verwalter

geſucht. 35 abzug. a. d. Exp. d. Ztg.

u. Z. 1023 [0236Amtsſekrerär
November.

0222] Rittergut Gotha bei Eilenburg.

Die hier vakante Hofverwalter-
ſtelle iſt beſetzt. (0221Zuckerfabrik Vitzenburg.

LehrlingsGeſuch.
Für meine Drogen und Farbenhandlung

ſuche ich per 1. Oktober er. einen jungen
Mann nicht unter 16 Jahren mit gute
Schulbildung als Lehrling. Koſt und
Logis im Hauſe gegen mäßige Ver
gütung. Gewiſſenhafte
geſichert. Gefl. Offerten unt. Z. 10
an die Exp. d. Zeitung.

Vorzüglich empfohlenerfi eebarſche,
5 Jahre im ſelben Hauſe, ſucht Stellun
als Diener, Portier, Bote od. dergl.
verſteht mit Pferden pwsuge en und
Gartenarbeit zu verrichten. Gefl. Off.
erbittet Bretter Kusniek, De
Landſtr. 5. [(0154Land und Stadtwirtſchafterinnen,

e Stützen werden geſucht und nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtr. 5.

Ein Schreiber, 16 Jahr alt, ſuchtanderweite Stellung im Bureau zum
1. Oktober oder auch früher. Offerten
unter Z. 10266 in der Expedition der
Halleſchen Zeitung erbeten. 0226

Auf Donm. Heusdorf b. Apolda r
eine tüchtigeWirthſchafterin

um 1. Sept. oder 1. Okt. Stellung.
Hehalt 300--350 Mark.

Frau M. WilIKe.
Suche auf 2 Monate ſofort einen

Schäfer
Dr. Nette, Schwittersdorf.

Gebildetes Mädchen, welches auf d.

Lande die feine (0212Küche und Haushaltung
gründlich erlernen will, findet freundliche
Aufnahme mit Familienanſchl. bei einer
feinen achtbaren Familie gegen ein Pen
ſionsgeld von 240 Mk. pr. Jahr. Off.mit Khotogr unt. Poſtlagernd I. HI.

Jlbersſtedt i. A.
Ich ſuche ein jungeskräftiges Mädchen

1. Oktober, zur Erlernung der Landwirth-
ſchaft gegen mäßiges Honorar. [0115

Frau H. Körner
u Kreipitzſch b. Köſen.

Landwirthſchafterinnen erhaltenJ. genau gute Stellen durch

Frau Anna
0184) kl. Ulrichſtraße S.Geſucht 2 tücht. ne

300 u. 400 M. Geh. Nähe v. Halle), 10 Köch.

bis 300 M. Geh. 1 Kochmamſell 450M. Geh.

Frau M. l.rn ehe10 e e
e Annonfür alſe Zeitungen und Fachzeitschriften

Fernſprecher 151.

Größere Jagd,Bahuſtation, wegen Jan e

BVeſitzers unter günſtigen Be

L

dingungen abzutreten. Off. nur
von Selbſtreflektanten unt. F. B.

Frau Wansen, Forſterſtr. 21 I. erb.8399 an Rud. Moffe, Haſke

r e



zur Sedanfeier auf der
Ausſchank der W. Rauchfuss'ſchen Brauereien.

Für vorzügliche Speiſen und Getränke iſt
Um zahlreichen Zuſpruch bittet

Peißniß.

beſtens geſorgt.
Richard Schulze.

(0255

0177) Doppel Concert
Alle Feſteinrichtungen, Carouſſels e. ſind

werden elektriſche Beleuchtung.

PeißnitzFeſtplat.
Sonntag, 1. September, Nachmittags von 3--5 Uhr, zur Vorfeier des Sedanfeſtes, ununt

(Militär-Muſik)
mit freiem Entree.

erbrochen

im VBetriebe. Vei Dunkel
Die Feſt-Wirthe.

I Sedan Feier
Stadt Halle a. d. Saale.

Programm des Konzertes auf der Peißnitz

am 2. September 1895,
ausgeführt von den Musikkorps des Magdeb. Füsilier- Regiments
A. 36, des 3. Thüringischen Infanterie- Regiments Nr. 71 und
dem StadtmusikKorps, ſowie von den vereinigten Männerchören des Sänger-
vundes an der Saale, der Halleschen Liedertaſel und des

Gesang vereins Sang und KlIang“.
(7ler Regimentsmuſik auf dem ſüdlichen Feſtplatz, Stadt-Muſikkorps am Peißnitz

Reſtanrant, 36er Regimenksmuſtk auf der Wieſe).

Die Muſikaufführungen finden ohne Panuſen ſtatt.
1. SedanMarſch, altpreußiſcher Marſch, 71er Reg.-Muſ.

Walhalla Theater.
Direktion: Nichard Hubert.
Sonnabend, den 31. Auguſt
Letztes Auftreten

ſämmtlicher Künſtler!
Das Gertiny Trio, Bravour

Luftgymnaſtiker am fliegenden Trapez.

(Sen Mr. WiltomLound Miß 01a, excentriſche Bravour
Equilibriſten auf der rollenden Kugel.
Herr Oskar Vero, equilibriſtiſcher
Jongleur. Little Bruno, Gym-
naſtiker am Trapez. The Gilkins,
muſikaliſch-excentriſche VerwandlungsFan-

taſten. Fräulein Margarethe
FantaskKa, Lieder- und Walzerſängerin.

Fräul. Klara BarkKany, Koſtüm-
Soubrette. Herr Paul Stanuley,
Geſangs und Charakter Humoriſt.

2. Jubel-Ouverture, von Weber, Stadt-Muſ. C.
3. Fackeltanz, von Meyerbeer, 36er Reg.-Muſ.
4. 27 Deutſchen in Lyon, von Mendels

d. Der Schweizer bare Der Soldat von Fr. Silcher.
Fantaſie aus der „Walküre“ von Wagner, 71er Reg.-Muſ.
Erinnerung an Sedan, Tongemälde von Spohr, Stadt Muſ.-C.
Kriegeriſche Jubel-Ouverture, von Lindpaintner, 36er Reg.-Muf.

8. Jntroduktion aus „Carmen“ von Bizet, 7ler Reg.-Muf
9. Marche trion phale. von Wieprecht, Stadt-Muſ.-E.
10. Hiſtoriſche Stücke

1095a. Kreuzritter- Fanfare e Reg.-Muſ.

ſohn.
Männerchöre.

5.
6.
7.

b. Hie giet Brandenbourg alle Wege
c. Fehrbelliner Reitermarſch

11. a. Zuruf an Deutſchland von
b. Das treue deutſche Herz Jul. Otto
e. Zwiſchen Frankreich und dem Böhmer-

wald, von J. Dürrner
12. Valse militaire, von Hertel, Ier Reg.-Muſ.
13. Kriegsraketen, Potpourri von Conradi, StadtMuſ. C.
14. dw Feldlager des Kaiſers Barbaroſſa, aus der mittelalterlichen Pauker

rompeterkunſt, von Kosleck, 36er Reg.-Muſ.
15. „Feldlager in Schleſien“ Ouverture von Meyerbeer, 71er Reg.Muſ.
16. Kriegsmarſch und Schlachthymne aus „Rienzi“ von Wagner, Stadt Muſ. C.
17. FeſtReveille, von Golde, 36er Reg.M.
18. r De r v n r Schmidt.Heute ſcheid ich, von C. Jſenmann. xDer frohe Wandersmann, von z Männerchöre.

Mendelsſohn.
19. Ungariſche Rhapſodie, von Liszt, 71er Reg.-Muſ.
20. „NeuWien“, Walzer von Strauß, Stadt Muſ. C.
21. Fantaſie a. d. „Fliegenden Holländer“, von Wagner, 36er Reg.-Muy.
22. Steinmetz-Marſch, von Vratfiſch, 7ler Reg.-Muſ.

r
Nuſ.

Männerchöre.

und

23. Ouverture zur Oper „Tell“ von Roſſini, Stadt Muſ.-C.
24. MarionettenTanz aus der Suite „Coppelia“, von Delibes, 36er R
25. Erinnerung an Prag, Fantaſie für Trompete von Hoch, 7ler Reg.
26. Studentenlieder, Potpourri von Kohlmann, Stadt Muſ.C.
27. Zum Angriff, Galop militaire von Oertel, 36er Reg.-Muſ.
28. Ungariſche Tänze, von Brahms, 71er Reg.-Muſ.
29. „Die Trompeter des Kaiſers“, Charakterſtück von Vollſtedt, Stadt Muſ.- C
30. Huverture zu Tannhäuſer von Wagner,, 36er Reg.Muſ.
31. Fantaſie aus „Cavalleria rusticana', vo Mascagni, 7l1er Reg.-Muſ.
32. „Waldeszauber“, Walzer von Vollſtedt, Stadt Muſ.C.
33. Zug der Landesknechte, nach Motiven eines Reitermarſches aus dem 30fährigen

Kriege von Frank, 36er Reg.-Muſ.
34. HuſarenGalopp von KélerBéla, 71er Reg.-Muſ.
35, KaiſerParade von Eilenberg, Stadt-Muſ.-C.
36. Jmwortellenkranz a. d. Grab Lortzings, Fantaſie von Roſenkranz, 3ber Reg.-Muſ.
37. Türkiſcher Abendſegen und Schaarwache von Fauſt, 7 ler Reg.Muſ.
38. „Gedenkblättchen“, Polka von Fahrbach, Stadt Muſ. E.
39. Großer Zapfenſtreich und Gebet. (Schlußnummer), 36er Reg.-Muſ.

Am Sedantage
bleiben die Geschäfte nachstehender Firmen der Deli-

Katessenbranche von 2 Uhr ab geschlossen.
Julius Bethge, Pottel Broskowski,

o237 Sprengel Ring, Gebrüd. Zorn.
tabliſſement Kaiſerſäle

Verſandtbier-Ausſchank
der Salvator Braucrei in München.

(Jnhab. Herm. Kunze).
S Zur Wiedereröffnung S

J

Grosser Frühsohoppen

rei

Schauſpiel aus der Kriegszeit von 1870.

Abfahrt von Wettin nach Halle, früh
7 Uhr, zurück um 11 Uhr
Wettin, mit Station Ragoczi und Salz-
münde. Retourbillet 1,20 Mk. Die Nach
mittagsfahrt nach Bad Ragoczi fällt am
2. September aus.

ſtündliche Abfahrt von der
auf der Saale langſam um die Peißnitz

und dann zurück. Preis 20 Pfg. Reſtau-
ration an

Concert auf dem
Rückfahrt nach 7 Uhr. Außerdem Sonntag
Vormittags 9 Uhr Abfahrt von Halle
zum Bade und von da zurück um 12 U

Am 9. und 10. September zum Jahr
markt, Abfahrten von Wettin 6 Uhr
früh, zurück 8 Uhr Abends. (0144

Beginn 8 Uhr. Ende II Uhr.

Jeden Sonntag
Vormittags von 12 Uhr bis /2 Uhr

bei

Concert
Mational- Theater.

Sonnabend, den 31. Auguſt,
Zum VBenefiz für Hessel

Der Pariſer Tangenithts.
Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. Karl Töpfer.

Svountag, den I. September
Feſtvorſtellung zur Feier der 25. Wieder-

kehr des denkwürdigen Schlachttages von
Sedan. Neuheit.

„Treue.“
Alexander von Roberts. [0234

Kaiſerfeſtſpiel
„„Hohenſtaufenu. Hohenzollern“.

Dienstag, d. 3. September Abend 8 Uhr,
„Prinz Carl“.

Dritte Aufführung
Serie: grün.

Einlaßkarten ſind in den Cigarren-
handlungen von G. Moritz, gr. Stein-
ſtraße 71 und von M. Stoye, Magde-
burgerſtraße 68 („Hotel Europa“) ſowie
Abends von 6 Uhr ab an der Kaſſe im
Feſtlokale zu haben. Preiſe Seitenreihen
50 Pfg., Hinterreihen 1 Mk., Vorder-
reihen 2 Mk., Sperrſitz 3 Mk.

3 D.6./9. 61 L. 4. T.e

Am 2. September, zum Sedantage,

Abends bis

Dafür von 3 Uhr an
Felſenburg

herum, und bis Trotha ohne anzuhalten

Bord.
Tägliche Fahrten, auch Sonntags

von Halle von Bad Ragoczi
3 Uhr, 7 Uhr Abends.

Mittwochs
Fahrt mit Muſik (Capelle Engelmann).

Bade. Entree 15 Pfg.

r.

am 7. und S. September (0203
Concerte von Ed. Strauß.

Kaiſerl. Königl. Heſter. Hofballmuſikdirektor aus Wien.

Töchterpensionat,

VNutional Feier Widerlene des Sedanege

auf der Peißnitz.
Nach längerer Abweſenheit ſoeben nach Halle zurückgekehrt, habe

mich einer von vielen Seiten an mich ergangenen Anregung zufolge wo
letzter Stunde gern Wiſch unter der Leitung des Herrn C. Theut
einen Weinausſchank auf der Peißnitz einzurichten.

Wegen der Kürze der Zeit konnte das Weinzelt nur einfach hergeit
werden was demſelben daher an Schmuck fehlt, muß die ſchöne Ratur t
ſetzen, und ein gutes Glas Wein oder Bowle, das billig verzapft wird

Johannes Grün,
Auf Obiges höfl. Bezug nehmend, halte ich mein Unternehmen den

M Publikum beſtens empfohlen. Liter Weißwein 25 Pfg., i Kig
othwein 35 Pfg., Liter Anangs oder Pfirſtchbowle 30 Pfg. di

Flaſchenweine und Sekte nach der Karte. Feines kaltes Buffet.

C. Theurig,
Jnhaber des Grün'ſchen Wein Reſtaurant

eew

Cafe Monopol
(Inh.: Vinzenz Volheym).

Bringe dem verehrlichen Publikum mein

S Café l. Ranges
in empfehlende Erinnerung.

Große Auswahl in und ausländiſcher Zeitungen.
R Billard Salon mit 5 der Neuzeit entſprechenden Billards. W

Streng exacte Bedienung. Civile Preise.

(0205

Zum Ausſchank gelangen die hier am meiſt belijebteſten Biere als

Münchner Bürgerbrän vom Bürgerl, Brauhans in München.
Culmbacher von Carl Petz in Culmbaqh.

Echt Böhmiſch von der Ddomaine Liebotſchan bei Sag

Parkhack Halle a. S.
bleibt Montag, den 2. September

Je geſchloſſen. ſorn
Am 2,. September

bleiben unſere Gruben („Frohe Zukunft“) von Nach
mittag 4 Uhr, unſer Comptoir, Brüderſtr. 3) von
Mittag 12 Uhr an

I geſchloſſen.Hall. Verein für Kohlenbergban.
G. Eisengraeber. (024

o Zähne und Gebiſſe
werden nach neueſtem erprobten Syſtem aufs ſchonendſte, ohne die Wurzeln zu
ziehen, von mir ſchmerzlos einggſedt, unbrauchbare Gebiſſe umgeabeitet, Plombiren,
Zahnſchmerz beſeitige ſofort. Wer ein gutes Gebiß haben will, wende ſich an

Martha Bre, Markt 14, II. 0208T Bitte auf meinen Schaukaſten zu achten. W

Flierderch gestatte ch
dar mer a maßen du hneben meinen neuen r Gesohütfts-lolealetcten a eine bedeutend vergrösserte,
der Neuecit cntsprechende

er
eingerichtet habe. (0233Meinen atten Prinaipien getreu, u
sollen Preisen n gte, matur Weine,
80 r stet dlie feinsten Deliſedtessen der
hatte ch dieses Lokal gencigtem Asrh
bestens empfolllen.

L PLeipeigerstrasse 5,
zu Vin gang Kl. Sandberg 24

Zwangs- Verſteigerung.
Band VI Nr. 264 auf den Namen der Wittwe Friederike Schmidt, geb. Miſchur,
ſowie der Geſchwiſter Wilhelm Friedrich, Friedrich Gottlieb, Antonie Auguſte
Friederike Schmidt eingetragenen zu Loebejün, Hohe Warte belegenen Grundſtüc,beſtehend aus a) Wohnhaus mit Anbau, Hofraum und Hausgarten, b) Stall
Gebäudeſteuerrolle Nr. 268

am 7. November 1895, Vormittags 9 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 45 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt.rege r I Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 7. Novbr. 1895,
vorzügliche Empfehlung [90 60 mictag 12 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werden. [0234
Halle. Fr. V. Haase, M egerst. 31, oebejün, den 17. Auguſt 1895.

Königliches Amtsgericht.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thie le, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

m ergebene

San n frischester Wacure a verabfolgen,

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll der zu 5/8 der Wittwe Friederike J
Schmidt, geb. Miſchur, zuſtehende Antheil an dem im Grundbuche von Loebejlin
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alle (Saale),

ndeszeitung für die
2. Beilage zu Nr. 408 der Halleſchen Zeitung. 31. Auguſt 1895,

rovinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

i 5/96 verfügt.ür 1895arine Diviſionen uſammenſegen; zur erſten gehören die Panzer
ilhelm“, „Brandenburg“, „Weißenburg“ und

nehmen den

Liig
g. Divetſe

J Weißenburg“ iſt der Capitain zur See v. Frantzius

ſtaurantsz 2 tUEnmuen. Zur 2. Diviſion, für die der Diviſtonschef noch fehlt, ge
n die Panzer „Baden“, „Bayvern „Sachſen“, „Württemberg

„Pfeil“.

a ncapitain Aſcher commandiren, für den Aviſo „Pfeil“ fehlt

r 3 Commandant von „Stoſch“ der Capitain zur See Thiele
Auguſt),

itiannſeea Wonheim ernannt.

(OffiziersBekleidungsVorſchrift.) Dem vor nahezu
ahreéftiſt ausgegebenen erſten Theil e Viwarf
t iſt nuninehr auch der zweite Theil vorerſt als Entwurf
ögegeben gefolgt. Er befaßt ſich hauptſächlich mit der Be-
ſreibung, den Nbmeſſungen und der Tragweite der einzelnen Be
eidungs und Ausrüſtungsſtücke und ſoll dadurch den Kommandeuren

x einzelnen Truppentheile, die gehalten ſind, die Uniformirung der
nen unterſtellten Offiziere nach Maßgabe dieſer Vorſchrift auf's
Strengſte zu überwachen, das Mittel an die Hand gebey, der in
Ker zeit häufig beklagten perſönlichen Liebhabereien und Moden
uf dem Gebiete der Uniformirung der Offiziere entgegenzutreten.
der erſte Theil der erwähnten Vorſchrift hatte ſich bekanntlich darauf
ſchränkt, die bei den einzelnen dienſtlichen und außerdienſtlichen
helegenheiten zu wählende Anzugsart feſtzuſetzen.

Perſonalnachrichten.
rnennungen, Beförderungen und Verſetzungen,
m Sanitätskorps. Dr. Waegelein, Stabs und

zats. Arzt vom 3. Bat. 2. Thürig. Jnf. Regts. Nr. 32, zum Ober
tabsarzt 2. Kl. und Rgts. Arzt des Jnf. Regts.; die Aſſiſt. Aerzte

J Kl.: Dr. Meyer vom Magdeburg. Feldart. Regiment Nr. 4,
heck vom Thüring. Ulanen- Regiment Nr. 6 zu Aſſiſt.-Aerzten
I. Kl. der Stabsarzt der Landw. 1. Aufgebots: Dr. Stumpf vom
Landw. Bez. Weißenfels, Dr. Ritſcher, Stabsarzt der Landw.

Aufgebots vom Landwehr-Bezirk Göttingen, zu Oberſtabsärzten
Klaſſe; die Aſſiſt. Aerzte 2. Kl. der Reſ.: Dr. Weber vom Landw.

Wezirk Torgau, Dr. Sehrwald vom Landw. Bezirk Eiſenach,
Dr. Schulze vom Landw. Bezirk Halberſtadt, Dr. Heſſelbach
vom LandwehrBezirk Halberſtadt, zu Aſſiſt. Aerzten 1. Kl. der
Interarzt der Neſ.: Dr. Schmidt vom Landwehr-Bezirk Bitterfeld,
zum Aſſtſt. Arzt 2. Kl., befördert. Der Ober-Stabsarzt 2. Kl.

nd Regts. Arzt: Dr. Groſchke vom Jnfant. Regt. Nr. 20, zum
2. Garde-Feldart. Rgt., der Stabs- und Bats. Arzt: Dr. Schweb s
jom. 2. Bat. des Jnf. Regts. Nr. 144, zum 2. Bat. 2. Thüring.
Inf. Regts. Nr. 32, Dr. Adrian, Stabs- und. BataillonsArzt
vom 2. Bataillon des Füſ. Regts. Nr. 80, zum 3. Bat. 7. Thüring.
Inf. Regts. Nr. 96; Dr. Meyer, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. vom Drag.aut. Regt. Nr. 12, zum Jnf. Reg. Nr. 26 (1. Magdeburg.), verſetzt.

ort Dr. Matthes, Stabs- und Bats. Arzt vom 3. Bat. 7. Thüring.
Inf. Rgts. Nr. 96, mit Penſion und ſeiner bisherigen Uniform,

71 der Abſchied bewilligt.

ung Kirche, Schule und Miſſion.
Plogbnen Der X. Deutſche Evangeliſche Schulkongreß findet zu
de ſich an Potzdam vom 1. bis 4. Oktober ds. Js. mit folgendem Programm

020 ſett: Dienstag, den 1. Oktober. Abds. 8 Uhr. Verſamm-
lung (Begrüßungsabend) geleitet durch den Vorſitzenden des Orts-
Komites, Superintendent Petzho l d. Mittwoch, den 2. Ok

Ein Schenſal in Menſchengeſtalt.
Ueber die Fabrikation amerikaniſcher Wundermenſchen und Jahr-

marktsSpecialikäten macht J. Korn im „J. W. E.“ folgende gerade
zu ungkaublich klingende Enthüllungen: Der be
rühmteſte Fabrikant von ſolchen Wundermenſchen war Mr. Cleophas
in Philadelphia. Er ſtarb als Millionär und ein werthvoller Stein
deckt ſeine Gruft, obwohl er es vielmehr verdient hätte, als Ver-
brecher irgendwo eingeſcharrt zu werden. Mr. Romulus Cleophas
war in den Südſtaaten der Union geboren und in ſeiner Jugend
Ausrufer bei einem ambulanten RaritätenCabinet. Später fiel ihm ein
verwaiſter Knabe in die Hände und Mr. Cleophas kam auf die
„geniale Jdee“ aus dem Jungen Etwas zu machen. Während der
Knabe ſchlief, ließ der famoſe Cleophas die Räder eines ſchweren
Wagens über die Hände des Kindes wegfahren und ſodann von
einein geſchickten Arzte die Am putation beider Arme des
kleinen Sam vornehmen. Der kleine Sam lernte innerhalb weniger
Monate die Zehen ſeiner Füße faſt ebenſo geſchickt wie Finger zu
gebrauchen und wurde der „ohne Arme geborene Fußkünſtler“,
welcher mit den Füßen ſchreiben, nähen, ſticken, ſtricken und Harmo-
nika ſpielen konnte. Mr. Cleophas verdiente mit dem armen Krüppel
ein Heidengeld und war ſtolz auf ſeinen großartigen „Geſchäftsgeiſt“.
Sam ſollte aber nicht das einzige Opfer des entſetzlichen Mannes
bleiben. Gar bald wußten es die eingeweihten Kreiſe und die
Agenten der Schaubudenleute, daß ſich Mr. Romulus Cleophas
in Philadelphia niedergelaſſen und dortſelbſt eine „Wundermenſchen
fabrik“ angelegt hatte. Man brauchte Herrn Cleophas nur zu
ſchreiben, ſo erhielt man eine Liſte jener Spezialitäten, welche gerade
auf Lager waren. Zwerge und dicke Kinder, welche faſt mehr wogen,
als großgewachſene Menſchen, ſtanden am billigſten im Freie
theurer waren jugendliche Schlangenmenſchen und Mumien; ſehr gut
bezahlt wußte werden für Skeletmenſchen und ein „Mädchen mit
dem Todtenkopf“, das Mr. Cleophas zu jener Zeit als einziges
Exemplar beſaß. Einen Geſchäftsfreund, auf deſſen Ver-
ſchwiegenheit Mr. Cleophas rechnen zu können glaubte, weihte das
Scheuſal, welches ſo viele menſchliche Weſen unglücklich machte, in die
Geheimniſſe ſeiner „Wundermenſchenfabrik“ einigermaßen ein. Er
führte den Freund durch die Räumlichkeiten ſeines in einem berüch-
tigten und ſelbſt von der Polizei gemiedenen Theile der ausgedehnten
Hauptſtadt Pennſilvaniens gelegenen, düſteren und winkeligen Ge-
bäudes. In einer dunklen Kammer ſaßen zwei Knaben und ein Mädchen
mit einem Engelsantlitz und weinten. Dieſe Kinder waren von Ver
brechern in den Gartenanlagen Philadelphias beim Spielen mit anderen
Kindern geſtohlen und an Mr. Cleophas gegen entſprechenden Lohn
abgeliefert worden. Das Mädchen iſt ſchön, ſagte der Wunder-

„Das wird am ganzen Leibe, mit Ausnahme
des Geſichtes, tät o wirt werden. Was ich aus den beiden
Jungens machen ſoll, weiß ich noch nicht.“ Sie gingen
weiter und alsbald prallte der Freund des biederen Romulus vor
einer grauenhaften Geſtalt zurück, die wie ein mit Kleidern behängtes
Wenſchenſkelett einherkam. Der arme Teufel war groß und hager.
Die Augen und der Mund eigentlich müßte man das Gebiß
ſagen, denn die Lippen fehlten waren das größte in dem ein-
getrockneten Geſichte, deſſen Backenknochen und Kinn die Haut
ebenſo ſtraff umſpannte, wie die dürren langen Finger und ver-
muthlich auch die Arme und Beine, den ganzen Leib. Der Freund
blickte den „Fabrikbeſitzer“ fragend an. „Ein lebendesSkelett“,
ſagte Cleophas. „Wie es hergeſtellt wird?“ Sehr einfach:
Lange Figur muß da ſein. Das übrige beſorgen die zweckentſprechende
Nahrung, welche das Jndividuum bekommt, und Jnjektionen.“
In einem Stalle, denn eine beſſere Bezeichnung konnte man dem
finſteren, engen und übelriechenden Raume nicht geben, beſchäftigte
ſich eine häßliche Mulattin mit der zwangsweiſen „Fütterung“ eines
bereits ziemlich groß und dick gewordenen Kindes, welches ſich gegen
die ihm widerliche Koſt wehrte. Jn einem Hofe liefen mehrere
Knirpſe umher, welche Miſter Cleophas auf künſtliche Weiſe in
ihrem Wachsthum beeinträchtigte, um Zwerge zu
haben. Auch ein wie leblos in einer Zimmerecke hockender Klumpen
wurde dem Freunde ſichtbar das war ein Mumienmenſch in
Wahrheit ein verkrüppelter Meſtize. In der „Artiſtenabtheilung“ der
„Fabrik“ mußten zwei junge Männer, die zufällig beide einbeinig
waren, ihre Productionen auf dem Reck unter der Aufſicht eines von
Mr. Cleophas angeſtellten Lehrers, eines verkommenen Gauklers,
ausführen und an der Stange machte eine ebenfalls einbeinige
Ballerine ihre Exercitien durch. Das Mädchen war rührend
ſchön und abgehärmt. „Sie hat die Am putation ihres Beines

Mutter, der Königin-Regentin, und ſeinen Jnſtruktoren von ſeinem
Vorhaben Mittheilung zu machen, entwarf er den Brief. Die erſte
Faſſung mitzfiel ihm jedoch und er zerriß den Entwurf. Auch die
weiteren Verſuche befriedigten ihn nicht, und erſt nach der ſtebenten
Umarbeitung glaubte er, das Richtige getroffen zu haben. Nun
machte er von dem Briefe mit ſo zierlichen Zügen, als er ſie zu Stande
bringen konnte, eine Reinſchrift, die er dann ſeiner Mutter überreichte
Dieſe war von dem ſelbſtändigen Handeln ihres Sohnes aufs ange
nehmſte überraſcht und drückte ihr Wohlgefallen an der Faſſung des
Schreibens aus. Jn einem Punkte ſah ſie ſich aber veranlaßt, beſſernd
einzugreifen, da der König einmal ſtatt eines großen einen kleinen
Anfangsbuchſtaben geſetzt hatte. Der König war über dieſe fremde
Nachhilfe anfangs ein wenig verſtimmt und keabſichtigte, eine ganz
neue Abſchrift des Briefes zu machen. Schließlich beruhigte er ſich
aber, indem er meinte: „Der hl. Vater kennt ja meine Schrift nicht,
er wird alſo nicht merken, ob die Korrektur von mir oder von meiner
Mama herrührt. Der kleine König iſt am 17. Mai 1886 geboren.

Jm Schwarzwald liegt die Gemeinde R. Als 1870 die Kunde
von dem Siege bei Sedan dorthin gelangte, ſchrieb der Bürgermeiſter
das Telegramm dem Dorfboten zum Ausſchellen auf. Und dieſer
las mit ſchallender Stimme den Bauern vor, aber in folgender
Lesart: „Die Unſre henn gfange de Kaiſer Napolion, 80 000 Mann,
300 Kanonen und 28 Militärläuſ' (Mitrailleuſen).“

Die Vermuthung, daß der kürzlich gemeldete Tod des
Prinzen Ernſt Rohan kein zufälliger geweſen iſt, gewinnt an
Spielraum. So ſchreibt man aus Graz, daß für die Möglichkeit
eines Selbſtmordes in erſter Linie die ſcharfe Ladung des Gewehres
ſpricht, welche die furchtbare Wirkung zur Folge hatte, in zweiter
Linie der Umſtand, daß die Mündung des Laufes unmittelbar an
den Hals unterm Kinn angeſetzt war, als der Schuß erfolgte,
ferner, daß die linke Hand das Ende des Laufes krampfhaft
umklammert hielt, demzufolge die Hand ganz geſchwärzt
und verbrannt wurde, und es nicht anzunehmen iſt,
daß Prinz Rohan das Gewehr, während er den Jagd
hund an die Leine binden wollte, am äußerſten Ende des Laufes
angefaßt und ſich gerade ſelbſt unter das Kinn gehalten haben wird.
Endlich wäre es auch immerhin möglich, daß gerade die Leine dazu
edient haben könnte, das Gewehr abſichtlich zu entladen. Allerdings
teht dieſen letzteren Annahmen wieder die Verſicherung des Rechts
anwaltes des Prinzen Rohan entgegen, daß der Prinz durch die
Aufhebung der Curatel gerade in letzterer Zeit in den Beſitz eines
bedeutenden Vermögens gekommen ſei. Dagegen könnte andererſeits
vielleicht daran erinnert werden, daß Prinz Rohan bereits durch
längere Zeit wegen ſchweren Nervenleidens in einer Privatheilanſtalt
untergebracht war und plötzliche Rückfälle bei Geiſteskranken oft auch
nach zeitweiliger Beſſerung oder ſogar Heilung des Leldens vorzu
kommen pflegt.

Koloniale Bekehrnngsverſuche. Von dem verſtorbenen
Biſchof Cordier von Pnom-Penh erzählt der „Figaro“ folgende
Anekdote: Da er in der Hauptſtadt von Cambodſcha durchaus
keinen Gläubigen fand, faßte er den kühnen Plan, die Bekehrung von
oben anzufangen und den König Norodom für das Chriſten-
thum zu gewinnen. Norodom zeigte ſich durchaus nicht abgeneigt
und ſtellte einen eigenen Dolmetſcher an, der ihm den Katechismus
und die Worte des Biſchofs überſetzen mußte. Schon ſtand di
Taufe des Herrſchers bevor, als die chriſtliche Lehre über die Ehe av
die Reihe kam und Norodom erfuhr, daß das Chriſtenthum nur eine
einzige Frau erlaube. Er machte den Vorſchlag, daß ihm der Biſchof
vom Papſt die beſondere Vergünſtigung erwirken ſolle, wenigſtens
rung Frauen zu beſitzen, und daran ſcheiterte der Bekehrungs
verſuch.

Unſere Torpedoboote. Man ſchreibt uns aus Wilhelmshaven:
Der Untergang des Torpedobootes „S. 41“ hat in allen Kreiſen der
hieſigen Bevölkerung die tiefſte Theilnahme erregt. Das Boot ge
hörte zur Marineſtation der Oſtfee und war von der in Kiel garni-
ſonirenden I. Torpedo- Abtheilung beſetzt. Einzelheiten über die Kata
ſtrophe waren heute Mittag bei der hieſigen Torpedo- Abtheilung nicht
bekannt. Wie es heißt, wäre das Boot im nordöſtlichen Theil der
Nordſee bei einer Evolution gekentert und dann zum Sinken ge
gekommen. Das beklagenswerthe Unglück iſt das erſte
größere, welches während der Herbſtmanöver den Verluſt
eines ganzen Schiffes zur Folge gehabt hat. Wie das
bei einer Conxentrirung eines ſo gewaltigen Apparates, wie es eine
mit 10000 Mann beſetzte Flotte von 60 Kriegsſchiffen iſt, kaum
anders denkbar, kommt ab und zu wohl ein kleiner Unfall vor. So
wurde vor einigen Jahren während eines Nachtmanövers bei der

tober. Vormittags 9 Uhr. Krſte Hauptverſammlung. noch nicht ganz vergeſſen,“ brummte Mr. Cleophas und ſchrie die Jnſel Rügen der Kommandant eines Torpedobootes von einer
Andacht, geleitet dinch den Generalſuperintendent D. DryanderTänzerin an „Lache, wenn Du bei der Uebung biſt! Du ſollſt Sturzſee über Bord geſpült, ohne daß man jemals wieder
Verlin. Eröffnung durch den erſten Vorſitzenden Hauptlehrer immer lachen, oder es ſetzt Schläge ab!“ Auch in einen nach ſtarken etwas von dem Verbleib des Offiziers hörte. Daß Torpedo

n M Logeweg-Broich bei Mühlheim a. d. Ruhr. Begrüßung ſeitens Chemikalien riechenden Raum führte der alte Verbrecher an der Menſch boote nächtlicher Weile an einander gerathen, gehört nicht zu
s der Vehörden, des Ortsausſchuſſes u. ſ. w. 1. Thema. Der Ge heit den innerlich ſchaudernden Freund. In dieſer „Apotheke,, wurden die den Seltenheiten. Jmmerhin zeugt es von großer Gewandheit,

c ſchichtsunterricht in den oberen Klaſſen der Mittelchen gebraut, deren Cleophas und ſeine Helfeshelfer bei der Aus daß, wenn die Boote bei Nacht manövriren, nicht häufiger Un
cäfts- R öheren. Schulen Referent: Profeſſor Dr. Brecher Berlin. übung ihres ſcheußlichen Gewerbes bedurften. Der gebückt und hin glücksfälle ſich ereignen. Sie ſind keinesfalls auf Unvorſichtigkeit
s Diskuſſion. Nachmittags 3. Uhr. Zweite Hauptver fend umherſchlürfende „Hexenkoch“, wie Cleophas den in der „Apo- oder mangelnde Beſchaffenheit des Materials zurückzuführen, ſondern

Hſammlung. 2. Thema. Vermehrte intellektuelle Ausbildung allein theke“ hantirenden Alten benamſte, öffnete eine Thür und der Herr auf unvorhergeſehene und unberechenbare Zufälle. Gerade unſer
aründet weder das Glück des einzelnen noch das der ganzen Nation. des Hauſes führte den Befitzer in den Garten hinans. „Heda! Miß Torpedobootsmaterial iſt das beſte der Welt. Unſeren kleinen
Referent: Schulrath Remppis-Heilbronn. Nachmittags 5 bis Ophelia rief Cleophas ein promenirendes Mädchen an das eine Torpedobooten wohnt ein ſo hoher Grad von Seetüchtigkeit inne, daß
8 Uhr. Beſuch der Friedenskirche, des Mauſoleums Kaiſer Frie Larve vor dem Geſicht trug. „Kommen Sie hierher und laſſen Sie ſie ſich getroſt auf die hohe See wagen und weite Seereiſen auch bei
drichs III. des Parkes und des Schloſſes von Sanſouci. Jhr Geſicht ſehen.“ Das Mädchen ſtieß einen Seufzer aus und ent ſchlechtem Wetter und hohem Seegang zurückzulegen im Stande
Gleichzeitig Generalverſammlung des Deutſchen Evangeliſchen hüllte einen Todtenkopf. Die Haut des Geſichts war nach ſind. Vor einigen Jahren legte nach Schluß der Herbſt Manöver die

(023 ul vereins unter Vorſitz des Hauptlehrers StockElberfeld. Einätzung des Fleiſches verſchrumpft. „Miß Ophelia iſt mein werth Wilhelmshavener Torpedoboots Diviſion, die damals vom
Abends 8 Uhr. Volks u nd Familienabend. Donners vollſtes Exemplar,“ erklärte Cleophas ſeinem Freunde. Vor ihr ſind Kapitänlieutenant (jetzt Korvettenkaptän) Becker befehligt wurde,

zu l tag den 3. Oktober. Vormittags 9 Uhr. Dritte Haupt ſchon fünf Mädchen während der Präparation zu einer den Weg von Kiel hierher um Kap Slkagen bei ſchwerem
x perſam mlung. Andacht, geleitet durch den Hofprediger Dr. Dame mit dem Todtenkopfe geſtorben. Und nach ihr dürfte es Wetter zurück und kam hier vollſtändig ſeefähig an. Allerdings
c I VendlandPotsdam. 3. Thema. Die Bedeutung des chriſtlichen noch Einigen ſo ergehen. hatten die Sturzſeen an Brücken und Geländern kleinere Beſchädigungen

er Religionsunterrichts für die Charakterbildung. Referent: Seminar- angerichtet. Das geſunkene Boot war der B-Diviſion zugetheilt.
direkkor VoigtBarby. 4. Thema. Die Regelun der Dieſelbe iſt dem Kapitain- Lieutenant Frhrn. von Schimmelmanngen, Lehrer Laufbahn. Referent: Rektor HindrichsBarmen. Ve iſcht s unterſtellt und ſetzt ſich zuſammen aus dem Trcor-h achmittags 2 Uhr. Vierte Hauptverſammlu n g. Ge- rin es. pedo Diviſtonsboott D. 4“ und den Trorpedo Bootenſhäftliche Angelegenheiten. Schlußanſprache: Vorausſichtlich Gym- Dem jungen König von Spanien hat der Papſt, wie ſeiner „S. 35 bis S 41.“ Die Beſatzung des Bootes betrug 17 Mann.
aſialdirektor Dr. Holzweißig-Burg. Nachmittag 3-5 Uhr. Beſich Zeit gemeldet, zur Erinnerung an den Tag ſeiner erſten Kommunion Anläßlich der Wiederkehr des Sedantags darf an eine
gung des Stadtſchloſſes, der Nikolai Garniſonkirche u. ſ. w. Nach ein koſtbares Brillankreuz zum Geſchenk gemacht, wofür ihm der kleine Epiſode erinnert werden, daß ein deutſcher Huſarenoffizier un

7 e mittag 5 Uhr. Feſteſſen. Abends 8 Uhr. Abſchiedsverſammlung. Knabe alsbald in einem eigenhändigen Schreiben ſeinen Dank aus mittelbar nachdem das größte Ereigniß in die Erſcheinung getreten
9 d r t ag, den 4. Oktober. „Dampferfahrt über die Havelſeen ſprach. Ueber die Art und Weiſe, wie dieſer Brief zuſtande kam, warx, die Kunde davon auf einer Poſtkarte in Sanskritſprache an einen

ab Pobelsberg, Marmorvpalais, Glienicke, Sacrow, Moorlake, Nikols wird der „Pol. Korr.“ nun aus Madrid berichtet: Der kleine König r ſandte. Der betreffende Huſarenoffizier iſt jetzt deutſcher
oe, Pfauneninſel, Wannſee. hatte gleich nach Empfang des Kreuzes aus eigenſter Initiative den otſchafter in Waſhington, Frhr. von Thielmann.

Entſchluß gefaßt, dem Papſt ein Dankſchreiben zu ſenden. Ohne ſeiner

24 !ÜOca GGäASSOSSSSCSCSGGSsa anIV. Grosse r i J 4J Batener Pferde- Mark. I50. OO0O0 Mark m Haupttreflfer 30. OOO Ularh,riederike Verloosun 008 Zu haben in allen Lotteriegeschäften und in den darch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 2 Werth.
ebejün g. Loose à 1 Mark, II Loose für 10 Mark. 28 Loose für 25 Mark (Porto u. Iiste 20 Pfg. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29,

Miſchur, S 0 n rAn ta t t Suche kl. R ſt t Von der Reise zurück-n Rittergn sVerpachlung. Veſhlauf der Schweine outhe II. Reſlaurant enrt
di d ſind erhältlich in der it Jnvt cht 1. Okt. er. Näh v [(0216Die Oekonomie und die Brennerei des Rittergutes Hopfgarten, Kreishaupt- h mir V paeten Tbat Leipzig, Station der Bahnlinie Leipzig Lauſigt Geitham, mit circa Löw en-ApothelLe- d. d. Erped. d. Ztg. u. Chff. Z. 10209. Dr p z erzfel c

an n ha Fläche, ſoll vom 15, Juni 1896 ab auf 12 Jahre ans freier Hand Halle a. S. [0215 mit Wohnung in J393 erweit verpachtet werden. höchſte Preiſe f. abg. Garderobe, Laden beſter Geſchäfts- Leipzigerstrasse 10, II.ſo eford Zur Uebernahme der Pacht iſt ein Vermögen von 75 000 Mark mindeſtens Zahle MilitärUnif. c. Beſtlg. p. Poſt, lage, zu jed. Geſchäft paſſ., zu verm. 7

erlich. Altmann, Dreyhauptſtr. 1, I. 9793] Franke, Schmeerſtr. 3. Von der Reise zurückden untere gun en r t Tr und d Ein die zahmes Bin zurück ekehrt,. hn eingeſehen werden. Beſichtigung des Pachtgrundſtücks iſt nach 33 rrn nherigg Anmeldung e geſtattet. ßhunuog des Pachtgrieieyß w uns ehböckchen D n 9 Privatdozent Dr Br aunsohweig,

ipzig, am 20. Juni 1895. [0227 verkauft G. Lorbeer, Augenarzt, [021Rechtsanwülte Jnſtizra h Dr. Frenkel und Paul Frenkel. 0200 Töpferplan 3. e ä alte a. S. 1. September 1895



Ladloff's Hand-Milcheentrifuge
übertrifft alle anderen Milch-Entrahmungs Maſchinen durch

Niedrigſten Preis p. 100 Liter Leiſtung. Geringſte Auſchaffungskoſten.
Einfachſte und dauerhafteſte Conſtruktion. Größte Leiſtung.
Geräuſchloſen Gang. Geringſten Oelverbrauch.

Schärfſte Entſahnung
und wurde auf Grund der im milchwirthſchaftlichen Jnſtitut Proskau vor
genommenen Arbeitsverſuche ſeitens der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft

zurch die Große bronzene Denkmünze fur neue
Geräthe 1894 ausgezeichnet.

Dieſelbe wurde prämirt auf der CentrifugenConenrrenz in Wetzlar 1894,
in Wien 1894, in Moskau 1895.

V. Ludlofſff Söhne, Berlin W. W. 87
Kaiſerin Auguſta-Allce 24,

715] Lieferanten des Bundes der Landwirthe.

Höchste Milchergiebigkeit, hohe Mastungstfähigkeit bei beschgidenen
Futteransprüchen; grosse Abhärtung durch dauernden Weide-
gang vom Frühjahr bis zum Spätherbst.
schwarzbunt und roth; in Kkleinerer Aus-
Wahl rothbunt graubunt silber-
farbig. Auf Wunsch Tuber-

Farben

Kkulin- Im piung.

Von nächſten Do nners
tag ab ſteht bei mir ein

ſriſmſdend, Kihe mit l
riſchmilchend. iſe mit Kälbern Scülerzahl von 14 auf 57.

preiswerth zum Verkauf. 180 Direktion verſandt.

Fr. Krausse, Vichhändler, S

Jandwirthſchaftliche Winterſchule w
er 25. Kurſus wird am 1. November d.

ittenberz Numme

eröffnet.

Roitzſch. MSaatgut.
Jn beſtſortirter Beſchaffenheit ver

kaufe ich:
Weizen: 1. Sheriff ſquare head à 180.00

2. Rivetts beardet 170.00
Roggen: Probſteier 160.90

Alles für 1000 Kg., bei kleineren Poſten
per 100 Kg. 2 Mk. mehr gegen Kaſſe
oder Nachnahme. Der Verſandt ge
ſchieht in neuen Drellſäcken zum Selbſt
koſtenpreiſe
Bahn Jeſu Tac em. A. Dietrich

HypothekenGapitalien
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Die Schule hat 2 getrennte Klaſſen und 10 Lehrkräfte. Jn 7 BeznPlan und Bericht der Schule werbe in gale und

Der Vorſitzende des Kuratoriums U die Poſt0020) Freiherr von Bodenhauſen, Königlicher Landrath r
Grat

Parlar

o Heh Landwirgd c Eine 9 Wc J D.
C e T Redaktior

W Halle, Le
Beſtelln

cuf die „H
zun Preiſe
ein die

Allen neuMarke mine
zuleihen durch

Halberſtadt.

auf Acker à 3 unkündbar, ausf /2 o 9176
B. J. Baer, Bankgeſchäft,

giebt die besten Resultste
Generalvertreter für Halle a. S. und Umgegend: 8699

Gebr. Wege in Halle a. S. und
Gebr. Wege in Teutſchenthal.

zum Verpacken V.

e c Heu, Stroh und

Se
7

e W Torfstreu etc.t unr rn Säulen-V W Pressen
rund u. viereckig
für alle gewerb-

lichen Zwecke
S. fahbriciren in vor-

2üglichster Con-
S struction

farth Co--Frankfurt a M. u. BerlinN,
Haferſtroh, Haferſpreu

und Rapsſpren
verkauft Verghaus,

Gut Rärenſorst bei Ritterfeld.

Urtobaweizen,
ausgezeichnet im Ertrage, ſehr winterfeſt,

empfiehlt zur Saat.
Rödel, Domaine Karléroda

b. Roßla (Harz). [0151

Rittergut Pansfeldeb. W [0243
0offerirt zur Saat:

Weizen:
R Mk. Probeiee e Kg. ſt

oggen: Probſteier Nachzut 160, per n
Bei Abnahme von kleineren Poſten

per 100 Kg. 2 Mark mehr.
Beide Sorten ſind auf Höhenboden

gewachſen und ſehr winterfeſt.

[0187

nahme oder Voreinſendung des Betrages,
in neuen Säcken zum Selbſtkoſtenpreiſe
von 1 Mark.

ManPatent-Schälpfiug
D. R. G. M. 42799. Beſter und

billigſter Vorpflug der Welt. Kein Dünger-
einharken mehr, keine Schollen mehr. Be-
deutende Zugkrafterſparniß, à St. 5 Mk.
Proſpekte und Empfehlungen verſendet
fr. Fabrikant Carl Meyer, Drohn-
dorf, (Anhalt). [9963

Auf Ihre Anfrage vom 4. d. Mts. theile ie
Ihnen gelieferten Rübenschneider mit Scheibe und Transportschnecke sehr 2ufrieden vin,Sherirr sanare head änsserst Ieichten Gang und grosse Leistung aus, so dass
5060 Ctr. Rüben zu schneiden vermag.

Pickendorf, den 15. August 1895.

Paul Behrens, Magdeburg
empfiehlt unter voller Garantie:

Rüben-Aushebemasehine (D. R. P. 76497).
Vortheile, von Autoritäten aller Culturländer anerkannt.

Grosse Leistung: 1/, Hectar pr. Tag,
Geringe Zugkraft: 2 Pferde,
Ersparniss an Arbeitslohn: 75

Mehrverwerthung von wirklichem Gewicht pr. Hectar 1500
bis 2000 kg. Wurzeln. Herausziehen der Rüben unversehrt,
nicht zerquetscht, nicht angestossen, sondern mit allen Wur-
zeln, aus hartem, ausgetrocknetem, feuchtem und weichem

Nur der Streifen Erde, welcher in der Rübenreihe
liegt, wird, so breit als die stärkste Rübe, 7—8 em tief, auf-
gelockert. Der Acker wird nicht zerwühblt, die Prde zwischen den
Rübenreihben bleibt fest und das Abfahren der Rüben ist bequem.

7 Rüöübenschneidemaschine,

(D. R.-P. 81799).
Die Messerscheibe ist am Umfang mit patentirten Zuführungsmessern, der
Fülltrichter mit einer Ausbauchung zwecks sicherer Zuführung der Rüben an portofrei einzuſenden.
die Messerscheibe versehen, und die Welle der Messerscheibe ist mit einer

patentirten Transportschnecke ausgestattet.

Ein Verstopfen ist unmöglich.
An die Firma Paul Behrens, Magdeburg

h Ihnen ergebenst mit, dass ich mit dem im vergangenen Herbst von

Bodoen.

An die Firma Paul Behrens, Magdeburg
Ich bestätige Ihnen gern, dass ich mit dem mir gelieferten Rübenschneider vollkommen zufrieden bin. Die

Leistungsfühigkeit ist ganz erbeblich, der Gang sehr leicht und die Form der Schnitzel eine sehr passende, da die feinen Pianinos, nur erſter Qualität verka
ſch; Schmalen Streifen ein inniges Vermischen wit den übrigen Futtermitteln ermöglichen.Der Verſandt geſchieht gegen Nach- Osterweddingen, den 11. August 1895.

so Wie

alle anderen landw. Maschinen u. Geräthe.

ein Mann mit einem BEinleger in der Stunde bequem
Ich kann daher jedem Landwirth den Rübenschneider nur empfehlen.

Hochachtungsvoll Adolf Gieseke.

Hochachtend Hermann Rusche.

Kapid-Schrotmühlen
mit mmübertrefflichen, umwechselbaren Mahlkörpern für Hand-, iſt unter günſtigen Bedingungen n

Göpel- und Dampfbetrieb,

Bekanntmachum
Wegen der Sedanfeier findet am 2

tember bei den hieſigen Poſtanſt
Schalterdienſt nur von 7 bis 19
Vorm., ſowie von 12 bis 1 Uhr und
5 bis 7 Uhr Nachm. ſtatt.

Der wird inwöhnlicher Weiſe wahrgevommen.
Halle (Saale), 30. Auguſt 185

Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirecte

Wehlack. d
eVerdingung.

Die Lieferung und Anfſtellung
eiſernen Geländer (4618 keo) für z
Gerabrücken zwiſchen Erfurt
Bisehleben ſoll vergeben werden.

Zeichnung und Bedingungen können
Zimmer Nr. 145 des hieſigen Direchigy
verwaltungsgebäudes während der Die
ſtunden eingeſehen, auch gegen portoſt
Einſendung von 1 Mark (nicht in V
marken) e werden.

Angebote ſind verſchloſſen und mit
Aufſchrift: „Angebot auf die eiſernen
länder für die Gerabrücken“ verſehen
zum Eröffnungstermine

Dienſtag, den 10. September
Vormittags 11 Uhr

Zuſchlagsfriſt 8 Tage.
Erfurt, den 27. Auguſt 1895.

Königliche
Eiſenbahn BetriebsJnſpection I

145,000,
je m erſtſtellig auf Rittergut zu 4 geſucht.Derselbe zeichnet sich durch Liebenwerdg. F. Beyer,

GewiſſenhaftenKlaviernnterricht un
Garantie ſchnell fördernd, monatl. 69
erth. Max Franke, Georgſtraße 14

Mehrere gebrauchte ſowie nen

zu äußerſt billigen Preiſen unter lam
Garantie Franke, Georg Str. l

Restauranmt,
mit voller Conceſſion, Bierumſatz p.
5--600 h. neben bedeutendem Weinumſe
in einer Fabrikſtadt Thüringens beleg

durch mich zu verkaufen.
Hermann Heinemannu,

Weiſtenſee i. Thür.

Söhnen Dreſchſat,
ſofort betriebsfähig, verkanft billig

H. Eisentraut, Meckelſtr. 2

die beſte Schreibmaſchine.

Preis 420 Mark.
Alleinverkauf bei:

Aug. Weddy,

der Angler Rasse
hoch und niedertragend, liefert zu

billigen Preisen;
resp. vermittelt deren Ankauf

H. Jacobsen,
Landwirth.

annnnneeeeee

Bahnstation Ringsberg pr, Glücksburg in Angeln.

„6 e d c n”n”n””qqh;cccchc;]c!]h „qcſcqq«dq

Oeffentliche Verpachtung.

Das der Landesſchule Pforta gehörige
an der Bahnlinie NaumburgArtern ge
legene Schulgut Amt Voigtſtedt ſoll für
die Zeit von Johannis 1896 ab auf
18 Jahre neu verpachtet werden.

Zur Abgabe der Pachtgebote iſt Termin
auf Montag, den 16. September 1895,
Vormittags 10 Uhr im Hotel „Zur Sonne“
in Artern anberaumt.

Das Gutsareal beträgt 259 Hektar,
arx, 20 qm.

Die Pachtbedingungen und zugehörigen
Verzeichniſſe, ſowie die Licitationsbe
dingungen können in der Regiſtratur des
Königlichen ProvinzialSchul Kollegiums
zu Magdeburg und in der hieſigen
Regiſtratur eingeſehen werden zur ört
lichen Jnformation iſt Herr Amtsrath
Loerener zu Voigtſtedt bereit.

Das nachzuweiſende disponible Ver-
mögen des Pächters iſt auf 180 000
die Pachtkaution auf 15 000 die etwa
zu erlegende Biederkaution auf 10000
feſtgeſetzt. Die jetzige Jahrespacht beträgt
31 506,89

Zur Landwirthſchaft qualificirte Pacht-
bewerber werden zu dem gedachten Termine
eingeladen. Die Schließung des Termins
erfolgt, ſofern ein Meiſtgebot bis dahin
erzielt iſt, um 2 Uhr Nachmittags.

Pforta, den 21. Auguſt 1895.
Der Prokurator. [9892]

Fabrik landwirthſchaftliher Maſchinen

F. ämmermann &(0.,A.-0., Halle.
Die Herren Actionäre der Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen V. Zim

mann Co. Actiengeſellſchaft zu Halle (Saale) werden hierdurch zu einer an
Sonnabend, den 28. September ds. Js.

Nachmittags 3 Uhr,
im Geſchäftszimmer des Bankhauſes M. F. Lehmann in Halle (S.) ſtattfindende

außerordentlichen General-Berſammlung
eingeladen.

Einziger Punkt der Tagesordunng:
Neuwahl des Aufſichtsrathes gemäß S 17 des GeſellſchaftsStatuts.

Die an der General Verſammlung theilnehmenden Herren Actionäre habe
gemäß F 26 des Geſellſchafts Statuts ihre Actien ſpäteſtens 72 Stunden vor 9
ginn der GeneralVerſammlung bei dem Bankhauſe M. V. Lehmann in Hall

(Saale) zu hinterlegen. eDer Anufſſichtsrath,

0252 II. Steinbec Vorſitzende
Einrichtungen, Formen und Geräthen für Conditoreien, Bäckereiet

und feine Küche liefert

W. E. H. Sommer S. n
Mein an der Ecke Halle
markt und Olearineſtr.
günſtig gelegenes, neu u

HausVerkauf.
gut bebautes Grundſtück verkaufe bei geordneten Hypotheken außerordentlich

preiswerth. A. Fschenvach.Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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